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THEOLOGISCHE REV
In Verbindung mit der katholisch-theologischen Fakultät Münster
und unfier Mitwirkung vieler anderer Gelehrten herausgegeben VoONnProiessor Dr. Franz Diekamp und Proiessor Dr. Arnold Struker

TI1IC. Nummern Aschendoriische Verlagsbuchhandlung, ünster in Westfalen Teis B, — RMAAnzeigen PIig. die 4mal SCc5D mm-Zeile Preis der Beilagen laut Liste

Nr. 1-2 1941 40. Jahrgang
Ho  iletische Umschau 1 e Erklärung der Johannes- Reisch, Deutingers dialektische (1e-Longhaye, Dıie Predigt apokalypse (Vogels Schichtstheologie elsS + ] Verkünder des Wortes. chelkle, Virgil 1n der Deutung Augustins eınde Das Verhältnis VO:  -} Glauben undPredigt und rediger In der Zeıt. GZ: Die Te von der Einsetzung der

(Keseling). Wissen In der Theologie Staudenmaiers (Fels)
€  P Die Predigt der Gegenwart. Sakramente ach lexander von ales and- Hessen, Platonism und Prophetismus

Z Lebendige Predigt. graf (Krebs
S  ©& Homiletisches andbDuc. von quin, Grundlagen der mensch- chreiber,

wleser).
Deutsche Mirakelbücher (Heu-

Die Predigt eute. lıchen Handlung [Thomas-Ausgabe, 11 Bd.] Wohlhaupter, Die Kerze 1Im ec|e  e Predigtkunde (Donders). (Ziermann). (Schreiber).
N Die letzten inge (Anwander). edın, Der Quellenapparat der Konzils btei St Joseph, Eın Leib, eın €1S8

Der Ewigkeitsbegriff 1Im geschichte Pallavicinos (Buschbell (Krüger
(Bückers). und eologie ach

Das Verhältnis vVon Philosophie einere Mitteilungen.eutinger (Fels). Bücher- und Zeitschriftenschau.

Homiletische Umschau Longhaye, @3 Die Predigt. Große eister und großeCesetze. Mit einer Vorbemerkung VvVon Pfarrer Dr. ÖOtto Miıl-Bei der hochgestiegenen F lut homiletischer Literatur von ler. Wiesbaden, Matthias-Crünewald-Verlag‚ ufl 937(430 8T. 8°) Lw.heute ist weder notıg noch möglıch, In der Theol Revuejede einzelne Schrift besprechen. Soll eine charakteristi- Es War eın sehr schlichtes Wort, wenn der Herausgebersche Übersicht des Wesentlichen der etzten Jahre gegeben dieses Werkes In der deutschen Ausgabe seine FEinführungwerden, dürfte INan dreierlei VOrerst teststellen: NUr ıne ‚„ Vorbemerkung“ nNnanntie Denn auf fast SeitenT4 1Le Arbeit der Predigt-Zeitschriften ISE o1bt Pfarrer Dr. Miller nıcht NUur eıne eingehende Be-trüher erheblich besser geworden. Der „Chryso- gründung dafür, daß dies In Frankreich eigentlıch SChOII e1t10 .. VOo  e} Jesuitenpatres herausgegeben, brachte wertvolle w E R ı Jahren hochgerühmte homiletische Werk auch jetzt nochbeiten für das Kirchenjahr, wWwI1e auch wichtigen Zeit- erscheinen dürfe; fügt vielmehr noch 1ne Übersichtund Lebensfragen: ine planmäßige, VvVon Jahr Jahr SOTS- über den heutigen Stand der Homiletik un: der Predigt beı
Sa vorbereitete Fimteillung der behandelnden IT’hemata uns In Deutschland hınzu. Das Ist dankenswert, wenngleichtragt wesentlich dazu beı, offenkundige Wiederholungen manche spıtzen un:! spritzıgen Bemerkungen iıhm dabe; fröh- S a a 8 a 8vermeıden. Das oleiche durfte MNan miıt dem Fınschlag eines ıch entschlüpfen. Sıe erhöhen aber den Reiz des anzenmehr ‚„populären“ Fadens Von dem A e dı 81 Werkes und haben auch ohne / weıfel erheblich dazu bel—(Kapuziner-Redaktion) gCN. Hinzugekom- geiragen, SCı weıthın verbreiten un: ıhm viele hoch-
en War die „Ecclesia“ (Warendorf), die vorab gute interessierte Leser verschaffen. In Frankreich verstand
Skizzen vVvon mancherle!] Mitarbeitern AaAus der Seelsorge bletet S sıch das Von selbst, weıl der Name Longhayveauch hat die vorzüglıiche aszetisch-pastorale Priesterzeitschrifit dort einen volltönenden Klang hat veröffentlichte ıne
„Sanctificatio Nostra“ seıt zehn Jahren schon g.- Reihe VO  >] Bänden literarıscher E.ssaıs un! Portraits, unterglaubt, iıhren Lesern un Benutzern ausführliche Predigt- letzteren manche bedeutende Apologeten un Prediger der
Dispositionen bieten sollen, nıcht NUur be] theoretischen Neuzeit: Kardıinal Pie, Dupanloup, Lacordaire, Monsabrä
Abhandlungen aszetisch-pastoraler Art stehen leiben. eın bestes Werk Ist eın starker Band religiöser VorträgeDie bereits In Bänden erschienene homiletische Zeitschrift den F.xerzitien des Ignatius: hätte Jängst ine deutsche

Ausgabe verdient gehabt.‚K 1u hat unter der Hauptleitung der
M. Gladbacher Franziskaner das ursprünglıche Programm Die schon Im Titel gegebene Teilung führt ın ausgezeich-

neier eise durch Große Meister, I1 Große Gesetze: dergründlıcher homiletischer Facharbeit treu ınnegehalten,aber In öln nach der Seıite der Bıbelstunden- Vor- erste eil eine Homiletik In Beispielen; der zweıte eıl eine solche
In der Vorführung der erprobten Regeln und CGiesetze geistlicherbereitung (besonders durch Arbeiten Dr Stonners) glück- Beredsamkeit, wWwIe s1e ‚WAarT schon alt SIN ber eben von einemıch erweıtert. Die ahl der erschienenen eigentlichen

ist auch in den etzten Jahren noch CI-
solchen eister immer wıeder NECUu gesehen, Neu erklärt, NEU ANSC-wandt werden Aaus der Kraft und Fülle selner Onginalität. W arumheblich geblieben, mehr als notwendig ware, und nıcht alle 64—2393) das prachtvolle Kapıtel .„„Der Prediger, der Mannstehen auf der tordernden öhe (vgl die Übersicht In Ciottes‘‘ 'Lim 6; 11) als „Nachwort“ allzu bescheidender besprechenden Schrift Gerstners, „Dredigt der Gegen- aNs Ende verpflanzt worden ist, äBt sıch nıcht recht einsehen?wart‘) . — 3. In der wissenschaftlichen Homiletik Es würde namlich weıt richtiger den Anfang setzen seın,sınd uns während der etzten Jahre manche sehr wertvolle grundlegend für alles, Was da ber dıe Propheten ApostelWerke geschenkt worden, die eine beträchtliche VWeiterfüh- Prediger In Beispielen ausgeführt worden ist Der ‚„ Theoretiker“

Iung der tradıtıonellen Homuiletik über Jungmann, der NU):  3 zunächst ‚„„die eister“‘ schildert Teıl, 17—7202) ist
Schleiniger, Fr. Hettinger, Meyenberg hinaus bedeuten; selber In jeder Hinsicht ‚en eister“ der geıistigen „Portraitkunst“:ob Nun die Propheten des Gottesvolkes mıt ihrer ‚„„‚tuba mMırumvoN ihnen sollen die wichtigsten hier besprochen werden. sonum“ auftreten läßt, WIıe S1IeE die ewissen erschüttern,
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den CGötzendi@nst ankämpfen, furchtlos und unerschrocken, rechte E.inführung in das Predigtamt. Eır erfüllt seıne Schüler
In der ZanZzZen 1 onskala aller menschlicher Gefühle; der ob zunächst 3—768) in einer grundlegenden Ausführung ber

‚d rt {  &- e In hu miıt einer hohen Ehrfurcht VOTe S 5 den göttlichen Lehrer schildert, ‚„„der da redet
wWwI1ıe Euner, der Macht hat‘‘, In seinem überirdischen Findruck auf iıhrem E  te. Was da aus den 1 iefen der thomistischen ] heologie
das olk und die Synagoge, In seinen Gleichnissen, seıner leben- ber das „Wort Gottes“ und seıne Verkündigung gesagt st,
dıgen Anschaulichkeit, seıiner feinen Beobachtungsgabe des Volks- gehört Z.U! Besten und Packendsten, Was WIT darüber haben‚ Was

lebens, seiner Finfachheit Erhabensten, seıner Klarheit angehende Prediger aufwecken und für ihre Aufgabe begeistern
Jiefsten, wI1e Er zugleich Lehrer und Vorbild seiner Apostel kann. Auf das „heute“ ausgedehnt, würden diese Darlegungen
wurde, immer sind abgerundete Bıilder, die VOTr uns hın- och ıne rhöhte Bedeutung bekommen.
stellt, wahre Meisterwerke, dıie sıch unvergeßlich und unverlierbar

Miller hat ganz
Mıt dem SaNzZch Eirnst des Ordensmannes,; der In der abge-

der lesenden, Jauschenden Seele einpräagen. egenen Stille des Saulchoir-Konventes diese Meditationen schrieb,
recht: wWEeNn solcherart „lebendigen Vorbildern“ In unseren Hor- behandelt der ert „ d C  e 191 e  C  C des Predigers 106-
salen Homiletik gelehrt würde, welch rische L.uft würde durch s1e 159 ff.) und seıne geistıgen Eigenschaften, un sein hohes AÄAmt
hindurchwehen, und wI1ıe sehr würde dıie Liebe ZUr Predigtarbeit
und Z.U) Predigtamt bald gehoben seın. erfolgreich ausuüben können. Im 18814 Buch 95—35344)

bringt die wesentlichen Punkte ZUr prache, auf die auch früher
Im einzelnen porträtiert den Völkerapostel Paulus als die Homiuiletik schon Gewicht egte das „dreifache Ziel”, dessen

Prediger ff.) Johannes Chrysostomus 84 ff.) kurze Formulierung doceat mMoOoveatl placeat) schon auf Augu-
79} den Lehrer der Beredsamkeit, den Homilien- stin zurückgeht;: die Ausarbeitung und sprachliche Gestaltung

Prediger, den väterlichen Bischof seıner (jemeinde Hıppo, den der Predigt, edächtnıis, Vortrag, Stimme, alles dies ber nıcht
„genialen Katecheten“ 109 ff.) sodann die beiden französischen etwa NUr ach alten Heften und KRezepten, sondern ıIn allem NCU-Klassıker Bossuet und ourdaloue 68)
mıiıt der Kraft, dıe 1: ach welıl Jahrhunderten sıch in seiıner ZWIN- gefaßt und neubeseelt und VoNn vieler persönlicher Beobachtung

belebt. Manches ist da €esa: Waäas natürliıch besonders cdem
genden und bezwingenden F.inwirkung auf die Seelen ewahrt hat. Franzosen und seiner Begabung feuriger Beredsamkeit oilt; COA
Schade, daß der Oratornaner Massıllon und der milde enelon fehlen. garl der Habiıt Ord. Pr.) ist 80) näher gewürdıgt. Es Warl
Die Iypen dieser Prediger treten ebhaft und deutlich uns VOor
die Seele hın, daß INall auf verhältnıismäßig wenıgen Seiten mıt begründet und durchaus berechtigt, daß der gewandte Ubersetzer

des Buches, Max Machhausen, derleı nicht einfach fortgelassenıhnen vertraut wird, und eınen klaren Einblick In ihre Ligenart, hat 1€s alles gehört mıt ZUum geistigen Aroma des Werkes,Persönlichkeit, Wirksamkeit und die dauernde homiletische Bedeu- das vortrefflich und In fließender Sprache wiedergegeben hat.
(ung erhält: Z diesen Quellen (sagt abschließend) mussen
WITF zurück, AUuUSs ihnen schöpfen: ann WITN u

Er zıelt darauf ab, erreichen, wWas einst Hieronymus Nepotian
schrieh: J€] eın Vortragskünstler, sondern eın wahrer Lehrer der

se1n, Je christlicher 1al ıst  ‚e (; 98) Geheimnisse deines Gottes““ Daß viele geistvolle /itate dies
lebensvolle Buch och lebendiger machen, braucht beı einemSertillanges, DE erküunder des Weortes. Salz-

burg-Leipzig, Anton Pustet, 9037 (363 4r 89) 6: Lw. geistreichen und zugleich fleißıgen Lehrer, WIEe ist, aum e:gens
hervorgehoben werden. ndıirekt zeıgt den Predigern damit7,20. seine eigene bewährte Methode, die uch iıhnen nel en würde.

Dıies Werk eınes der besten un!' bekanntesten franzö-
sischen Domimikaner, Von dem schon mehrere Schriften Ins Predigt und rediger 1n der Ze1l. Referate der Seel-
Deutsche übertragen worden sınd, ist eın Buch voll von Geist, sorgertagung In Wien. Wien, Seelsorge-Institut, 9037 (223
Lebensbeobachtung, Eirfahrung, Weiısheıit. Der Autor plau- gT. 8°)
ert mıt seinem Leser über die Predigt, dıe Beredsamkeit, die

Schrift, die Vorbereitung, das Studıum, den Vortrag. Dieses Buch erganzt die beiden vorherigen nach der Seıte
des Lebens un!‘ der Praxıs. Es oftenbart das Leben undk.ben deswegen auscht und folgt INa ihm sehr gern und seine Schwierigkeiten, schaut der rauhen Wirklichkeit Von

spurt erst Ende der Wanderung, daß eigentlich heute Ins Angesicht und versucht, Wege und Heilmitteleinen anzen regelrechten ‚„Lehrgang der Homiuiletik““ mıt ihm zeıgen. War en hohes V erdienst Kardıinal Innıtzers, dengemacht, eın vollständiges „Lehrbuch“ durchgeackert hat
Der Dominikaner-General Gıllet gibt dem Buche die „homiletischen Kurs‘““ In Wien nach 25 Jahren EINCUCIN,

bedeutet ine hervorragende Leistung dCS DomkuratenEmpfehlung ıt® „ Wır sınd glücklich un stolz, VOLI allem Dr Rudolf, rasch das gesamte Materıal der Tagungden Geist rühmen, der diese ‚Unterweisungen‘ eseelt:
enn dies ist nıcht NUr das Werk einem Mannes, der öffent- in systematischem Aufbau veröffentlicht haben Man darf

zugestehen: alle Zeit wichtigen IT hemata betr. „Pre-iıch reden weıß, eines Künstlers, der die Hılfsquellen
wunderbaren Instrumentes der menschlichen Stimme bıs In digt un! Prediger” kommen hier ZU[r Sprache.

Die einzelnen l age wurden mıt einer betrachtenden Homiliedıe kleinsten Eiinzelheiten kennt, eınes Meısters der Bered-
samkeıt, dem alle Vorbedingungen Sprechens VE  au praktisch eingeleıtet. Sie ann aufgeteilt ach den Gesichts-

punkten, dıe zumeıst uch der Homiuiletik zugrunde lıegen: diesind. Neın, der Autor dieser Blätter hat verstanden, für Predigt; die Z uhörer: der Prediger. In einem OT1g1-sich selber den grundlegenden Rat In die Tat umzusetzen, nellen analytischen Vortrag ff.) welıst Prof. Nikolussi das
den seinem Predigtschüler gibt: uns fortwährend den Entstehen eıner Predigt In der angsam werdenden VOI-
Begriff eınes geistlichen, geweıhten Dienstes 1im Gegensatz arbeit des Predigers auf Die grundlegenden Vorträge hielten:

einem menschlichen VOI Augen halten““ (S Prof Mauer ber die Stellung der Predigt In der Reichsgottesarbeit
13 ff.) Michael Pfliegler ber die F unktion der Predigt in derDer ert. weıß gul, wI1e schwierig das Unterfangen

eıner nP 56 ist. Wie Hettirger fragte: 9’K [l heutigen seelsorgerlichen age 26 ff.); Dr. Josef Becking Der
das Predigen überhaupt ehren?“ Immerhin, äßti siıch mancherlei Charakter und Inhalt der heutigen Predigt. Be1 diesen Vorträgen
Anleıtung und och mehr Anregung dafür geben. zıtiert eın ist die psychologische Eirfassung und das Durchdringen der NCUCTCH

altes französisches Sprichwort: „Die Pendeluhren bleiben von celbst eıt und iıhrer Geisteskämpfe anerkennenswert. Ergänzend treten
stehen, wenll nıemand Je die Zeit Von iıhnen abliest: ber s1e 57=212) och hinzu einıge Darlegungen über „besondere
bleiben YST recht stehen, wWenNnn man mıt rauher and 1Ns /ifler- Arten Von Predigten ”: die liturgische Kurz-Predigt, die pfarr-
blatt greift” 346) Von dieser Eirfahrung AUS gibt die liche Standespredigt, der sog. „geistliche Vortrag”.
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in den üßrigen Vorlesungen trıtt bezüglich der Persönlichkeit MIr darum (sagt daß das Wort CGiottes AUuSs der Biıbel
des Predigers und der Einstellung der /uhörer das psychologische DanzZ in die Zeit hinemgestellt wird: daß WITr alle iımmer-
Vloment wiederum stark und gul durchgeführt hervor. BCSOII ere fort andere, NCUE Wege suchen: daß der heutige Mensch
Beachtung verdient der ebenso Hefe wıe eurige Beitrag des Baseler die ntwort auf seıne zeıtbedingten Fragen bekommt“‘
Stadtpfarrers Dr. VOon Hornstein: „Was erwarTitiel der / uhörer Vom (S 15)Prediger?” 122 ff.) Ahnliches gilt von den treffenden Dar- Somit beginnt mıiıt eiıner ernstlichen Gewissenserforschunglegungen des voboda O.5 ber jene, d1e nıcht mehr
ZUI Predigt kommen: Was kann Nan daran [un, W as ann mMan n1ıs sein

für die Prediger ff.) „Die Predigt oll F.rlebnis und Bekennt-
tür Sie tun » 144 ff.) |Diese einführenden Seiten, voll feiner psychologischer

Beobachtungen und Eirwägungen, wenden sıch packend dieMit eınem langen, biblisch-unterbauten Vortrag ber „dıe Pre- Predigerpersönlichkeit, s1e aufzurütteln. |)ann behandeltdigerpersönlichkeit des Völkerapostels Paulus“ 82 ff.) führt (in wel Teilen des Buches) das Leben Gottes in der PredigtF ürsterzbischof W aitz von Salzburg die Gedankengänge AaUS, die
Papst Benedikt 91 in seıner Predigtibotschaft während der Zeit das Leben der Zeıt iIm Worte Ciottes

59—259), Iso der etztere Teil weıt ogrößer als der erstere,des Weltkrieges den Predigern ans Herz legte. Zu den Ausfüh- weil mıt Einzelbeispielen ZUrTr Sache gefüllt ıst, wıe sıe sich
IUNsSCH ber d1e Standespredigt 168 ff.) ware zugleich ergan- Aaus dem Schatz eines „Hausvaters“ der Kanzel als „NOVa el vetera“end WIıe uch ragend beizufügen, ob WIFr nıcht heute durch
die vielen einzelnen Standespredigten mıt daran schuldig werden, ıhm gerade darboten. /.war sind s]1e nıcht alle gleichwertig, uch

nıcht in gleicher Art AUS- und durchgeführt: wohl ber SIN! s]1edas zusammenfassende, einıgende Band der christlichen Familie allesamt anregend und fördernd. Eıs finden S1IC| da „Biblischeockern? Sıe ist der lebensvolle Organısmus, AUS dem Erneuerung Z/eitpredigten”, „Biblische Kinderpredigten‘, Heiligenpredig-und eıl kommen muß Die Predigt muß sich 1Im wesentlichen
s1e als eıne Gemeinschaft mıt organischem Leben richten. ten, Erziehungspredigten, Predigten die eigentliche Pfarr-

gemeıinde als geistliche Famailie, und „relig1öse Zeitfragen“ 177I)as darf IMNan nıcht AQus den Augen verlieren. Dies tüchtige Buch —214), die ber durchweg wohl in den Rahmen des Kirchen-bedeutet wahrlich eine Bereicherung der heutigen Homiletik. jahres gehören. Das Skizzenhafte dabe!] ıst empfehlenswert. Dle

Gerstner., Franz E Die Pre  q der egenwa Weisun- Prediger lieben es heute mehr als die früheren „fertigen Predigt-
vorlagen“” Sınd, wıe ler durchweg, die Vorschläge klar und

gen und Vorbilder für den Prediger. Rottenburg a N., Badersche knapp aufgebaut, planmäßig vorangeführt, äßt S1C| mıt ihnen
Verlagsbuchhandlung (Adolf Bader), 937 72 8°) Kart. erheblich leichter arbeiten, und der Homilet lernt, VO) Eigenen3,50; gbd. 4,50 0Ch vieles hinzuzutun.

Im Fuchstätter „Klerusblatt” hatte uratus Gerstner
936 ıne Folge von homiletischen Aufsätzen erscheinen Koch, Anton, Homiletisches Handbuch. Eirste Abt.

Homiletisches Quellenwerk. Stoffquellen für Predigtlassen, die ‚„„‚Die Predigt der Gegenwart” behandelten. Nicht und christliche Unterweisung ın Bänden. Freiburg Br.,
Z.Wal In dem Sınne (den INan zunächst vermuten könnte), Herder, 938 (gr. Ö° Jeder Bd 11,40welche Forderungen INan heute die Predigt stellen, welche

|Dieses Werk, vVvVon dem In rascher Folge vıer Bände CI -Aufgaben INan ıhr zuweısen musse, Uun! wIıe Chiese durchzu-
führen selen, sondern ın der Art, daß auf führende Pre- schienen sind, ıst In einer ‚„technischen“ Weise angelegt un

durchgeführt, d1e INnan persönlich lange einsehen un studi’erendıger ın der heutigen Predigtliteratur hinweıst, hre FEinstel-
lung un: hre Arbeiten näher darlegt und daran seıne Weı- muß, s1e verstehen: schildern aäßt sS1e sıch nıcht. Wie

sie überhaupt entstehen, durchgeführt, ZU)| Druck bere'tet
SUNSCH knüpft. So behandelt sehr gut die beiden Bischöfe

un gedruckt werden konnte, ıst un! bleibt mIr eın vollstän-Kardınal Faulhaber und Bischof Keppler, die O-:-densmänner
Lippert un! Pater Sertillanges O:-Pr.; die T h-o- diges Rätsel. Wenn InNan Ur dle unzähligen Hinweıise,

dle zıfernmäßigen Rückbeziehungen denkt, die sıch auf jederlogieprofessoren Linhardt, T ’6öth, P fliegler, die Prediger
Stiegele, Kaım und Gmelch. Seite finden, ist der riesenhafte Fleiß anzustaunen, der

dies Material zusammentragen, übersichtlich ordnen, reg1-Jeden einzelnen dieser Homileten charakterisiert In dessen strıeren un: ZU Gebrauch der Prediger fix und fertig demMethode und Vorzügen un! fügt kurze Beispiele aQaus den betreffen-
den Werken bei. Danach bringt der ert. och einıge wertvolle Drucker bereitstellen konnte. Daß damıt zunächst ıne
zusammenTassende Kapıtel er „Neue Wege“ 137 ff.) cie öchste Anerkennung der hier vorliegenden Leistung als

solcher ausgesprochen ist, d1e dem Herausgeber, dem StabWITr heute ın der Predigt gehen haben und beleuchtet klar „Die
Situation un! Forderung der Gegenwart” 161 19 Man be- seiner Mitarbeiter un dem Verlag o1lt, ist klar
greift e1Im Lesen des aufschlußreichen Buches 56h1' wohl, da! Der Inhalt dieser rasch nacheinander erschienenen vıer
diese lange, gediegene Aufsatzreihe bei iıhrem Errscheinen vieles stattlichen Bände umfaßt die gesamte katholische ‚Verkün-Interesse fand, starke AÄnregungen bot und den Wunsch erweckte, digungstheologie“ INan könnte mıiıt vollem Recht gn,s1e ın Buchform gesammelt haben. Nun ıst Klerus, hıer ıst sSs]1ı1e dargeboten, praktisch ausgeführt, AaUuUs der Artden Priesterseminarien und '] heologenkonvikten, das wichtige,
gehaltvolle Buch verbreiten und benutzen. Aus der genaueNn

un Sprache der wissenschaftlichen Lehrhbücher gelöst, mıl
vielen wertvollen Beispielen AUuUSs dem Leben der Kirche, derKenntnis der heutigen Predigtliteratur ergibt sıch sehr W esentliches

ZUT Psychologie der Zeeit und reiche Anregung für die Prediger. Menschen, der Heıiligen SOWIe Aaus der Geschichte beleuchtet,
vVvVonNn vielen kostbaren /itaten theologischer WIe auch inoderner

Metzger, Dr Konrad, arrer, Lebendige Predigt. München, Schriftsteller begleitet.
1 yrolia-Verlag, 037 (260 8°9°) Eıs werden eingehend mıt eıner staunenswerten Stoffülle behan-

E.1n Mann der lebendigen Seelsorge spricht hiıer von der delt ım Band die Lehre Von Gott, dem Eiinen und Dreieinen,
VO (Gottmenschen, seıner Person, seıner Eirlösung, seinem Leiden„lebendigen Predigt“, stellt die heutige Predigt ın

den engsten un: festesten Zusammenhang mıt der CGiesamt- Uun! Sterben, seiner Auferstehung Uun: Verherrlichung ın der CGilorie
des Vaters: 1Im Band das Reich Gottes ın seınem Kommen,pastoration. Dazu kann und soll Ja.die Kanzel Sonntag Werden, achsen, seıner Geschichte mıt Siegen und Niederlagen,Sonntag dienen. Sıe ist keıin Vortragspult, kein V orlesungs- sodann Gottes Leben und Wirken Im enschen, das sakramentale

katheder. Sıe 111 und muß die Stätte lebendiger, seelen- Leben und seıne urchführung in der Kirche, die etzten Dinge des
voller Verkündigung der Gottesbotschaft sSe1IN. „Es geht Menschen: ım RE Band das Leben des Christen mıt seinem Ciott
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und in der menschlichen Gemeinschaft, iIso dıe allgemeıne und In diesem mehr aszetisch-ausgerichteten Buche die Anliegen heutiger
besondere Moral, uch das Leben ın der F amılie, In den sozlalen Homiletik In eindrucksvoller, wuchtiger Sprache aufgerollt werden,
Berei  en, Staat, und dıe Sünden, dıe dabei In Frage kommen ;: ıst rhoffen, von solch tiefen, großen Ideen eine belebende

Band „das Menschenleben“ (im weıtesten Sinne), Iso Kraft ausgehen A  moge
Berufs-, Charakter-, Eirziehungsfragen; die Lebensalter, Gefahren
des Z eitgeistes; schließlich ‚„„‚das Leben der Vollkommenheit”, Iso Adamer,;, Dr. Peter, Univ.-Prof., Predigtkunde. Eın and-
die Lehre von 1 ugenden, Kämpfen, ınneren Aufgaben un! Arbeıten buch tür die Praxıis. Mainz, Matthias-Grünewald-Verlag, 038
des Christenlebens und -strebens Eme „SUNMINa theologica- (249 48 ö°) 6; Lw. 7,50.
homiletica ist hier dargeboten, wo nıchts Wesentliches fehlt, daß { dies „HMandbuch” erweıst sıch AUuSs der Reihe der dleın arbeitsfleißıger Prediger Aaus diesem reichen Bergwerk sıch \
ndlıch vielen Stoff holen ann un!: nıcht vergeblich S uchen wird. gezeıgten un: besprochenen homiletischen Schriften der etzten
Eıs erweıst sıch uch das dargebotene Materal als durchaus stich- Jahre ehesten als ein wirklich gediegenes, gehaltreiches
haltıg, wertvoll, sachlich gut und 1m allgemeinen leicht benutzbar. un! brauchbares „Lehrbuch“” Schon br Hettinger dessen
Es ware unberechtigt, bei einer solchen „CODIa materilae ‘ eIn- J odestag am Januar 940 sich ZU Male jährte)
zelnen Kapiteln eiwas emängeln ZU wollen. Diese Quelle wird hat In seinen „Aphorıismen ‘ Jeider einem Buche mıt falschem
den Prediger nıe Stich lassen. Titel) gefragt: ‚„„‚Kann 19090509} predigen lehren? Er gibt das

Nur eın Bedenken äßt siıch nıcht an verbergen: daß 1Ur mıt vielerle: F.inschränkungen Daraus olgert siıch
beı dieser Art und Anlage des SaNZeCN Werkes dıe Predigt- auch d1e Frage VOoO  = selbst, ob wıie für die anderen
vorbereıtung gleichfalls in iwa ‚„‚mechanısıert ” wird, die theologischen Disziplinen, auych für die Homiletik wohl eın
Predigtarbeıt im ENSCICH Sınne etwas ‚„ 1 echnısches” sich .„Lehrbuch‘‘ geben könne? 1aß die sicherlich 1ImM Werte üll-

tragt, lıegt schon in der Sache selber begründet. Wiıe weıt vergänglichen VWerke vVvVonNn Jungmann Schlei-
dıe Prediger NU!]  - wirklıiıch un praktısch damıiıt umzugehen 4  4 nıger Hettinger, Stingeder, Kieffer ein reiches Matera]
un: Gediegenes für die gerade heute außerordentlich schwıerıge enthalten, unterliegt keinem Z .weıfel: ebensowenig aber auch
Bewältigung iıhrer seelsorgerlich-homiletischen Autfgabe die T atsache, daß gerade solche Fülle auf die fänger
eısten vermogen, bleibt abzuwarten. Dıie Predigt der Gegen- verwirrend wiırkt. Vor lauter Regeln, Gesetzen und Normen
wart braucht eigentlıch nıchts notıg, als ein ganz-person- finden SIE doch nıcht die rechte Predigt.
lıches Durchdringen des Gegenstandes, der religi10s-ethischen Der ert sagt Von seiner Arbeiıt: „Hınter diesenZeıitlage, der psychologischen Erfassung der / .uhorer, der Blättern stehen 33 Predigtjahre un! akademische Predigt-Beseelung der christlichen Woahrheiten für die NSöte der MnN-

ıs könnte geschehen, daß lehrjahre. Vor diesen Blättern steht als leuchtendes Zielgenden Menschen Von heute. eiwas miıtzuhelfen der Verwirklichung des Apostelberufesbeı einer solchen ‚„„‚technısierten Arbeitsweise für die Kanzel Kol 31  O „Laßt das Wort Christi In all’ seınem Reichtumdoch Goethes Wort NEeEU gelten würde: „Die Teıle hab’ iıch
In der and fehlt leider i11LUT das einıgende Band“® och unter euch wohnen‘““ Br stellt als Forderung für heute auf:

Oft kurz gut predigen, und ist sıch dessen bewußt,
INan darf darauf vertrauen, daß dıe fleißıge, M Durch- daß cdieser dreifache Wunsch nıcht leicht erfüllbar ıst: sagtdringung des dargebotenen Materals NseIeEe Prediger Clieser
Gefahrzone entziehen wird. SO$AaTrT, daß dieses eın Buch „gerade Aaus leidvollem Rıngen

den rıchtigen Predigtdienst in der Jetztzeıt heraus-
gewachsen“ SCIH eın Hochziel ist, .„„‚Miıthilfe ZUr Selb-Soiron,; Dr. Thaddaeus Ü redigt euite. Paderborn,

Schöningh, 9038 (125 8°) Gbd 1,80. ständıgkeit des Predigers auf der Kanzel, ZU Predigen Aaus

Fıgenem, Z.U olutvollen Bekennertum, fernab VvVon würde-Der Verf., 20 Jahre hindurch Herausgeber von „Kirche losem Schallplattendienst““ (S I1X) So hat sıch, auchUun!| Kanzel”, halt mıt dieser eindringlichen Schrift den Pre- NECUu sehen, bemüht, ausgehend Von den Rundschreibendigern selber ıne Predigt, 08 ıne sehr kräftige. ıe dringt DPapst Benedikts 91 Uun! 1US X 1 (vom Priester-tief In das priesterliche Gewissen eın. In heutiger Zeit Lut tum das Wesentliche Von dem, Was dıe homı-das besonders not und gut Man spurt e1Im Lesen auch letischen T agungen un: Konferenzen der etzten Jahre, Ciebald schon,; daß sich hier 139901 fünf Rekollektions-Medita-
tiıonen handelt, die VOTr Priestern solcherart gehalten worden

NEeEUECTIEN Bücher un Zeitschriften, sOWIl1e eigenes Studium un:
Praxis 1hm darboten, In ein gewlsses System zu : bringen.sınd, en Vorschlag, den andere nachahmen dürften. Sıe Daß dies ihm gelungen ist, darf mMan ıhm freudigst be-andeln mıt ıner zwingenden Klarheit und Kernhaftigkeit

VO  D der Größe und Eirhabenheıit unNnserer chrıstlıch stätıgen un daher seın Werk als Lehrbuch (neben Kıeffers
sehr nuüutzlichem Handbuch) warmstens empfehlen.di Daß die Prediger heute diese ıhre Auf- Zu ruhmen ist dabei besonders die klare, interessante Eıin-gabe rıchtig auffassen und In ihrer Erfüllung Ine Freude teılung des Gesamtstoffes und die nach Art des Eissays erfolgtesehen und keine Last, davon hınge schon sehr viel ah Durchführung der Hauptkapitel In Je 0—15 kürzeren Ab-

Im einzelnen erweıst diese Pflicht der auf wenıgen schnitten. Somit ist der Fuindruck eınes eigentlichen „L.ehrbuchs“
Seiten gut wiedergegebenen geistigen Lage der Zeit, ıhrer durchaus vermieden. Er behandelt Die erhabene Sendung
Physiognomie und Psychologie, un! stellt das Predigtamt dar als —44), I1 Die Frohe Botschaft 45—92), 111 Die WUur-  i
„Ministerium verbi“” 14—38), ‚„ Verbum gratiae 30977 dige Sprache 03__1 30), Die Vielfalt des Wortes 131
und „ Verbum Judicı. 181 03), ach Joh 9,39, 401 dann zö1) Das olk und die Kanzel (; 02-—228), En
och des näheren den „Factor verbi“ 04—4122) ach dem Blick in dle Werkstatt des Predigers 29—%249) Damit eI-

Jak.-Brief würdiıgen. Die ıIn den Mittelstücken vorgelegten S der erf. die wesentlichen Punkte. Nur kurz, tast Urz
Meditationsgedanken ber „Gnade und Gericht“ des (Gotteswortes ist 3 £.) dıe Persönlichkeit des Predigers BeC-
möchten wohl auf die Mehrzahl der Leser geradezu neuartıg WIT- streıft. Jedoch ann uch der Auffassung se1in, daß re
en; S1€e werden iıhnen die Predigt schwer auf die Seele legen, zweıfellos notwendige Behandlung für Junge Theologen und

Priester anderen Gelegenheiten vorbehalten leiben könne. Fesselnds1e erwecken, bereitwillig dieses ihr hochwichtiges Amt mıt
innerer Verantwortlichkeit VOI CGiott auszuüben: „Sacerdotem etenım ist die Art der Darstellung des erf. und se1ıne überall durch-
oportet praedicare“, sagt Uurz das Pontif Rom Gerade weıl blitzende praktische Eirfahrung; desgleichen die stark vorherrschende
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Psychologie der Entfaltung des Gesamtstoffes kennt dıe Hofinung, sondern her e1ne Beunruhigung 15T (S auf die
Volksseele und das Volksleben ‚U, uch die / eitseele und ıhre Ahnenverbundenheit 65 1ler möchte ıch weitergehen als A.)Nöten, Schatten und Schäden, Gefahren und Heilmitte] die „Be-
rufsverfassung der verschiedenen Stände die als

auf das Indivicduelle und Personale den Drımıtıven Religionen
HOI‘CI' unter uUuNnsetrTen Kanzeln sıch heute einfiinden Erwähnt ist

(3 Autsatz bestätigt sich der geniale Blick Schmidts)
Z143ım I hema ‚„Das Weib und die Schlange vgl Renz, Deruch (S 81) die ach Can 34) mögliche und erwünschte orjentalische Schlangendrache (Augsburg reilich NUrTr inNne.„Laienhilfe [} kirchlichen Unterricht bel der ‚‚PapıereNenN

Predigt durch Kirchenblätter Schriftendienst uUuSW
Stoffsammlung Der Andeutung ber ambivalente Gottheiten l)‘!l
ich Studcie A  her dıe Doppelfortuna nachgegangen, die vie!-Man dürfte das verdienstvolle, geistreiche, neuarüge Werk leicht der T1übThQSchr erscheint Eın CGirun dzedanke des

des Salzburger Homiuileten unmıttelbar dem hochbedeutenden Buches S(Zh0fl 223 angeschlagen (ilaube und Unglaube sınd
Werk Longhayes dıe Seite stellen, der Freude CGiegensätze, die einander fliehen und suchen und zwischen denen
darüber, daß NU)  — diesem Buche klassıscher französıischer keineswegs alle Brücken abgebrochen SIN 68 f stehen Worte
Homiletik CIMn solch würdıges deutsches Predigtlehrbuch nach- er die hellenistischen Auferstehungsmysterien d1e Zanz anders

lingen als der alten religionsvergleichenden Schule Bossuetgefolgt 1st Darın lıegt auch begründet daß beide sehr Reılitzenstein USW och muß ich ıer uch Ktik anbringenumfangreichen Bücher selben Verlag nebeneinander eT7-
scheinen un bestehen konnten Neben dem alten Beziehungsverhältnis der Bauernrelig Toter

Eirrdfruchtbarkeit oibt 6S doch die ebenso alten T atsachen:üunster (West{f Ad Donders Kreislauf der Natur un:! Lebenssehnsucht des enschen.,. ihnen
gegenüber erscheint Jjene Bauernreligion sekundär: der T ote ware
nıcht Z.U F ruchtbarkeitsdämo: geworden. wenn InNan nıcht

Andrae, Tor, Die etzten Dinge. Deutsch vVon Schae- Fortexistenz andererseits die Lebenskraft der Natur
der Leipzig, Hinrichs, 940 (240 ST 8°) Kart geglaubt hätte (zu 44) Was Nan als Katholik am eısten

7; bd. M. 8,50. vermıßt ist 111e tiefere Schau das Wesen der Kirche Sie ıst
viel mehr als „„‚christliche Gemeinde und die Botschaft VonNn SündeWer wissenschaftliche Bücher NUur als Ausdruck ı pPCI10-

dischen Schwingungen sich ablösender, zuweılen sich durch-
und Erlösung IsSt nıcht ausschließlich Anliegen der Eiinzelnersön-
lichkeit Tst untfer Anerkennung der Kirche als deskreuzender „Denkformen““ betrachtet, der wiıird Tor ftortlehbenden Chrishıs Wll'd uch die Auferstehung des FleischesAÄndraes Buch ohl Meınung andern INUSsSeEeN ber ihren vollen Gehalt offfenbaren 01) Desungeachtet der

die etzten Dınge sıind Bücher geschrieben worden, schwedische Bischof hat unNns ber letzte Dinge Letztes und Ent-
auch solche mıt Kenntnis un: W ertung des relıg:ons- scheidendes gesagt und wWIr S1N! \h; und dem Übersetzer herzlich
geschichtlichen Materjals: ıch Bischof Schnesıider, dafür dankbar

Landsberg/Lech Anwander'Ih Preuß Lippert Frazer, Clemen, Wıtte, Bırger
Öörners ] inara (Jena Gegenüber SEINCM Lands-
Nannn WI1e gegenüber dem Anımisten Lippert dem Macht- Schmidt, DDr Johannes, Der Ewigkeitsbegriff 11n entheoretiker Frazer unterscheidet sich Tor Andrae LTestament | Alttestamentliche Abhandlungen 111 Mün-nıcht bloß durch SCINECN unzweideutigen christlichen Stand- ster, Aschendorff 940 (XX 1857 234 6°0) 0.40punkt sondern durch 1nNe Fülle Einsichten, dıe be-

'Irotz vieler V orarbeiten hıetet die alttestamentlicheWCISCH, Was die Religionswissenschaft den ungsten
ZWaNzZlg Jahren gelernt hat un die keiner irgendwie be- Eschatologie noch manche Probleme, die der Aufhellung
schaffenen Enstellung den etzten Dıngen jJe wıeder vVel- bedürfen Darum ISst der neUuUe Beitrag Vo  .} Joh Schmidt

begrüßenswert zumal CIn I hema behandelt das denloren gehen dür fen
Das Buch enthält dre] Aufsätze, die nıcht unmiıttelbar schwierigen Fragen der alttestamentlichen Theologie zaählt

zusammenhängen un: doch auf Dom nante ruhen ”D Denn der LE, wigkeitsbegriff 1St Nn dehnbaren un: —

unsichtbare Welt „„‚Der Kampf der Weltreligionen „„Die bestimmten Begrıiffe, die dem Eirklärer STEeIs Schwierigkeiten
Frage der relız1ösen Anlage relizıonsgeschichtlich beleuch- bereiten.
tet Hat der erste Aufsatz das 1e] den christlichen Glau- Um 1inNne Grundlage für theologische Untersuchung
benssatz Von der Auferstehung des Fleisches als ine reli- W:  9 schickt Sch 1Ne sprachliche Untersuchung der
gjonswissenschaftlıch wohlberechtigte Lösung des Rätsels Hebräischen verwandten Ausdrücke OTaus (S 3-Z)

Tod un! Leben aufzuzeigen, eröffnet der Zweıle die Auf CGirund der etymologischen Ableıitung kommt für de-n
Perspektive auf Nen 1 yp christlicher Missıon, der häufigsten vorkommenden Terminus 449 dem Eirgeb-

der Gewinnung für ein christliches Bekenntnis nıcht NIS, daß die absolute F, wigkeıit bedeuten kann, wenn auch
CIN verschiedenartiger übertragener INnn ebenso mögliıch ISTtCINZISE un letzte Aufgabe sieht während der dritte relı-

B10SC un! ırreliz10se Anlage untersucht und anerkennt ohne Eın ahnliches Eirgebnis erzielt die Untersuchung der anderen
natürliıch unchristlichen Fatalismus oder Relativismus verwandten Ausdrücke, daß IMNa  - 1Ur Aaus dem /usam-

menhang auf die beabsıchtigte Bedeutung der einzelnenVorschub eıisten. Das Verbindende aller drei Auftfsätze
IsSt dle aus orn reichsten relıg1onsgeschichtlichen und Worte schließen kann Eın zweıter AÄAbschnitt behandelt
relıg1onspsychologischen Wissens gespelste mutıge un!: die Ei,wigkeit Ciottes (S Er ıSE unstreıtig der

wichtigste un!: ertragreichste eıl des anzen Buches Geradegründlıche Überprüfung etzter christlicher Wahrhe ten un!‘
Forderungen hier erkennt INan auch das Unbestimmte der hebräischen

Terminologie Mıt den gleichen Ausdrücken werden nebenIch mache auiImerksam auf As Urteil er die Bedeutung dem eıgentlichen Begriff der E, wigkeit auch Gottes Unver-relıgionswissenschaftlicher Betrachtung für 1 heologie und Kırche
154 s.) auf Erörterung des Religionsbegriffs und gänglıchkeit Unveränderlichkeit un: Übergeschöpflichkeit

des relig1ösen Gefühls tiefe Schau Anımis- bezeichnet. In der E,wigkeitsidee selhbst wiırd bald die An-
INUus 75 £.) Spiritismus 17# 215) und die renzen der fanglosigkeit, bald die Eindlosigkeit betont. Da Jahwe ıUnsterblichkeitshoffnung, die hne den christlichen Gott gar keine oft als Könıg auftrıtt, wird in diesem Abschnitt
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notwendig, auch das ewige Konıgtum Ciottes unter- f.) Iis 40, 8 925 Ps 92,8 118), Prıv 2,19
suchen sSOWIl1e die E, wigkeıt selnes Bundes mıiıt 119), Jr 50, 5 54) Bei der Fülle des dargebotenen
Israel (S. nn Lur Klarlegung der Bundesıidee scheı- Stoffes ann dies das ndergebnis der Untersuchung nıcht andern.

Z.weifelhaft ist die Behauptung, dıe Vergeltung den Kindern.det Sch deutlich dıe absolute un! bedingte E,wigkeit des
Bundes voneinander. br wendet sıch dann den Eiigenschaften SE1 eın AÄnsatz Jenseitigen Vergeltungsglauben 09) Denn
CGiottes ya VO!]  > denen irgendwıe dıe E,wigkeit ausgesagt

andere Faktoren drängten 1e1 mehr ZUTFr Eintfaltung der ESChEÜZO*
logie. E,benso wiırd 147 einseıtig behauptet, 99  a 51ch Tstwiırd (S. Hıiıer trıtt der hyperbolische VWert des Aaus dem Gedanken der ahe bevorstehenden Eirfüllung der Glaube

E, wigkeitsbegriffes stark hervor, sobald dle Wırkung gott- Al ıine endzeıitliche Gestaltung der Dinge entwickle“
liıcher F.igenschaften innerhalb der Schöpfung geschildert
Wll'd. kın dritter Abschnuitt ist dem Verhältnis des MCIP'

Die vorliegende Arbeit ist eın wertvoller Beıtrag
1 heologie des un VOLr allem Aufhellung eschato-schen Z.UTF E wigkeıt gewıdmet unter Ausschluß der E.schato- logischer Probleme, da SIE mıt philologischer Genauigkeitlogıe S 051 34) Das Schillernde un!: Unbestimmte der

hebräischen Ausdrucksweise erkennt Man hıer besonders,
und theologischem Verständnis einen der Grundbegriffe jeder
Religion ertorscht. Bei der Dehnbarkeit un Unbestimmt-der F, wigkeitsgedanke auf das Diesseıts Anwendung findet heıt der hebräischen AÄusdrucksweise gestaltete sich die.„‚das ewıge Lob Gottes , „eWiger Dank“, „„eWw1ges

Vertrauen“ Fiine eıgene Untersuchung WIF In diesem Ab-
Arbeıit besonders schwierig. Um SC mehr ist die besonnene
un: kritische Art des erft anzuerkennen, der hıer enschnitt dem LE, wigkeitsbegriff des Spruchbuches gewıdmet Problem aufgriff, das In der biblischen Theologie bisherS 09—1 20), da dort sıch schon der eschatologische allzusehr vernachlässıgt wurde.E, wigkeitsbegriff zeıgt. Dagegen sind die E, wigkeitsaussagen Hennef/Sieg. Herm. Bückers SS.Rüber das menschliche Leben wıeder starke Hyperbeln

S 120—29) Das gleiche olt von den entsprechenden
Stellen über den König (S 129—Z34) Fın vierter AÄAb- Sickenberger, Joseph, Erklärung der J oliannesapokalypse.schnıitt bringt die E.wigkeitsvorstellung In der E.schatologie Bonn, Hanstein, 940 (200 ZT. 8°) 5,50; gbd.

Darstellung S 13571) Hıiıer kann die LE, wigkeit 1Im
Vollsınn VO'! Menschen ausgesagt werden, wenn die über- Das Vorwort führt Klage darüber, daß ‚‚eine sireng

wissenschaftliche LE.xegese leider heute nıcht hoch Im Kurst{ragene Bedeutung sich auch hıer noch findet. Eirsteres fft steht  .. Wır möchten dle Berechtigung solcher Klage nıchtVor allem In den AÄussagen über JTod, Unterwelt un!: Auft-
erstehung S letzteres 1n den Weissagungen rundweg bestreıiten, glauben allerdings auch nıcht, daß den

F.xegeten hier der Schuh besonders schmerzlich drückt un!:über die nahe Zukunft (S 142—48) Die Eindlosigkeit sind überzeugt, daß ine derartige Geringbewertung unsererfindet sich besonders klar 1n den eigentlıch endzeitlichen
T exten (S 148—59), während die messianıschen Stellen Arbeit uns Anlaß ernster Selbstprüfung bieten mußte.
ıne Mischung Von absoluter un relatıver L.wigkeit zeigen Die 1 atsache, daß die exegetische Literatur seıt Zeraumer

Zeit, sowohl Was die ahl der Neuerscheinungen, als auch(S 159 /1) W as ihr Gewicht betrifft, ständig absınkt, wiırd für denDiese Übersicht zeıigt dıe Reichhaltigkeit der vorliegenden
fältigen tudie, die ber damıt keineswegs erschöpft ıst. Vor allem

Bereich unserer Kırche eın Urteilsfähiger schwerlich in Frage
stellen. Die Gründe dafür öffentlich erortern vermeidetın den Abschnitten ‚„„‚Gott und LE,wigkeit” und „Eischatologie und
Ma  - SOTg£gSam. Sıe sind wohl am wenıgsten darın suchen,E, wigkeit“ werden wichtige Fragen der alttestamentlichen Theologie

behandelt. uch andere Teilfragen finden eine eingehende Beant- daß für en: wissenschaftliche Arbeit kein Interesse sel..
worftung, die Deutung des Ciottesnamens Jahwe Und auf jeden Fall hat eın deutscher wissenschaftlicher
das Verhältnis Vomn Gottesreich un Messiasreic| In der Endzeit K.ommentar Aus katholischer Feder dem Buch, von wel-

171F4),; das Thronbesteigungsfest Jahwes chem Hıeronymus sa Apocalypsis Johannıs tot habet
das ewige Priestertum 105—07) Z ur Lösung dieser un! sacramenta quot verba heute den Vorteıil, keinen Wett-anderer Fragen jefert der E, wigkeitsbegriff manch wertvollen Bei- bewerber anzutreffen. Das gelehrte un! reiche Werk VO:  o
trag. Es ıst uch begrüßen, da! Sc auf die Parallelen
der altorientalischen Geisteswelt zurückgreıft, wodurch das Cse- 1o. St Jean, L/ apocalypse Paris 933, kommt
meinorientalische und das Besondere der alttestamentlichen Religion ja schon SCh selner Sprache als Konkurrent kaum in
klar zulage trıtt. Frage.

S.s Arbeıt bringt zunächst ıne Einführung VO:  } ırIm theologischen Teıil der Arbeit gebraucht Sch fast durch-
gangıg den deutschen Ausdruck „E,wigkeit“. Da siıch oft NUur

autf denen die geschichtlichen Voraussetzungen, Inhalt, Eint-
uln ine hyperbolische Anwendung andelt, ware dem Zusam- stehung des Buches, Eirklärungsweise, Verfasserfrage (die
menhang mehr entsprechend, einen SCHauUeErcCN deutschen Ausdruck starken sprachlichen Verschiedenheiten zwiıischen dem Fvan-

verwenden. Denn Sprachempfinden ist ıne weıt- gelıum und der Apokalypse möchte mıt der Vermutung
gehende übertragene Bedeutung ungewöhnlich. Dann würde uch ausraäumen, daß der Apostel Johannes „seın E,vangelium 1:
die F, wigkeitsvorstellung sich wenıger häufig 1M finden, als Kreise seıner Jünger ohl in aramäıscher Sprache VorZe-das Buch den Findruck erweckt. uch vermiıkt Man öfter die
Beifügung des hebräischen erminus. Sch siecht ‚WarTr keinen tragen Uun: eiıner aus diesen die griechische Übersetzung nIe--

dergeschrieben haben“‘ werde 311), Jext, kanonischeUnterschied In der Bedeutung der einzelnen hebräischen F, wig- Geltung erortert werden. Dieser e11 schließt mıt einer Über-keitsbezeichnungen ach dem Sprachgebrauch 75) und läßt
Nur einen stilistischen Unterschied zwischen den einzelnen Aus- sıcht über die wichtigsten Kommentare Aaus alter und NCUeEeLT
drücken gelten 26) Doch eibt die etymologische Herkunft Zeit. Dann folgt 2011 eiıne deutsche Übersetzung des
den einzelnen Ausdrücken eine Zanz bestimmte Vorstellung, die Jl extes un unteren and der Kommentar, der In Form
neben dem Sprachgebrauch und dem - Zusammenhang ZU[T Deutung eıner Paraphrase die bedeutsameren exegetischen Fragen El
eines Wortes Von Nutzen seın kann, Job Z 15 3) Sm ortert.
15,29 29) Ps 77,8 85) Man Mag uch einzelne „Die Übersetzung schließt SIC. den Sprachcharakter der Apk

möglichst CN und gibt uch ıhre Mängel wieder‘“ 34) DemStellen anders erklären, als der Verf. versucht, z.B. Prıv 8, 22
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Grundsatz da dıe Übersetzung neutestamentlichen Buches
sıch möglıchst CNS das Oriıgimal anschließen soll möchten uch

soll dıe Ausemandersetzung zwıschen Antıke und
Christentum beispielhaft beleuchtet werden Als Grundlagedas Wort reden, bei sprachgewaltigen Werk wI1e die dienen die Münchener Programme von Vasold AÄugu-Apk al besonders. ber Übertragungen wIıie 19 ‚Gnade SCc1

euch und Friede Von der Seiende und der War und der ommende STINUS Qua«c hauserit Verailio, 1907/8 1Idem erf Ist
und VOIL den siıeben Gieistern“ der 3, 21 „Dem Sıeger (ö Vıx@ÖvV), NUun darum Liun die Quellen der august Interpretation
;ch werde ihm geben, ML 1906888 auf mME1INEM Throne sıtzen schei- festzustellen, den historischen (Jrt SsSeINeEeT Virgildeutung C
HNNn 180388 unmöglıch 17 2726 us wiırd überschießen- zugeben, Eirklärung osrößere geistesgeschichtliche
des UTW übersetzt tehlt CIn entsprechendes 12 ein /usammenhänge einzuordnen die „Interpretatio christiana
entsprechendes EMEL un! dıes m17 Recht Es genugt durchaus, wenn Weıinreich) großen Dichters durch großenentweder der E.nleitung die sprachlichen F.igentümlichkeiten be- Kirchenvater aufzuzeigen (S 4)handelt werden der der Kommentar solche FEirscheinungen nenn!
ınd erklärt Eher hätte sıch der Versuch gelohnt die Wortstellung Im Kap „Die Deutung V.s durch ım einzelnen

8—1 75) werden alle Von ausdrücklich der stillschweigenddes Onginals nachzuahmen, denn damıiıt ekommt die Sprache TSt
aNsS!  NCn V.-Verse, SOWEIL sS1€e irgend et{was hergeben nach derhre Akzente Übersetzungen WIC „LEeEDEWeEsEN „auf- zeitlichen Reihenfolge der Dichtungen DBucolica, Georgica, Aeneıiszerollt werdendes Buch a9:  Je Rettung uNnseIrem Ciott sind

Z£.Wal wöortlich ber doch wohl WENISCEr
unter ständıger Heranziehung der Grammatiker- un! Scholienüber-
lieferung des heidnischen und christlichen Schrifttums C1N-In der Erklärung pflichtet der zeitgeschichtlichen Betrach- gehend durchgenommen Auf dieser sıcheren Dasıs bietet Kap I1

iungsweılse allgemeinen bei und raumt C1IN, „daß ormale Z/üge ANC übersichtliche Zusammenfassung der Ergebnisse 17Bild des gottfeindlichen Endreiches mıt manchen Verhältnissen 201) während Kap 111 ZU] Vergleich die Kenntnis anderer
1 Kömerreich übereinstimmen acht ber doch hın und wıeder römischer Dichter bel untersucht und abschließend Abedeutsame F.inschränkungen S0 möchte Apk 17 nıcht
VO'! Rom verstanden WISSCH, weıl dann die Weıissagung des

Antike und Christentum einander gegenüberstellt 02—3207)
Sehers unertuüllt geblieben 81 Ist ber nıcht dıe

Em kurzer Anhang bespricht den V.-Text Ass 08—210)(25 52) Literatur- und Stellenverzeichnis rahmen das CGanze e1inwıssenschaftliche Arbeıt der Gegenwart zunächst und VOr allem In welchem Geiste die unerläßliche philol Kleinarbeit desdarauf ausgerichtet ermitteln Was die ersten Leser und Hörer Kapiıtels geleistet I1StT und welche weıltlen Ausblicke s1e eröffnetdieses Buches sıch unter den Worten, die NUuUr notdürftig verhüllen,
besonders den Blick auf 81C| lenken (17 [) denken sSc1 wenıgstiens CIN1ISeCN Kostproben dargetan Zu der Art,

mußten? Konnte der alten Leser bei diesem Babylon auf C1IV 111 die heidniıschen Anwürfe zurückweıst bemerkt
etwas anderes als Rom kommen? Und Warum haben, unl von

Sch tre ffend Alt sınd die einzelnen Motive der Polemik A.s
ber Deu ist wıeder, wWI1e das Ite mıt trischem Leben erfülltden Reformatoren schweıgen, schon die Bonaventura, Dante, Er ımmt Beispiele Aus der TO)] Geschichte, und dasPetrarca usS W der Gestalt der Buhlerin auf den sieben Bergen Anschluß den großen Dichter dieser Geschichte, den alle

S C111 Bild des päpstlichen Kom gesehen? Nur deshalb weıl
31C dıe Stimme des Johannes ihre eIYENE Gegenwart gerichtet kannten Das ist AÄA.xs CISCHNECTI Teil“ 11) Nachdem dlß
311 ließen daß der Seher von Rom rede hat keiner unitier ıhnen Raolle, die V.s Jenseitsschilderung Aen 719 f CLV

bezweiıftelt u dem Satz 153 Z.udem betrachtete das Ur- XXI 13 XIV ü 3() 188! spielt, recht auSs-
giebig erorter' Ist WITF| abschließend gesagt „Daschristentum das römische Kaisertum nıcht WIC 1Ne Bestie und Hure, 1st der Beschluß der interpretatio christiana, da! As Lehre weiıtsondern als ıNne verehrungswürdige Einrichtung vgl twa wiırd un aus den relıgiösen Stimmen aller Völker etwas vVvonKittel Christus und Imperator, Stuttgart 939 33 64

ware ZUuU Apk auf Mk 12 36 und Mk 62 Parr e1n
der CWISCH Wahrheit hören und ITn eIgeENCN Glauben die Fr-

Verweıis auf Lk JR 29 f angezeıgt Die Parallele zwischen füllung uralten Menschheitssehnsucht erkennen 32)
Die Reminiszenz C1IV XIV 26 Aen ı88 406 gibt AnlaßApk und Henoch 47 (bzw Essdr 35) scheıint MIr, der Feststellung .50 benützte Iso die christliche Predigt gerneanders als 81) bemerkenswert Das Fehlen des die hohe Kultur der heidnischen ede“ 54) Was die viel-Stammes Dan der Liste Apk dürfte bei Iren Advı aer

3() mıt der Erwartung des Antichrists aus diesem Stamme berufene viıerte Ekloge angeht versteht S16 als messjanısche
weiıt besser erklärt SC1IH als durch die T atsache, da! der Stamm Weissagung, weıl S1IC auf die Sıbylle zurückführt 6f.) ber
SChOII frühzeıtig ausgestorben ist denn 1€es gilt doch wohl nıcht wWenn INa  o} zusjeht stellt heidnische und christliche

Deutung diejenıgen Scholien, die den christlichenVO!  — ıhm allein Die Überlegung %3 öfters, ob der Stern Einfluß erkennen lassen 21) Unter Berufung auf die be-Eingel sel, erledigt sich durch die Tatsache, daß hellenisti-
SChCII Kulturkreis die Sterne beseelt gedacht sınd als Künder des kannte Monographie Von E.d Norden Die Geburt des Kindes.
himmlischen Willens betrachtet und vielfach kultisch verehrt WEeI - L.pz 90724 12f 70# me1ın! Sch Einde der E.rörterung,
den Das sollte Ial siıch vergegenwartıgen, wWennX daß As Interpretation uURNns uch heute och CGirunde gültig
von ÜyyELOG der OTOATIA die scheinen Mag (ebd.)
Rede ıst in dem die Synthese enthaltenden {} Kap werden folgende

Eirgebnisse vorgelegt Die hohe Schätzung und das ausgezeichneteonn Heinrich V ogels Verständnis V.s beı ıst unverkennbar Er kennt alle Trel
Werke 5s zıiıliert ber e1Itaus an haufigsten die Aen und ‚War

C  €  €, arl Hermann, Viroil der Deutung ug  1i AUuUSs dem stolzen Bewußtsein heraus, Römer SC11. .InNne®e Be-
Nnutzung der 50$. Appendix Vergiliana hingegen I1sSt nıcht nach-| I übinger Beiträge Z.UTr Altertumswissenschaft eft 32.] Stutt- weısbar Der JungeTrTe zieht ®  fter und VOI-gart-Berlin Kohlhammer, 939 (XII 213 41 8°) behaltsloser heran als der altere, der €e1Is NUurTr dann autf den heid-3.50 nischen Dichter zurückgreıift wWenn ihn hat der gebrauchen

Die Arbeıit, inNne T übinger philos. Dissertation, Ist dem ann Dabei Ist dieser W andel nıcht der Weise allmäh:
Philol. Seminar daselbst ıin sSCcCINCM 100 Jahr 938) unter lichen Eintwicklung, sondern unvermittelten Bruchs VOoTrT S1IC|

NgenN, der u 391 das Jahr der Priesterweihe, anzusetzendem Motto Ut und 0V UOLÄOALOVELV us (Cic. ad tam.
wWare verdankt V.-Verse un! deren Deu-21) gew1ldmet un! entstammt der Schule Weinreichs

In der Einleitung (S 1—7) wird Virgils EINZISAFTIgE
(ung nıcht bloß CICNCT um{fassender und eindringender Lektüre

Stellung römischen Altertum un! dann das Ziel
und selbständiger geıstıger Verarbeitung, sondern auBßBerdem och
sechs anderen Quellen der W eisheit des Volksmundes, beson-der Untersuchung aufgezeigt An der Deutung V.s durch ders bei geflügelten Worten: der Grammatikerüberlieferung:
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der Scholijastentradıtion, höchstwahrscheinlich In ersier Linme dem Gesichtspunkte In dıe 1 ageshelle geistesgeschichtlicher Be-
Kommentar des Aelius Donatus; einem neuplat. Vırgilerklärer, trachtungsweıise emporzuheben.der uch be1 Macrobius, F avorinus sSOWI1e in einıgen Scholien greif- Die folgenden Fragezeichen und Nachträge wollen nıchtbar ist und Von Norden un Fr Bitsch für Marıus Victorinus
ausgegeben wurde: dem allgemeinen Kunsturteil der gebildeten als Ausfluß kleinlicher Kritiksucht, sondern als bescheidener
Welt, und nalıch dem VorausSsSCgaNgClANCH christlichen chrift- Beıtrag ZU Gegenstand un!: Bewelıs lebendiger Teilnahme
t[um, In dem dem römischen Dichter schon vielfach die Aufgabe ewerte werden. Dabe] behält siıch Kez VOI, beı Gelegen-
der Deutung der chrıift zugewılesen WäarTr OLE 90) heıt anderenorts noch ine kle1ne Nachlese Von Vıirgilremi-
Wenn C danach den Anscheın hat, als sel ın seinem Veihältnis nıszenzen A.s darzubieten.

recht wenıg selbständıg, ıst andererseıts bedenken, daß Die 'Ihese, da| das Jahr 391 eınen Satecheidenden Wende-
.ben der lebendige, gesprochene, nıcht der tote, geschriebene

So handelt sich punkt In As geistiger Eintwicklung und In seıner schrift-
ist, dem be1 solche Bedeutung zukommt. stellerischen Art und Arbeıt darstellt 170). wIıe Wundt
8\1Ch größtenteıls Gedächtniszitate, hatte seinen gul 922, 52 ff.) und nach ıhm andere annehmen, ıst
1Im Kopfe 190 f.) Bis zuletzt bringt der Kirchenvater dem bekanntlich keineswegs unbestritten. Jedenfalls dürfte dem Ver-
heidnischen Dichter Bewunderung und Hochschätzung enigegen, haltnıs As ZUu eın unvermittelter Bruch aum nachweisbar sSeIN..
ebenso csehr als dem vollendeten Meıister der prache wıe als Sch. selbst gibt Z da! uch spater och ausgiebig heran-
weısem un ediem Menschen, der auch dıe Schrift gekannt zıeht, in 1V D., op. imp. Jul., locut. In hept., /  en seiner
hat un! In seiıner vierten Ekloge ZU)] / eugen Christi wird, und bedarf. ber uch In C 41, die bald ach der Erhebung ZUD.
wWwWenn uch nıcht übersehen kann, daß dıe Dichtung V.s und Bischof geschrieben seın wird, Iso ımmerhin etliche Jahre nach
der christliche Glaube nıcht restlos zusammenstimmen, wenn 391, begegnet die für bezeichnende „schöne und kunstvolle
den Wıderstreit zwischen und der Biıbel NUr schmerzlich Verbindung Von und Biıbel“ 104 fi.) Was die Virgil-empfindet (vgl onf. L, 1320 ff.) bleibt für iıhn doch
eine der größten und edel!sten Eirscheinungen des Römertums, und

ektüre In Cassıcıacum anbetriflt 82 178 158 192),
WäafTl diese nıcht eigentlich ıne Eirholung der Liebhaberei des

er möchte hoffen, uch seine Seele denen gehört, dıe Freundeskreises, sondern eın regelrechter, wenn uch In ZWaNS-
Christus erlöste, als ecI den Gerechten der Vorzeit hinabstieg loser Form gehaltener Unterricht; interpretierte VOoT seıinen

191704 Schülern den Schulautor V! vielleicht mıt besonderer Rücksicht
Aus dem 111 Kap. seı N3UX folgendes och ausgehoben: Die auf die gerade ZU[r Erörterung stehenden philosophischen Fragen

Auswahl AUus der römischen Dichtung, die getroffen hat, beruht de ord [, 26) vgl dazu Lggersdorfer, Der als
einerseıts hne Frage auf dem Kunsturteil des spaten Altertums: Pädagoge, Frbg 1907, 76 U, 78 f’ eın Werk, das Sch nıcht
s1e ist ann ber für das gesamte abendländische Mittelalter maß- ate ZEZOZCN hat 7T Die Wendung magnı lumına mundı
gebend geworden: Vıirgil ist der schlechthin; neben ıhm st&ht SChOII Catull 66,  — 29 Vgl och Beda ın Luc.
steht als E.piker och Lucan; TCI'CIIZ gılt als der Komödiendichter, e1IuUs abores blande consolatus (Brev. Rom. Comm. onf. -  (0)9!
Horaz und ersius als die Dichterphilosophen 206) S50 steht pont. I1) 30 In de ord handelt ‚} sich darum,
der große Bischof Von Hippo der entscheidenden Zeitenwende: den Unterschied klar machen zwischen dem rhythmischen Klang
„ Wıe aum eın anderer In der damalıgen abendländischen Welt der Verse, für den der Gehörsinn zuständıg ist, und dem Sıinn-
hatte enn uch dıe Kraft, das unermeßliche Eirbe eıner Jahr- gehalt, der DNUurTr den Cieist angeht. 46 Verg, Georg. I1L, 316
tausendlangen Geistesarbeit tragen und weitergeben können, steht das Wort capellae nıcht! Außer ACII E 118 ware
hne VvVon der ungeheuren ast erdrückt werden. Wie aum eın och VI, 296 sta‘  ( voragıne SUurgcs vergleichen. 63+-
anderer hatte CT der Grenze zweıer Zeiten das Genie, die
Summe der antıken Kultur und die Tiefe des christlichen Cilau-

DA sucht ler jemand, den mıt Christus und dem Propheten.
vergleichen könne, und ist Ccs, den Gndet. Christus verteidigt

ens ZUr wechselseitigen Befruchtung bringen‘“ (5S. 206) Und mıt und mıt Christus“ (vgl uch 70) Da scheint
wenn der christliche Bischof bei aller interpretatio christiana des aus Faust. AXIL, 25 mıt den /itaten Aen. 1, 212 I 745
römischen Dichters, die meisterlich übt, Altes und Neues doch wirkliıch zuviel herausgelesen sSe1IN. 81 Ac 1,
mischend, ber 1M Grunde durchaus selbständig, doch den soll der Begriff sapıentıa, nıcht verıtas bestimmt werden. 08
Z wiespalt und die Spannung empfindet, die zwischen ihnen ob- ist wohl die alteste Hs der interpolierten Klasse, Von den
waltet, ist das „schließlich der notwendiıge und dauernde Wider- anderen Hss ber 1st zleich alt Jahrh.), vgl. r.och Knöll,
streıt zwischen antiıker Pracht un! biblischer Schlichtheit, zwischen CSEL praef. 121 Immerhin dürfte recht
menschlicher VWeıisheit und chrnıstlichem Glauben, zuletzt der haben, wWwWenn der Lesart Vomn den Vorzug gxbt. 103
Widerstreit In jener Spannung, die notwendig liegen mußte und emorTIa bedeutet bei nıcht 1Ur Gedächtnis, sondern uch
liegen muß zwischen wel Polen, die sıch doch ımmer wieder mıiıt ewußtsein un! Vorstellungsvermögen, ist eın „offener “ Begriff.
unwiderstehlicher Kraft anziıehen, zwischen jenen beiden Welten vgl Söhngen 1n? Aurelius Augustinus, Köln 1930, 267
überhaupt, die da sind: Antike und Christentum“‘ 207) 145 In Ac. lıegt wohl uch 1Nne Bezugnahme auf

Was ndlich den V.-Text Ass anlangt, muß dem In Cic. Ac. IM 108 VOT. 152 In de Vel. rel steht nıchts
Pbc erhaltenen Z weige der Überlieferung ahe gestanden haben davon, daß 1LUTX das natürliche Leben schildern könne. 161

codex Palatinus-Vaticanus hat och Die Abfassung der Princ. dial ist spater als dıe der Schrift de ord
einen alten ext VOr sich gehabil; die Verderbnis ist eıst 1MmM 162 Ench steht quod etham iın fideles fatentur. 186

DB.S Kunsturteil der lateinischen Welt beruht doch wohl auf derJahrhundert, Iso ach den Jagen Augustins, In uNnseIe hand-
schrıfil. Überlieferung hineingekommen 209 f.) gelehrten Beschäftigung mıiıt vv 1st Iso Von der Scholienliteratur

Die gediegene, mıt anerkennenswerter Beherrschung des nıcht Trennen. 202 Kenntnis Ovids be1 wird sıcher
bezeugt durch die Verwendung der rührseligen GeschichteStoffes un oroßer Umsıicht angefertigte Arbeıt gıbt ohne Pyramus und Thisbe de ord. l, 8 vgl Philol W ochenschr.Frage Ine wertvolle Bereicherung unNnsefres 1ssens vVvon den 1940, 191 F.ntgangen ist dem belesenen erf. eın anspruchs-starken Verbindungsfäden, die da Von 1M bCSOII- loser Aufsatz HA und vu In der Schweizer Schule, 21 Jahrg.,deren un!: Von der Antike ZU Christentum IM allgemeinen 1935, 623— 625 Auffällig ıst dıe 1 atsache, daß die umfang-hınüberlaufen. Den Frgebnissen der mühevollen Uun! DEWIS- reiche Literatur 1m allgemeinen und ZU[ vierten Ekloge 1

senhaften Finzeluntersuchung wiırd INanl durchweg beipflich- besonderen nıcht stärker hfex_'arggezogen ıst. Druckversehen sınd
ziemlich zahlreich stehen geblieben.ten un: dem erf besonders hoch anrechnen, daß es

trefflich verstanden hat, seıne weıtschichtige und oft spröde ünster 1 Paul Keselinge.
aterıe übersichtlich meıstern und mıt Hılfe großer
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SCholz; Dr. Franz, Die re Vn der Einsetzung der Die Lehre der Summa Alexandrına ber die Einsetzung der
Sakramente ach Aiexander alies, Breslau, F rankes etzten ÖOlung bringt Verf auf die Formel: Christus Xitremam
Verlag und Druckerei, (Otto Borgmeyer, 940 (VII unctionem ımmediate in specıe instıtuıt InsınuaYVıt, sed mediate
8°) Il 145

Der apostolos promulgayvıt U7 f.)
Wenn auch die Ausführungen über das I rıdentinumer Inhalt der ZUT Besprechung stehendefi Breslauer

TJissertation ist bedeutend reicher als 1908028  — beim Lesen des nıcht überzeugend wirken wI1e diejenigen über die Lehre
J ıtels vermuten möchte; enn geht nıcht NUur die ( E der Summa Alexandrina, sınd doch der Scharfsinn und

dle Klarheit In Jjedem eıl der Darstellung anzuerkennen.schichte, sondern auch die systematische Dogmatıik ach
Vorbemerkungen über die Lehre Alexanders oder besser uch darf MNa  — das Gewicht der Beweıisführung nıcht als
der Summa Alexandrina Von der Sakramentenemsetzung gering einschätzen. Allerdings dürfte gegenüber der Aus-
ım Spiegel d€S Urteils der Nachzeıt un! nach eiınem kurzen drucksweise des Verf., daß ‚‚Alexanders E.insetzungslehre
Aufrıiß der hıterarkrıtischen Probleme, dıie der vierte eıl der mıt dem Trıdentinum In Eınklang steht““, der vorsichtigeren,

daß Alexanders Lehre durch das Irıdentinum nıcht TUr-Summa Alexandrına stellt, kommt die Lehre Alexanders in
eiınem ersten eil ZUT Darstellung un! wird 1Im: zweıten eıl teilt ist, der Vorzug geben se1n.
charakterisiert. Eindlich versucht der dritte el eiıne Orien- Alexander Wal ohl vertiraut mıt der bel Stephan Lang-
tierung über iıhr Verhältnis der die Fnsetzung der Sakra- ton auftretenden T heorie eıner Dogmenentwicklung durch
mente betreffenden Definition des Konzıils von 'T rient. STETS NEUE Offenbarungen die Kırche und fühlte darum

Be1 der Charakterisierung der Lehre der Summa Alexandrina bel der Aufstellung seiner Hypothese geringere Hemmungen.
7Zudem konnte bereıts in der Schule Theorien finden. Cllßstellt SlCh erf. auf den Standpunkt des Kardınals De Lugo, der

das Wesen der Einsetzung ın eınen inneren autorıtativen Willensakt dıe seınıge in verschiedenen Punkten vorausnahmen.verlegt, welcher den Kausalnexus zwischen Rıtus und Gnade wirk- So liest Nan In der dem 12 Jahrhundert angehörigen Quä:verursacht. In diesem wurde siıch die Einsetzung 1m sirengen stionensammlung des Cod. British Museum Royal VII, dıeSınn erschöpfen. Alles andere, uch die Verkündigung, hätte be- englischen Ursprunges ist, auf Blatt 208 Responsio: Quicquidgrifflich mıiıt der E.nsetzung nıchts Lun. »97  1r dürfen Iso folge- inshitult unıversalıs Eicclesia, Deo est et consılio Spiritus Sanchti.richtig ımmer ann Vomnl unmıttelbarer Einsetzung reden, wenn jemand Postquam CI8O instıtutum est ab Eicclesia, ut iın hac forma VeOeI-selhst mıt eınem ınneren Akt des Willens das Sakrament ım be- borum: In nomıne Patrıis eiCc. baptizaretur sıne mnı diminutione,dıngten Se  1n verursacht, unabhängig davon, obhb seın ıllens-
dekret anderen mitteilt und die Spendung anordnet. Die unmıiıttel- subtractione, mutatıone, S1 in ha torma verborum baptizaretur, nonNn

esSse! baptizatum. Sed nte instiıtutionem factam ab Excclesia enebare F.insetzung 1m strengsten Sinne ordert für den Einsetzenden
Aur den persönlichen, ınneren Vollzug des erwähnten Dekretes. credimus, quod In lıa forma verborum licuit baptizäre. Immo, etiam

plus d1cımus, quod In quıiıbusdam ecclesiis auctorıtate Romane EicclesieTeilt der FE.insetzende arüber hinaus das innerlic| abgefaßte Dekret fit unıca inmers10 ad signıfıcandum fiıdem unıus solıus Dei, In alısanderen mıt, 1st das eın Moment, das ZUrTr wesenhaften
Einsetzung als olcher nıcht mehr gehört. ecclesiis auctorıtate KRomane Ecclesie tit trına inmers1io0 ad sıgniıfi-Verkündigung und Be- candum fiıdem { rnitatis. Ferner stand uch In der Summe desgınn der Spendung des Sakramentes können Iso den Eiinsetzungs-
begriff nıcht bestimmen““ 84) Robert OUrson lesen: Solutio: Dicimus, quod non poltest PTO

alıqua necessitate vel oleum |extremae unctionIis| benedici 1S1 aberf glaubt etre HS der Firmung die Lehre der Summa epP1SCODO NneC inunctio celebrarı z T  1S1 sacerdote NeCcC in aliquo dieAlexandrina auf die wel Formeln bringen dürfen: Christus quam in dıe ene est oleum illud benedicendum, 1S1 Der generaleconfirmationem ımmediate el in specıe instituit. Christus conftirma- concılium amplıata esse benedictio ]la ad alios dies PeTr ınternamthHonem Insınuavıt et mediate pPer Eicclesiam promulgayvıt. „Eine inspirationem. Nec est sımıle de baptismate, quod est sacramentiumAndeutung durch Christus wird von unserem Lehrer War nıcht necessıtatıs (Brügge, Stadtbibliothek, Cod. lat 247, fol 519formell erwähnt. Wıir mussen ber auf einen Sachverhalt schließen, Wr aber sehen heute, daß einer bloß einschlußweisen Eiın-den anderswo als allgemein gehaltenen Hinweis (insinuatio) be-
zeichnet hat Die Apostel handelten nämlıch, als S1e durch and- setzung vVon Sakramenten obendrein noch Sanz andere Schwie-

rgkeiten 1ImM Wege stehen als einer bloß einschlußweisenauflegung firmten, auf Grund eıner Belehrung Christi Gegenstandderselben ann ber nıcht das Sakrament selbst Yewesen se1n. Offenbarung VO  n} Glaubenswahrheiten. Als Pourrat se:ne
Hypothese von der einschlußweisen Finsetzung VvVon Sakra-Denn da die Anostel NUT die Handauflegung anwandten, wird sıch

Christus er das spatere Sakrament wahrscheinlich NUrTr recht all- menten aufstellte, die sıch in den wichtigsten Punkten mıt der
gemeın und für die Apostel aum verständlich geäußert haben Die dargestellten Alexandrinischen deckt, stand In einer Um -Andeutung dieses Sakramentes durch Christus erfolgte In der Weise, welt, die VO Modernismus verseucht War, un hoffte viel-daß die Handauflegung ihrerseits eın Vorbild des kommenden end- leicht damıt diesem die W affen die katholische Sakra-gültıgen Sakramentes WAarT und durch die Anordnung eınes Vor- mentenlehre Aaus den Händen winden können. Wır besitzenbildes hne weıteres uch be!‘ die vorgebildete Sache selbst ıne
gewı1sse, wenn uch unbestimmte Kenntnis vermittelt wird Der-

heute dank der Arbeit VOoO  — Franz Schmid und Umberg In
der I heorie der Gültigkeitsbedingungen eın Mittel, denartıge allgemein gehaltene un! unklare Andeutungen bezeichnet

Alexander SOoONs mıt „Andeutung““. Wir können Iso miıt meısten historischen Schwierigkeiten den Stachel nehmen.
Dennoch aber ware durchaus angebracht, wenn auch aufRecht Von einer Andeutung des Sakramentes sprechen. Die for-

melle Verkündigung des Dekretes Christi fiel der Kirche ZU. deutschem Gebiet einmal das Pro un Contra der Pourrat-
Christus vollzog Iso die Verkündigung NUT mıttelbar durch seıne schen Hypothese In einer eingehenden AÄArbeit abgewogenStellvertreter, die auf dem Konzil Meaux erkannten und AaUS- würde. Wollte sich erf dieser Arbeit unterziehen, dannführten, Was Christus Von Anfang gewollt hatte‘‘ 27) ware  Ya ıhm dle Forschung dankbar.

Diese Lehre basiert ach dem erf£. auf der Anschauung Bamberg. AÄrtur Landgraf.Alexanders VonNn einem Weiterwachsen und Weiterentwickeln der
Anordnungen der Kıirche ber AÄusspendung und Verwaltung der
Sakramente, welches dem W achstum der Erkenntnis der Gilaubens-
wahrheiten und der Überführung eıner. geoffenbarten Lehre VO!]
status implicitus In den stalius explicitus entspricht 57)17  s SEA  S  S  e  1941. THEOLOGISCHER]%‘.VUE. _Nr. 1/2  z  .  E  E  18  E,  Scholz, Dr. Franz, Die .Lehre von ier Einsetzung ‚der  Die Lehre der Summa Alexandrina über die Einsetzung der  Sakramente nach Alexander von Hales. ‚ Breslau, Frankes  letzten Ölung bringt Verf. auf die Formel: Christus ‚extremam  Verlag und Druckerei, Otto Borgmeyer, 1940 (VII  unctionem immediate in specie instituit et insinuavit, sed mediate  8°). M. 6.  A  I.} 145 5.  {  per apostolos promulgavit (S. 97 f.).  Wenn auch die Ausführungen über das Tridentinum  Der Inhalt der zur Besprechung stehendefi Breslauer  Dissertation ist bedeutend reicher als man es beim Lesen des  nicht so überzeugend wirken wie diejenigen über die Lehre  Titels vermuten möchte; denn er geht nicht nur die Ge-  der Summa Alexandrina, so sind doch der Scharfsinn und  die Klarheit in jedem Teil der Darstellung anzuerkennen.  schichte, sondern auch die systematische Dogmatik an. Nach  Vorbemerkungen über die Lehre Alexanders — oder besser  Auch darf man das Gewicht der Beweisführung nicht als  der Summa Alexandrina — von' der Sakramenteneinsetzung  gering einschätzen. Allerdings dürfte gegenüber der Aus-  ım Spiegel des Urteils der Nachzeit und nach einem kurzen  drucksweise des Verf., daß ‚,Alexanders Einsetzungslehre  Aufriß der literarkritischen Probleme, die der vierte Teil der  mit dem Tridentinum in Einklang steht‘“, der vorsichtigeren,  daß Alexanders Lehre durch das Tridentinum nicht verur-  Summa Alexandrina stellt, kommt die Lehre Alexanders in  ©  einem ersten Teil zur Darstellung und wird im zweiten Teil  teilt ist, der Vorzug zu geben sein.  charakterisiert. Endlich versucht der dritte Teil eine Orien-  Alexander war wohl vertraut mit der bei Stephan Lang-  tierung über ihr Verhältnis zu der die Einsetzung der Sakra-  ton auftretenden Theorie einer Dogmenentwicklung durch  mente betreffenden Definition des Konzils von Trient.  stets neue Offenbarungen an die Kirche und fühlte darum  Bei der Charakterisierung der Lehre der Summa Alexandrina  bei der Aufstellung seiner Hypothese geringere Hemmungen.  Zudem konnte er bereits in der Schule Theorien finden, die  stellt sich Verf. auf den Standpunkt des Kardinals De Lugo, der  das Wesen der Einsetzung in einen inneren autoritativen Willensakt  die seinige in verschiedenen Punkten vorausnahmen.  verlegt, welcher den Kausalnexus zwischen Ritus und Gnade wirk-  So liest man in der dem 12. Jahrhundert angehörigen Quä-  sam verursacht, In diesem würde sich die Einsetzung im strengen  stionensammlung des Cod. British Museum Royal 10 A VII, die  Sinn erschöpfen.  Alles andere, auch die Verkündigung, hätte be-  englischen Ursprunges ist, auf Blatt 208: Responsio: Quicquid  grifflich mit der Einsetzung nichts zu tun. „Wir dürfen also folge-  instituit universalis Ecclesia, a Deo est et a consilio Spiritus Sancti.  richtig immer.dann von unmittelbarer Einsetzung reden, wenn jemand  Postquam ergo institutum est ab Ecclesia, ut in hac forma ver-  selbst mit einem inneren Akt des Willens das Sakrament im be-  borum: In nomine Patris etc. baptizaretur sine omni diminutione,  dingten Sein verursacht, unabhängig davon, ob er sein Willens-  dekret anderen mitteilt und die Spendung anordnet.  Die, unmittel-  subtractione, mutatione, si in alia forma verborum baptizaretur, non  esset baptizatum. Sed ante institutionem factam ab Ecclesia bene  bare Einsetzung im strengsten Sinne fordert für den Einsetzenden  nur den persönlichen, inneren Vollzug des erwähnten Dekretes.  credimus, quod in alia forma verborum licuit baptizare. Immo, etiam  plus dieimus, quod in quibusdam ecclesiis auctoritate Romane Ecclesie  Teilt der Einsetzende darüber hinaus das innerlich abgefaßte Dekret  fit unica inmersio ad significandum fidem unius solius Dei, in alis  anderen mit, so ist das ein neues Moment, das zur wesenhaften  Einsetzung als solcher nicht mehr gehört.  ecclesiis auctoritate Romane Ecclesie fit trina inmersio ad signifi-  Verkündigung und Be-  candum fidem Trinitatis. — Ferner stand auch in der Summe des  ginn der Spendung des Sakramentes können also den Einsetzungs-  begriff nicht bestimmen‘“. (S. 84).  Robert Courson zu lesen: Solutio: Dicimus, quod non potest pro  aliqua necessitate vel oleum [extremae unctionis] benedici nisi ab  Verf. glaubt betreffs der Firmung die Lehre der Summa  episcopo nec inunctio celebrari nisi a sacerdote nec in aliquo die  Alexandrina auf die zwei Formeln bringen zu dürfen: Christus  quam in die cene est oleum illud benedicendum, nisi per generale  confirmationem immediate et in specie instituit. Christus confirma-  concilium ampliata esset benedictio illa ad alios dies per '\internam  tionem insinuavit‘ et mediate per Ecclesiam promulgavit. „Eine  inspirationem. Nec est simile de baptismate, quod est sacramentum  Andeutung durch Christus wird von unserem Lehrer zwar nicht  necessitatis (Brügge, Stadtbibliothek, Cod. lat, 247, fol. 150  formell erwähnt, Wir müssen aber auf einen Sachverhalt schließen,  Wir aber sehen heute, daß einer bloß einschlußweisen Ein-  den er anderswo als allgemein gehaltenen Hinweis (insinuatio) be-  zeichnet hat. Die Apostel handelten nämlich, als sie durch Hand-  setzung von Sakramenten obendrein noch ganz andere Schwie-  ngkeiten im Wege stehen als einer bloß einschlußweisen  auflegung firmten, auf Grund einer Belehrung Christi. Gegenstand  derselben kann aber nicht das Sakrament selbst gewesen sein.  Offenbarung von Glaubenswahrheiten.  Als Pourrat seine  Hypothese von der einschlußweisen Einsetzung von Sakra-  Denn da die Anostel nur die Handauflegung anwandten, wird sich  Christus über das spätere Sakrament wahrscheinlich nur recht all-  menten aufstellte, die sich in den wichtigsten Punkten mit der  gemein und für die Apostel kaum verständlich geäußert haben. Die  dargestellten Alexandrinischen deckt, stand er in einer Um-  Andeutung dieses Sakramentes durch Christus erfolgte in der Weise,  welt, die vom Modernismus verseucht war, und hoffte viel-  daß die Handauflegung ihrerseits ein Vorbild des kommenden end-  leicht damit diesem die Waffen gegen die katholische Sakra-  gültigen Sakramentes war und durch die Anordnung eines Vor-  mentenlehre aus den Händen winden zu können. Wir besitzen  bildes ohne weiteres auch über die vorgebildete Sache selbst eine  gewisse, wenn auch unbestimmte Kenntnis vermittelt wird. Der-  heute dank der Arbeit von Franz Schmid und Umberg in  der Theorie der Gültigkeitsbedingungen ein Mittel, um den  artige allgemein gehaltene und unklare Andeutungen bezeichnet  Alexander sonst mit „Andeutung“.  Wir können also mit gutem  meisten historischen Schwierigkeiten den Stachel zu nehmen.  Dennoch aber wäre es durchaus angebracht, wenn auch auf  Recht von einer Andeutung des Sakramentes sprechen. Die for-  melle Verkündigung des Dekretes Christi fiel der Kirche zu.  deutschem Gebiet einmal das Pro und Contra der Pourrat-  Christus vollzog also die Verkündigung nur mittelbar durch seine  schen Hypothese in einer eingehenden Arbeit abgewogen  Stellvertreter, die auf dem Konzil zu Meaux erkannten und aus-  würde, Wollte sich Verf. dieser Arbeit unterziehen, dann  führten, was Christus von Anfang an gewollt hatte‘“ (S. 97).  wäre ihm die Forschung dankbar.  Diese Lehre basiert nach dem Verf. auf der Anschauung  Bamberg.  Artur Landgraf.  Alexanders von einem Weiterwachsen und Weiterentwickeln der  Anordnungen der Kirche über Ausspendung und Verwaltung der  Sakramente, welches dem Wachstum der Erkenntnis der Glaubens-  wahrheiten und der Überführung einer. geoffenbarten Lehre vom  status implicitus in den status explicitus entspricht (S- 57  W
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Thomas Vo Aquin, Grundlagen der menschlichen nahm. Als 1651 starb. wäaren 3 emzelne Teıle d€l'
Handlung. Die deutsche ] homas-Ausgabe. Vollständige, un- beabsıichtigten Geschichte ausgearbeitet. Diese wurde dann
gekürzte deutsch-lateinische Ausgabe der Summa theologıca. VON dem nach ihm Beauftragten, eben Pallavıcıno, vollendet
11 Anmerkungen und Kommentar Von Frdolin Utz Band

P Übersetzung Von Heinrıc! und Jedin macht den (gelungenen) Versuch, e1n Gesamtbild
Fr Utz Salzburg, Anton Pustet, 940 695 der Quellen Pallaviıcınos ZU geben, 1es mıt der heutigen6°) O: gbd. Quellenüberlieferung vergleichen und Lücken gegenüber

dem heutigen Befund, VOI allem aber festzustellen, obEs ist begrüßenswert, daß In der deutschen Ihomas-
Ausgabe Z.UI erstenmal eın Band AQUus der umfangreichen auch mehr hat, alg die heute bekannten Quellen dar-
Moraltheologıe des I homas E Aq erscheint. Dieser bıeten, ihm also uns unbekannte Quellen Gebote standen.

Dafür stand nıcht die Istorna selbst Verfügung,Band umtaßt 111 4970 Er enthält die cschwie-
rigen und langwiıerıgen Voruntersuchungen über dıe Ge- sondern konnte den handschriftlichen Apparat Pallavı-
haben (habıtus), annn die Untersuchungen über dıe ] ugen- CINOS selbst benutzen, der 1M Archıv der Gregorjanıischen
den un! endlich die Lehren über die Gaben des Geistes, Universıität erst se1t 1930 (Vollendung des Neubaues)
dıe Seligkeiten un: d1e Früchte des eıstes. (2 Der Quellenapparat Pallavıcınos 1m Archiv der Gre-

gorlanıschen Unversıität zugänglıch ist. Es ıst ortDer Kommentar ist Voxn Utz QUuSs eıiner gründlıchen Kenntnis auch ein Index Z.1 diesem Apparat vorhanden, der aber mıtder Werke des Ih und seiner metaphysischen Gedankengänge seinen Sıglen und Nachträgen soviel Rätsel aufgibt, daßgeschrieben. Utz hat sıch bemüht, die Leistung des In
ihrer Systematık und uch ın ihren geschichtlichen Verknüpfungen nıcht von ıhm ausgeht, sondern dıe storia zugrunde Jegt

den Vortahren und achfahren hın aufzuzeigen. Seine Da I” 3 Die Quellennachweise der stori1a
stellung gewınnt durch die fortlaufende ausgezeichnete Auseıin- Aus iıhr werden zunächst die gedruckten Quellen C1i-

andersetzung mıt den einschlägigen modernen F ragestellungen Von mittelt. Dann geht Jedin auf dıe Frage der Benutzung der
der thomasıischen 1 heologie her. Ausführlich kommt der erf. päpstlıchen Archıve durch Alcıatı und Pallavicino ein,

sprechen auf die Möglichkeıit einer christlichen Kunst und die nıcht uneingeschränkt und In verschiedenem Ausmaße gestattet
eiıner christlichen Philosophie, auf die Verkündigungstheologie, auf wurde, da bei den heftigen Angriffen der Protestanten auf das
die Nachfolge Christi als Leitgedanken tür die Darstellung der
katholischen Sittenlehre, auf die 1 ugend der Klugheıt In iıhren Papsttum und dessen Konzilspolitik außerste Vorsicht geboten

schien. Aus anderen römı:ıschen Handschriften-
Beziehungen ZUr Gewissensbildung, ZUF Kasuilstık, den Moral- sammlungen standen In erster T .nıe die der Familien Barberini
systemen uUSW., abgesehen Vomn den Eirklärungen, dıe sıch der und Borghese, ann Ludovisi, Pamphili und Facchinetti neben
Tugendlehre des VO)  = selber ergeben. Wertvolle Hıiılfe eistet anderen ZUT Verfügung. Hierbei werden als erste der heute Verlr-
für eın intensıves 1 homasstudium dıe Angabe der typischen schollenen Quellen die „Memorie““ QUuUSs den Beständen der Fac-
Parallelstellen 1Im lateinıschen Jlext, welche ber die anderer Aus- chinett; Unternachgewiesen. den benutzten auswärtıgen
gaben weıt hinausgeht. Schließlich erleichtert eın Register Sammlungen stehen erstier Stelle die arte Cervinane, j
das Auffinden der verborgenen chätze. Die eine der andere wıe der Nachlaß Seripandos; die heute als verloren geltenden
Ausemandersetzung hätte man allerdings och erwartel, {wa bei Papiere der Nuntien Chieregatı und Dandino (von diesem Bruch-
der Behandlung der Klugheit ein Eingehen auf Heıdegger und stücke 1mMm Vatikan. Archiv) SIN! In dem Quellenapparate nıcht

W ust. Andere sähe S gern etwas weıter, wa die kurze mehr enthalten. Von jenseits der Alpen stammen DUr die Weı-
Bemerkung ber die Andachtsbeichte. Alles In allem wird der SUNSCH Kaiser Ferdinands seıne Konzilsgesandten 562/63
Kommentar, VOoN den bisher erschienenen wohl der beste., ZUT Be- Die Archive der Medici, ste und Farnese sınd nıcht benutzt, was
fruchtung der Sıittenlehre seinen leil beitragen. namentlich bei den Carte Farnesiane eine empfindliche Lücke dar-

Henne{f/Sıeg. /iermann SS.R stellt. Nur eın leiner eıl der in der Istorıa angeführten HSS
ist In Abschrift dem Quellenapparat beigefügt worden: die €hl'-'
zahl wurde ach Benutzung den Besitzern zurückgegeben. Palla-

Jedin, Hubert, Der Quellenapparat der Konzilsgeschichte VICINOS Quellenapparat Wal aber, dank der Tätigkeit Alcıatıs, vıel
Pallavicinos. Das Papsttum und die Widerlegung Sarpis reicher, als die /itate der Istoria vermuten lassen. In vielen Fällen
Lichte neuerschlossener Archivalien. | Miscellanea Historiae kannte ‚} die Herkunft nıcht und führte sie dann als „In mıa
Pontihciae ed. Facult. Hıstorilae Eicel In Pontificıia Universitate mano“ der ‚, ADTCSSO ”’autore“ Umgekehrt SIN In dem Archiv

der Gregorana uch Orıiginale und mıt dem Konzil gleichzeıtigeGregoruana, vol coll. Roma, Soc. Anon Librai
E.ditori Junit], 940 (112 SrT. 8°) Llre 510) Abschriften, die weder VoNn Pallavicıno zıtıert, och von ıhm be-

worden SINC. l1ese Fälle werden Von 1Im einzelnen unter-
Neben Pallavıcıno wird kurz auch Sarpı behandelt. VvVon sucht (Zitate ach Eijgenbesitz und die heutigen

dem heißt, se] Im Vorteıl, weıl, als schrieb, das Bestände). berühmtesten ist darunter der Fall des Dia-
Konzil 1631 seıt Jahren beendet Wal, daß ıhm noch IT1UmMm VOoNn Massarellı, das seiın Herausgeber, Seb. Merkle, Ta

lange vergebens vielen Stellen gesucht hat und das Nun In unNn-mündlıche Überlieferung Gebote stand. uch konnte
die reichen Quellen des venezianıschen Staatsarchivs be- mittelbarer ahe aufgetaucht ist, reiliıch eın I'rnumph für den
nutzen. och NUur In einızen Fällen kann aus seinen allge- Herausgeber, dessen scharfsinnige, in mühevoller Arbeit gl  nn

LEirgebnisse durch das Orngiınal bestätigt wurden. Das 1arıum istmeınen Angaben die Benutzung bestimmter Quellen CI - neben anderen Archivalien rst lange ach Pallavicinos Zeit Inschlossen werden. Die weıte Verbreitung seines Werkes das Archiv gekommen. Der dort vorhandene Nachlaß Von Laynezmachte ıne Gegenschrift ZU dringenden Notwendigkeit; wurde VO)]  — Pallavicino seiner Unlesbarkeit nıcht benutzt.
aber Tst 625 wurde nach mißglückten Versuchen Die uch VvVon den auf den Patriarchen von Jerusalem, Antonio EJlio,
Versuche einer Widerlegung Sarpıs VOFr Pallavıcıno 7—20) zurückgehenden Originaldokumenten aßht sıch cht beweisen, da
der rechte Weg beschritten, als Urban ı88| den Jesuiten Pallavicino s1e benutzt hat.
1 erenzıo Alcıatı mıt der Aufgabe betraute. Dieser begann Eine Untersuchung über den Index des Quellen-
mıt der Sammlung un: Siıchtung der hıstorischen Quellen, ä at C 716—80) bestätigt die ZSECWONNCNCH

Ergebnisse 5 die Im wesentlichen arındiıe den Neißıgen Mann fast drei Jahrzehnte in Anspruch
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bestehen. der gegenwärtige Bestand des Archivs der Strom der abendländisch-christlichen K ultur und Iradıition
Gregoriana, obwohl cdieser N Z.UT Handapparate einordnen können, daraus ıhre überzeıtlichen Werte für
Pallavicinos gehört, wichtige Quellen enthält, die dıesem uns heute schöpfen, bedarf zunächst einer Ehrenrettung
nıcht vorlagen. Da Laufe der Ausarbeitung se1nes der Persönlichkeiten Uun: ıhrer Werke:;: denn ine schwer
Werkes’ hinzukommende Stücke nıcht mehr alle in dem In- verzeihliche Unkenntnis hat 65 fertig gebracht, die großen
dex verzeichnet wurden, vermittelt dıeser keıin voliständiges F rneuerer katholischen Denkens und Lebens VOTr hundert
Bıld. NManche der vorliegenden Quellen 1eß Pallavıcıno be1- Jahren verdächtigen, daß für eıinen katholischen For-
seıte; hatte also mehr Quellen als anführte. Seine scher schon eın gewisser Mut dazu gehört, siıch 3091 ine
/itate sınd zuverlässıg, dıe Quellengrundlage ist solıd: Renaissance der katholischen Philosophie und 1 heologıe der
kannte dıe meısten der uUuNs heute bekannten Quellen (außer ersten Hälfte des Jahrhunderts bemühen. Bisher
den Farnesiane, Massarellis Dıarıum 1 Uun! dem Dıiarnum hatten DUr wenıge katholische Forscher diesen Mut Fellerer,
Guidıis). Allerdings kommen be] ihm die polıtischen Gegner Reisch un! eindel gehören diesen.
der Kurıe nıcht entsprechend Wort, weıl SCIN Material Namentlıch ellerers Werk ist erkennen,notwendigerweise einselmtig Wal, In der Verarbeitung der welch oroßer Aufwand vVon Fleiß und msıcht, esondersQuellen zeıgt Blıck für das Wiıchtige, Leichtigkeit und welche F üulle VON theologischen un philosophischen Kennt-Gewandtheit der Sprache. eın Z weck, das Buch Sarpıs nıssen ertforderlich ist, den Schutt vVon Jahrzehnten fort-unschädlich machen, ist Von ıhm erreicht worden. zuschaffen und das echte Gedankengebäude eines MartınJ.s Untersuchung weıst die Verluste Quellen auf, die Deutinger wıeder sıchtbar werden Iassen. Dadurch Verlr-Pallavıcıno noch Z.UT Verfügung standen: SIE sınd 1Ur gernng. dient allerdings Fellerers Werk, ımmer In der Deutinger-Ihnen steht eın In der Gregoruana enthaltener beträchtlicher Forschung mıt Ehren genannt werden.Zuwachs gegenüber, der wichtigste Uun!‘ umfangreichste, se1t- Um die Frage ach dem Verhältnis VO'  >; Philosophie un: I heo-dem das Conc. TIrıdentinum der Gorres-Gesellschaft INns logıe ach Martin Deutinger gehörig beantworten können, führtLeben trat. der erf zunächst mıt teinem psychologischem Taktgefühl In das

Anhang S o1bt ıne Übersicht ber die „Verstehen Deutingers” eın, zeichnet treffend und klar Deutingers
Bestände al Irıdentina m Archiv der Gregoriana, An- Stellung in der Geistesgeschichte des Jahrhunderts, Deutingers
hang 11 (S 99 112) ungedruckte Stücke Qaus diesen Be- Stellung ZUTXF scholastischen und NEUETEN Philosophie, kommt der

E.rkenntnis vVon Deutingers treben ach einer Synthese Von scho-ständen: Trel Rriefe des Kardınals Lorenzo Campegio N lastischer und NeCUeETeT Philosophie als Grundlage für eıne eueHeıinriıch I88| VO  — Eingland AUSs 1530) und sechs Briefe von
Konzilsbischöfen AQUs TTtient 1562 Philosophie und I heologie; dann klärt der erf. eınıge wichtige

Grundbegriffe Deutingers und zieht Z.U! tieferen Verständniıs den
{ Jer ert. verdient unseren herzlichen Dank für seıne Vergleich: Deutinger — Thomas vVvVon Aquın — Duns Scotus (Augu-

wohlgegliederte ergebnisreiche Untersuchung, st1nus, der SONS oft In diesem Buche genannt wird, hätte uch
dieser Stelle seinen Platz einnehmen können!); und Tst auf denKrefeld. Buschbell etzten hundert Seiten WIT' das eigentliche I hema des Buches
behandelt. Dies geschieht mıt solcher Gründlichkeit, da grund-

Felleref‚ Johannes, Das Verhältnis Philosophie sätzlich Neues diesem I hema nıcht mehr gesagt werden kann.
Besondere Anerkennung verdient auch, daß Fellerer die lonler-und Theologie ach Martin Unger. | Grenzfragen arbeiten anderer Deutinger-Forscher studiert hat und s1e Inzwischen 1 heologie und Philosophie, hrsg. vVon Prot. Dr. Arnold vornehmer Sachlichkeit würdigt; bemerken darf iıch hier wohl, da|Rademacher und rof. DDr Gottlieb Söhngen. eft XVIMN.] ich durchaus mıt Fellerer übereinstimme: Deutingers PhilosophieBonn, Hanstein, 940 (XAVI, 311 BT, 6°) Kart 10,20. ist ine „Philosophie aus gläubiger Exxistenz‘:; denn NUur dies meıne

Reıisch, Eirich, arın Deutingers dialektische Ge- ich, wenn iıch In meınem Deutinger-Buch (München 938, 61)
schichtstheologie (zugleich 1ne E.inführung in den Geıist gesagt habe „Deutingers Philosophieren ist eın Philosophieren QUSs

seınes Systems). | Heft AI derselben Sammlung.| Bonn, dem Gilauben“‘
Hanstein, 939 (XVIIT, 166 BT. 8°) Kart. 5,60. Dieselbe Anerkennung, mıiıt der iıch Fellerers Deu-

Weıindel, Philipp, Das Verhältn:  18 S Glauben und tinger-Werk aufgenommen habe, muß iıch auch dem Deu-
Wissen Qer Theologie FrT. Antion Staudenmaiers. tinger-Buch entgegenbringen, das Eirich /R geschrieben

hatıne Auseimandersetzung katholischer Theologie mıiıt Hegelschem Daß weıl in Sprache und 1 emperament verschie-
Idealismus. | Abhandlungen AaQus Eithik un: Moral, hrsg. VvVon dene Deutinger-F orscher WIeEe Fellerer und Reisch In ehr-
Prof Dr. Frritz 'Tillmann. Bd IV.] Düsseldorf, Mosella- fürchtiger Begeisterung Vor der Größe Deutingers stehen undVerlag, 940 O7/ 8°) Kart grundsätzlıch denselben Ergebnissen kommen, ist ine be-
Wer mıt dem katholischen deutschen Geistesleben der merkenswerte Ta.tsache, dıe mıt Recht weıtgreıfende Schlüsse

ersten Hälfte des Jahrhunderts vertraut ıst, wird die auf die überragende und überzeıtliche un! besonders SCHECN-
Werke Von Fellerer, Reisch und eindel als sehr wertvolle wartsnahe Bedeutung Deutingers nıcht zuläßt, sondern
Beıträge ZUT tieferen Kenntnisnahme der Zeit aufnehmen, die ordert. Fellerer ist katholischer Geıistlicher und Reisch ist
fast NUT durch hre nichtkatholischen wissenschaftlichen Liei- katholischer ale In Fellerer schwıngt die johanneısche
stungen bekannt st. Langsam dämmert in katholischen Krei- Grundhaltung Deutingers nach. Reisch übernimmt mehr den

heute die Erkenntnis auf, daß die katholische Wissen- scharfen, oft auch sarkastischen Kritiker Deutinger. Beide
schaft In der ersten Hälfte des vorıgen Jahrhunderts minde- aber erganzen sich trefflich dem einen wirklichen Deutin-
stens ebenso oTr0ße un: bedeutsame Leistungen aufzuweisen BeT, wI1e sıch selbst uns in seinem Schrifttum überliefert
hat wI1e dl€ niıchtkatholische Partnerin jener Zeit ber bevor hat Fellerer gibt in seinem Werk ine wohlgelungene Eın-
WIr uns heute dem Genuß der Werke eınes Sailer und führung das Verstehen der Persönlichkeit Deutingers und
Gorres, eines Möhler und Kuhn, eines Deutinger und Stau- selnes Werkes, Reisch führt ausgezeıichnet In den Geıist des
denmaıer hingeben und ihr Schaffen In den tiefen und breiten Deutinger-Systems 1n. Darum durfte Reisch auf che reichen
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un! wertvollen Vorarbeiten Fellerers verzichten und konnte Adessen, DDr. Johannes, Professor der Philosophie der N1-
sofort In medias ICS eıntreten. versıtät Köln, Platonismus un Pronhetismus. Die antike

und dıe biblische (ieisteswelt in strukturvergleichender Betrach-So erscheint ihm der 'Tod Deutingers 864) als Enschnitt
In dıe deutsche Geistesgeschichte des Jahrhunderts, mıt der LUNg. München, Reinhardt, 039 (240 T, 8°) 4,80;

den Leser WI1Ie 1m. ılm ekannt macht. Von ler AUus hat Lw. 6,50.
siıch die Basıs eıner außerordentlich fruchtbaren und tiefdrıin- Unter Platonısmus ist hıer m ıt verstanden das arısto-
genden Darstellung der Geschichtsphilosophie Deutingers geschaffen.
Zunächst War notwendig, die Frage ach der Bedeutung der telische Denken, und dıe strukturvergleichende Betrachtung

ist NUrr die Grundlage für iıne Prüfung der Frage, inwıeweıltGeschichtsphilosophie 1mM (Cianzen des Deutinger-Systems beant-
worten, Deutingers Auffassung ber das historische FEirkennen die übernatürliche OÖffenbarung VOo philosophischen ienken
Uun! VO!] geschichtlichen Geschehen zeıgen können. Dabe:; kommt beleuchtet und In Begriffe gefaßt werden kann, ohne VeI-

Reisch Lirgebnissen, die oft den Kenner der Philosophie alscht werden. Hie heute unter altprotestantischen Fin-
Deutingers überraschen, aber 1mM (ianzen des Systems ıhr ‚U fÄüssen mancherorts belıebte Ablehnung des philosophischen
erkennendes Recht haben Reisch ist unermüdlich darauf edacht, Denkens In der Theologie macht Hessen nıcht mıt. ‚Mlato-
letzte Antworten und Eirklärungen geben, und indet 811e nısmus un Prophetismus decken eine F ülle von E wigkeıts-
uch immer, AUS dem Cieiste Deutingers erfaßt, In der eınen wahren
Religion, die die Seele des Deutinger-Systems ist. werien. uch der Gedanke ihrer Synthese ist ine ew1g gül-

tıge Idee DDenn dıese Synthese ist notwendig. Ist sIeE doch
ach 1 hemastellung un! Schilderung der Leıt, der.Per- letzten Endes ın einem Wesensgesetz des menschlichen

sönlichkeit un! des Werkes eınes der bedeutendsten Möhler- CGeistes fundıiert Jede Leit muß SIC mıt ıhren Mıtteln
Schüler, Franz Anton Staudenmater, kann das Buch von versuchen Unser historisches (iewissen ıst sehr sensıibel

eındel als ıne sehr willkommene Eirgänzung den geworden. Infolgedessen empfindet dıe geschichtlich g—beiden Deutinger-Büchern angesehen werden. Deutinger hat wordene Synthese als problematisch” (S 238 f.) Diese
Staudenmaıers wissenschaftliche Arbeiten hochgeschätzt geschichtlich gewordene Synthese lıegt für Hessen VOor allem
(namentlich den ‚„Geıist des Christentums““ un! das Hegel- In der augustinıschen un: thomistischen 1 heologie VOTL. Be-
Buch); aber bei Staudenmaıer finden WITr nırgendwo einen sonders dıe letztere wird von Hessen In eıner W eıise darge-inweıls auf Deutinger, auch Weindel scheint Deutinger stellt (S 158—1 78), daß sie als ganz mißglückt erscheint.
nıcht kennen. Das ist schade: enn ıne Parallele /wischen der VO  ‚} "IThomas übernommenen arıstotelischenMöhler—Kuhn—Deutinger—Staudenmaier hätte eben doch un!' der bhiblischen Gottesauffassung scheint Hessen ‚„diedie Behandlung des ] hemas, das WIF als das Grundthema Kluft unüberbrückbar““ „Der aristotelische Denkergott und
Jener Zeit kennen un: das eindel ZU Gegenstand se'ner der christliche Liebesgott, er weltferne, weltunbekümmerte
umsıichtigen und gründlichen Untersuchung gewählt hat, MOTLOTr mundı und der dıe Welt Aaus Luebe schaffende Creator
fruchtbar beeinflußt. Dies uUum mehr, da Staudenmater mund:ı stehen sıch offenbar WIe I hese und Antıthese gecn-Uun! Deutinger als dıe einzıgen wirklich bedeutenden Gegner über‘‘ (S 75) „Unser historisch geschärfter Blick gewahrtHegels In der ersten Hälf£te des Jahrhunderts aufgetreten deutlich das Auseinanderstreben der von 'Thomas verbun-
sind: Staudenmater als Irenıker, Deutinger als Polemiker.
] dieser inweıls soll nıcht ine Krıitik In sıch schließen, SON-”

denen Denkmotive un! dıe Unzulänglichkeit aller logischen
Vermittlungsversuche” S 178) „Daß Arıistotelismus un

ern iıne Bıtte W eindel semn, dessen Sachkenntnisse
nıcht hınter denen Fellerers un! Reisch‘ zurückstehen, das Christentum keinen wirklichen Bund miıteinander eingehen

> diese Erkenntnis ist bei Luther bereitsVerhältnis VO.  — Glauben un: Wissen In der T’heologıe Stau-
denmaıers noch einmal unter Berücksichtigung Deutingzers voller Klarheit vorhanden“ S 87) Die ‚ 1CUC Synthese

VO  - Glauben un! Wiıssen, Religion un! Philosophie” mußdurchdenken. nach Hessen „d1e reliz1ös-christlichen Weerte in ıhrer k.gen-
eindel gibt in seinem aufschlußreichen Buch zunächst ıne Ar voller Geltung kommen lassen, anstatt ıhnen iıne be-

Schilderung der zeitgeschichtlichen Hıntergründe der 1 heologie
Staudenmaiers. Was der ertf hier er Kant, Hegel, Jakobı, grıffliche Ausformung zuteıl werden lassen, die ihrem

inneren Gehalt zutiefst heterogen ın diesen mehr NVCI-Baader, Schelling, Hermes, Günther, Drey und uhn sagl, gehört
dem Besten, Was bisher ber diese Hauptträger des Zeitproblems decken als offenbaren geeıgnet ist  . (ebd.)

gesagt worden ist. Bei den Tübingern War dieses Problem bereits Es ist gewiß richtig, daß I1 homas unter dem Finfluß der AT1StO-
als eiıne Entwicklungsphase der Lehre Von der eingeborenen Gottes- telischen Wissenschaftslehre für Geschichte und geschichtliches
ıdee und der unmiıttelbaren Gotteserkenntnis gesehen worden. Weıin- Denken keine genügende Wertschätzung aufbringt. „Die Wissen-
de geht ‚WarTr nıcht näher auf dıe historischen /usammenhänge schaft handelt nıcht von den Lunzeldingen, Die 1 heologie ber han-

delt Von den E.inzeldingen, VOoNn den 'T aten Abrahams, Isaaks undeın, zeıgt ber überall ın der durchaus selbständigen Darstellung
des Problems seıne Vertrautheit mıt den Methoden der Möhler- Jakobs und dergl.“ Diesen Finwand macht SIC| 1 homas
Schule. Die moraltheologische Ausweitung und in einem ganz be- 2) und ost ıhn mıt der ungenügenden Antwort: „Das Finzelne
stimmten Sınne uch Auswertung der dogmatisch-philosophischen (Geschichtliche) wird nıcht princıpalıiter In der 'T heologie behan-
Erörterung des Problems bietet Sanz ecue Ansatzpunkte für die delt, sondern teils als Vorbild für das Leben, teils dıe Autorität
Beurteilung der esamten wissenschaftlichen Leistungen tauden- der Männer Z erklären, durch die Ciottes Offenbarung unNns

maılers, der eben dadurch seiınen Platz neben Saıler, Hirscher, gekommen ist, auf dıe die T’heologie sıch gründet‘ (ebd. ad 2)
Möhler und uch neben Alban Stolz bekommt, durch den Das ıst natürlich ungenügend angesichts der J atsache, daß die
lıterarısch gesehen Aaus dem Blickfeld seiner eıt vorzeitig VeI- 1 heologie das einmalıge heilsgeschichtliche Werk Ciottes
drängt worden ıst. Überaus reich ist Weındels Buch Anregun- principaliter ZU)] Gegenstand hat. ber die iIm arıstotelischen
gen dieser Art, und ist wünschen, daß selbst seın Buch Wissenschaftsbegriff liegende Unterwertung der Geschichte als
einem großangelegten Beitrag ZUT katholischen Theologie des Gegenstand des Wiıssens hat T’homas nıcht gehindert, das Geheim-

Jahrhunderts ausweıten A  möge., N1ıs der LEirlösung wesentlich y [ | behandeln,
Bonn Fels als meıst In heutigen ehrbüchern der Dogmatik geschieht, Nnam-  j

ich In den VoNn relıgıösen edanken überströmenden Quaestionen
50 der ‘ Pars Tertia, die den heilsgeschichtlichen Gegenstand
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haben „Gquod eus Pro nostira salute tactus est homo'‘ und ‚„„YUuUa«c eutische Mirakelbücher. L.ur Quellenkunde und Sinngebung.
PCI Ipsum Salvatorem NOSITum Sunt cia passa ” (Prol Unter Mitwirkung Von Frıeß,; Gugiıtz, Schä-
Pars ID Die F ülle der Selbstoffenbarung (jottes iın Christus ter und F: Zöp1l hrsg. Von Georg Schreiber. Düsseldorf,
kommt In diesen herrlichen Partien der Summa Z.uUu1 Varstellung. chwann, 938 70 Abb auf 1 afeln 3°) Kart.
Gewiß 1st d1e Überbrückung der zwischen dem ungeschicht-
lıchen Denken des Aristoteles und der heilsgeschichtlichen fien-
barung der Bibel nıcht vollständıg geglückt. ber die philoso-

er verdiente Erforscher der reliız1ö6sen Volkskunde
Deutschlands hat eft der Forschungen ZUT Volks-phischen Gedanken des ' IThomas haben den „inneren Gehalt“ der kunde einem Gegenstande gewldmet, der noch wenıg WIS-Bıbel nıcht ‚„‚mehr verdeckt als geoffenbart ” 78) WIe

ach HCSSEII scheinen möchte. senschaftliche Durchleuchtung erfahren hat Was alles darın
er Girundfehler In €ssens Darstellung und Untersuchung lıegt sıch bırgt un: daraus geschöpft werden kann, zeigt der

selbst In eindringender Weise mıt grund-darın: Er stellt den „Prophetismus WIe eine einseıtige menschliche
Denksiruktur der griechischen Denkweise als eıner anderen FEn- sätzliıchen Ausführungen Z.U) Werden un: Inhalt der deut-
seitigkeıit gewissermaßen auf gleicher E.bene gegenüber. Das C schen Mirakelbücher.
schieht, ındem die stromende Fülle der übernatürlichen Selbst- Die betonte Unterscheidung zwiıischen W under ım theologischen
offenbarung CGiottes, ach dem Muster und vielfach ıIn bewußter An- Sınn und W underbarlichem, ungewöhnlich E mpfundenem ist gee1g-
lehnung protestantische Religionsphilosophen und Bıblizisten, auf nel, manch oberflächlicher Kritik begegnen und die Mıirakel-
Formeln reduziert wI1e Realismus, Irrationalismus 6B) Aktualısmus, bücher VOoOoTr unvernünftiger Behandlung bewahren. So gewıß die
Aktivısmus, Voluntariısmus, Subjektivismus, Personalismus und sıe Mirakelbücher und verwandte W allfahrtszeugnisse oft der Ehr-
dem {dealısmus, Rationalısmus, Ontologismus, Intellektualismus, furcht VoTr der Gnade ıhr Dasein verdanken, wenıg ann auch
Asthetizismus, Objektivismus, Impersonalısmus des griechischen der menschliche Einschlag übersehen werden, vorab bei gedruckten
Denkens als unvereinbare Gegensätze gegenüberstellt. Mirakelbüchern. Wohl kannte mMan das Wort Propaganda 0Ch
Die Oftenbarung, dle In der Schrift vorliegt, ist ber nıcht eın- nıcht, ber INan kannte durchaus dıe Sache und handhabte s1e zeıt-
seit1g un! VOI allem nıcht 1U als Eirlebnis der Offenbarungsträger gemäaß geschickt. uch das alteste Altöttinger Wallfahrts- un!

schildern und auszuwerten, wWwIe Hessen tut. Der Ciottes- Mirakelbuch des Chorherren Jakob issıckemer Von 497 dıente
begriff der chrift Alten un!' Neuen T estamentes ıst nıcht genu- unzweifelhaft der Propaganda und hat ZU) Aufschwung der großen
gend dargestellt mıit F ormeln, wIıe Hessen s]1e 74 AUSs Rudolf bayerischen Wallfahrt nıcht wenıg beigetragen. Schließlich SIN!
ÖOtto zıtiert. Augustinus un! 1 homas haben sıch mıt größerer wirtschaftliche /iele oft stärker beteiligt als ach außen erkennt-
Eihrfurcht und Umsicht in die Weite un! Tiefe der übernatürlichen ıch st. Gerade bei den oft seltsamen Wallfahrten des 47 und
Offenbarung versenkt, als dıe modernen Religionspsychologen 65 Jahrh und ihrem Eintstehen läßt SICh mehrfach beobachten, daß
{un. Sle haben mıt Recht das Wort ‚„ırrational” ferngehalten vonl die geistlichen Behörden ıch ablehnend der einschränkend Ver-

einem (iottes- Wesen und -Wiırken, das War ın selınen etzten Tie- halten, während dıe bürgerlichen Kreise und weltlichen Behörden
Sördernd auftreten, manchmal mıiıt der ganz . offenen Begründung,ten ,„„SUDT3a ratıonem humanam “ ist, ber dem ehrfürchtigen und
daß die Wallfahrt Nutz des Ortes und der Bürgerschaft: wün-frommen Denken einer VO) Gilauben erleuchteten Katıo nıcht jeden

Zugang verwehrt. Seite hat Hessen selbst geschrieben: „Das schenswert sel. Ob INa diese In Ursprung und Figenart oft selt-
Sein wiırd Jler als iırrationale der besser suprarationale Gegebenheit, W allfahrten dem Barockgefühl sıch zuschreiben kann,
als Wunder und Geheimnis ertahren und erlebt”. W arum mMag dahinstehen. Der 30jährige Krieg und seiıne Nachwehen, uch

mancher Überschwang der Gegenreformation scheinen doch einenenn auf derselben Seite gleich zweımal wieder VoIln „JIrrationalıs-
MUS prophetischer Weltschau““ und VOIN „Irrationalen“ des Welt- geistigen Rückschlag In der Urteilsfähigkeit und ıine starke el-
nhaltes reden? Mit allen diesen AQUSs der Erlebnistheologie und Zung ZU] W underlichen 1Im Gefolge gehabt haben.
einseıitig religionspsychologischen Betrachtung stammenden F ormeln E:dmund Frieß und CGustav Gugiıtz haben eıne Unter-suchung der Mirakelbücher VO':  a} Marıa Hil£ In Wien 689wird Hessen der übernatürlichen Offenbarungswirklichkeit nıcht beigesteuert. Hierzu ‚  ware erınnern, da diese Wienergerecht. Diese Weise der Betrachtung macht iıhm die rechte Frage-
stellung unmöglıch: Die Aufgabe der 1 heologie ist nıcht, ıne Wallfahrt eın Ableger der alteren Marıa-Hiılf-Wallfahrt In Passau
Synthese suchen zwischen der Denkweise der griechischen Philo- ist un! nıcht ZU wenıgsten dem nahen erhältnis des Wiener

Kaiserhofes Marıa ılf In Passau größeren Aufschwung ver-sophen und der Denkweise der der einzelner Propheten; vielmehr dankt Kaiser Leopold besuchte anläßlich seiner Vermählungoll d1e 1 heologie mıt dem ehrfürchtigen, philosophisch nüchternen 1. 676 wiederholt Maria ilf In Passau und schenkte dıe wert-und Kindlich frommen Denken einer VO| Glauben erleuchteten Ver-
nunft die CGieheimnisse Gottes und selner Offenbarung auf 1hre Faß-

volle Kaiserampel. Er kam wiıederum dorthin, als bei der Belage-
barkeıt In philosophischen Begriffen und die Grenze dieser Faß- rTung Wiens durch die Türken l. 683 der kaiserliche Hof ach

Passau geflüchtet WAarT. Vgl Pirmin Schirmer ber Marıabarkeit untersuchen, sS1IE Mißdeutungen sichern, lhl' Verständ- iılf in Passau IM Altöttinger Franziskusblatt 935; üN1ISs durch Vergleiche Aaus der natürlichen Wirklichkeit fördern und arl Heinrich ch e bearbeitet das Mirakelbuch von Marıadie /usammenhänge der göttlichen Geheimnisse untereinander und
ll'll'e Bedeutung für eıl herausstellen (vgl Vaticanum, Con-

1Im Elend 1mM Harz, und der fruchtbare Kulturhistoriker Friedrich
Zöpfl behandelt schwäbische und bayerische Mirakelbücher 1Mstitutio de Fide-c. 4) So gesehen wiırd die T heologie Augustins Raum des Bistums Augsburg.und des 1 homas ıne gerechtere Würdigung finden, als Hessen Damit sınd willkommene Musterarbeiten für die wissenschaft-81€C lh T gewährt, anderseıts wird unmöglich se1n, Luthers liche Ausbeutung Von Mirakelbüchern geboten.‚.Glaube“ „„als das Grundphänomen der biblisch-prophetischen

Das Buch Passau. Ma x Heuwileser.und urchristlichen Religion “ 83) hinzustellen.
enthält gewiß beachtenswerte Gedanken Als CGanzes ist irre-
führend durch seıne falsche Problemstellung. Wohlhaupter, E, ugen, Die erze 1m ec. |ForschungenFreiburg l. Engelbert _Krebs. ZU deutschen Recht Im Auftrage der Akademie für Deutsches

Recht hrsg. von Franz Beyerle, Herbert Meyer und arl Rauch.
Bd eft W eimar, Böhlau, 1940 187
ST. 8°)

In der Wissenschaft VO der Symbolık treffen
sich mehrere Disziplinen. Der Anteil der Theologie wird
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dabe; bedeutend seInN. Wıe dıe Geschichte des alt- während des etzten Abendmahles wunderbar entzündet haben soll,
christlichen Symbols deutscherseits von Kraus, Wıl- Heldwein, 69), bei den Segnungen (so als Begleiterscheinung
pert Uun! spater von dem trüuh dahingegangenen Döl- des Wettersegens; Mıitterwiesers F orschungen ber die chauer-
SerI bahnbrechend erortert wurde, hat auch das mittel- kerze und ber die SC]'IW&I'ZCII Altöttinger Wetterkerzen), In der

relıg1ösen Volkserzählung (so beı der Wahl der 1 aufnamen,alterliche Symbol bemerkenswerte Bearbeitungen ausgelöst. Cäsarıus VON HMeisterbach, Dialogus Z 129 Herbert Freudenthal,Hıer besonders Stephan Beıissel un!: Adolph Franz bei Bächtold-Stäubli, Handwörterbuch des deutschen Aberglau-
VOTANSCSANSZCH., Dafür hatte auch Sauer selne beste Kraft
eingesetzt (Die Symbolık des Kırchengebäudes Freiburg bens, Bd Berlin 9031 Sp. E | bes ın

der Z ahlensymbolik und weıterhın 1mM Volksglauben reiche lıtera-
och weıter ausgreifenden Studien kam vVon rische Spuren hinterlassen, denen uch W ohlhaupter NUr ZU! eıl

seıten der Theologen, Hiıstoriker un!: Juristen gerade Im nachgegangen ıst. Bei dem Stichwort ‚„„Kerze“ lıegt jedenfalls bei
etzten Jahrzehnt. Wır erwähnen vornehmlıch dle Forschun- Buchberger der typische Fall OT, daß die F ragestellung CNg und

7zu einseitig gehalten, ahnlich bei den Artikeln Altar, Bruderschaft,geCn vVvon Schramm (Krönungsordnungen, Herrscher-
bıld), FEiıchmann (Krönungsrıtus, Eıd, Bischofsweihe) Kapelle USW. (vgl uch die In der Theol Revue 34 119551
und VOoONn Frdmann (Kaiserliche un: päpstliche Fahnen Im Sp. 1, geäußerten Bedenken). Diese Hinweise erfolgen In voller

Würdigung der Monumentalität des Werkes, ber s]ıe werden uchhohen Mıttelalter, Quellen un Forschungen, hrsg. VO durch grundsätzlıche und methodische Erwägungen nahegelegt, d1ePreuß Hıst Institut in Rom, DE  z Rom 19353/34; nıcht darauf verzichten können, Mängel in der Anlage Uun! AÄAnord-
Die Entstehung des Kreuzzugsgedankens. Forschungen ZUr nung berühren. Die theologische Enzyklopädie wird sıch Cie
Kirchen- Uun! Geistesgeschichte, VI Stuttgart 1935)* Wege für weıtere Entwicklungen ffen halten mussen. Vor Jahr-
7u diesen un anderen Forschern Bächtold-Stäubli, zehnten geschah CS, ZUn Jeil unter KEinwirkung der lıtera-

Meyer, V. Künßberg a.) trıtt nunmehr Wohl- rischen Arbeıiten VOoOn Troeltsch, daß die Sozijallehren und dle
Waırtschaftsethik der Kirche stärker herausgestellt wurden, iıne för-haupter. Wle wenıge andere War dieser Autor durch seine derliche Tatsache, auf die uch Mausbach hinwies Aus katho-bisherigen rechtsgeschichtlichen Untersuchungen, im beson- lıscher Ideenwelt. üunster 1921, 164 ff.) Inzwischen habenderen durch seın Verhältnis Z.UT Rechtsgeschichte des mittel- sich, ZUIMN eil VOL der Symbolforschung un Von der Geschichtealterlichen Spanien, ZUTr vorliegenden Untersuchung _berufen. der F römmigkeıt her, manche eue Arbeitsgebiete erschlossen. Auch

Bereıits VOI lag ine ausgebreıtete Literatur VOT. [Jas die T heologie wird s1e berücksichtigen mussen, nıcht sıch
ist uchbergers Lexikon für Theologie un!: Kirche ent- verlieren, sondern sich bereichern. Verwandten Ausführun-
Zangen. Wer ort eınen Blıck auf das Stichwort ‚„‚Kerze“ SCh hat neuerdings Linus Bopp Ausdruck gegeben (Vor

pastoraltheologischen F ragestellungen. In Jahresbericht der (jiörres-(Bd V Sp 035 f.) wirft, wiırd auf ine von und’ger
and gebotene lıturgiegeschichtliche Würdigung stoßen. Gesellschaft 939 öln 940,
ber [Nan vermı1ß6t ine nach mehreren Seiten ausgreifende Wohlhaupters eindringliche Studie geht über die Würdı-

gung des Rechtssymbols hınaus. Sıe behandelt Sanz allge-Bearbeıitung, die eıner enzyklopädischen Da;'stellung gerecht
wird. meın die Stellung der Kerze Im Recht Damlit werden be-

merkenswerte Verbindungen Z.UFr Liturgie un! Z.U) Kıiırchen-Längst Wäarlr die Kerze iın der kirchlichen Rechtsgeschichte un! recht W Wer In der rechtsgeschichtlichen Betrach-christlichen Kulturgeschichte vielfach und vielseitig behandelt WOTI -
den Ess sel NUT die Kerzenstiftung des spaten Mittelalters und tung Von Brunner kommt, wiırd zustimmen, daß vorab
der Folgezeit erinnert (in Tegernsee während der Messe täglich d1e sakralen Grundformen der Kerzenverwendung erortert
Marienaltar; dort uch wel Kerzen 41 Altare während des werden, also die lıturgische Kerze In der kath Kuırche, des-
Abendgebetes, Heldwein, D1e K löster Bayerns Ausgange des gleichen KEI'ZC un! Woachs als Opfer un! auch die Kerze
Mittelalters. München 191 5 für die Elendkerze vgl ıIn der evangelischen Luturgie. Im Anschluß c]aran werdenBuchner, olk und Kult Düsseldorf 936. 33 für die Bauer- d1e rechtlichen Ausstrahlungen aufgedeckt.schaftskerze Ostern und ebenso für das Johamnislicht siehe

Völker, Aus dem relıg1ösen Volksleben des Bistums Pader- Liturgische Kerze un! Kerzenopfer wachsen In das Recht des
born. Paderborn 937 03 f.) VWeit verzweıgt 1st  x zudem die Klerus un! der Orden (Investitursymbol, ÖOrdinatıion, Fundations-

kerze der Uhniversität Dıllingen). Doch lassen sıch die Dar-Stellung der Kerze In der Wallfahrtskunde (Votivkerze, Gewichts- legungen ber die Kerze ım Rahmen des Klosterwesens och be-opfer, pfarrgemeindliche Riesenkerzen ın Kevelaer, Maria Plain, deutend erweıtern. Diese monastische Linie verdiente ıne eigeneMar  1a Zell USW . In Andechs SIN! och die 230 Kerzen Von
Gemeinden vorhanden (vgl uch Matth Mayer, Mariastein ım Studie, der die Abhandlung VonNn Hılpisch, Chorgebet und
Unter-Inntal. Going 033 19 101 Auf die Kerze In den Frömmigkeit Im Spätmittelalter (in: Heıilige Überlieferung, Fest-
Notmessen (41 Lichter) und be  1m Iricenar (im mittelalterlichen gabe für Herwegen, hrsg. VOoNn Casel üunster 938, 263

—284, bes 766 f.) bereits einen verheißungsvollen AuftaktSt Gallen 67 Kerzen) hatte SC1'IOII Franz (Die Messe 1m deut- jefert. Man vgl ım übrigen für das elsässısche Klosterwesenschen Mittelalter. Freiburg A Br. 902, 290) hingewiesen. Pfleger, Die elsässische Pfarrei (Forschungen ZU[Xr GeschichteDazu War anderer Stelle die Bartholomäuskerze 1m hochmittel-
alterlichen Frankreich bereits für die Diözesen Le Mans, Beauvais, des Eilsaß, Bd ID) Straßburg 936, 330 und Zanz all-
Sens, Tours, I royes herausgestellt (Forschungen ZUT Volkskunde, gemeın die Ausgaben und Erläuterungen den consuetudıines
Bd {17 Düsseldorf 930, 67 ff.) Dle feierlich-schöne und monastıcae mıt Hergott, Albers und Tomek Andererseits

erscheinen ach rechtlich gesicherte Kerzen- und Wachsreich-glutende Linie des Kerzenbrauchtums ın Spanıen konnte bereıts nısse Von Laien (Lichterstiftungen, Kerzengeld, W achszinsigkeit).Lorinser beobachten (Reiseskizzen aus Spanien, Regens- Dabei lassen sich die Hinweise auf Kerze und Wachs bei Cialdenburg 55 162, 206) Schließlich hatte die Kerze ın den
Leichenordnungen deutscher Städte, nıcht miıinder ın der Heiligen- und /.ünften namhaft erganzen, wenn einmal die Geschichte des bisher
legende, 1mM Mirakel (in Fürstenfeld eıl einer Kerze, die sich stark vernachlässigten Bruderschaftswesens geschrieben wird.

AÄusgange des Mittelalters unterhielt, Um Jer NUur eiınen Hinweis
bieten, das Handwerk der Weber auf ihrer Z.unftstange ın derDaß uch die Volkskunst-Forschung und verwandte Arbeiten tirolischen Kirche Hopfgarten ıne ewiıge Kerze („Weberkerz“),mıt manchen Feststellungen ebhaft wurden,ann Jer NUrTr angedeutet werden. Dabeiji f1el manches Licht auf das deren Unterhalt dort 151 eine Stiftung erfolgte (Matth Mayer,

relıgz1öse Sinnbild, auf die Z.ahlensymbolik, Farbe uUSW. Vgl et  $ Der Tiroler Anteıl des Eirzbistums Salzburg, eft CGoing 940,
thar hreyer, Sinnbilder deutscher Volkskunst. Hamburg ELWa  936 70) Den kirchl. Rechtshistoriker interessieren sodann dle
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Ausführungen ber dıe Kerze im kirchlichen un! weltlichen Buß- CEreUM paschalem habent monach:; In ecclesia, in Qua manent (in
und Sühnerecht un! die Darlegungen ber die rechtlichen Ausstrah- St.-Martin de Marmesse); In ecclesia eIo Castrı VYıllanı candelas
lungen der Lebenslichtvorstellung (der Kirchenbann ardentibus Cal- totıus nnı CeEeIrCcumHhl paschalem habebit presbyter, eXceptis candelis
delıs, Verwendung eım Eixorzismus, bei der Tierbannung, dıe in testo Omnium Sanctorum, In Natalı Domini, In testo Innocen-
Rekonziliation der Büßer), desgleichen über dıe Kerze beim (Cjotites- tıum, iın Purificatione Sanctae Marıae, ın Pascha, ın DPentecoste, in
gericht, Gottesurteil und kid festo beatae Marıae mediante augZusto; quarum duas monacht,

So hat sich dle Kerze vVvVon lıturgischen un! volkstümlichen tert1am praedictus habebit, quariam CIO quicunque el
Grundformen her in das Rechtsleben mıt bedeutenden Inn- substituetur presbyter Bernard et Bruel, Recueıil des char-

tes de “abbaye de Cluny. Parıs VI, Nr 424],gehalten und kormen eingefügt. Dabei erg1bt sich für den
ert d1e abschließende Feststellung, ‚„„‚daß besonders d1e 602) Es handelte sıch Jler 0} Vorgänge iın der 107zese

Chalon-sur-Saöne. / um andern bleibt bei solchen Abmachungen(jermanen DSECWESCH sind, welche die Kerze mıt volkstüm- och dıe Sonderstellung der Pilgerkerzen herauszuarbeıten, dıe hle
lıchem Sınngehalt erfüllt und für d1e Volksordnung ImM Recht und da ganZz dem Kloster verblieb, da anscheinend ıne besondere

priesterliche Mühewaltung nıcht statthatte: ‚„‚UOmnes et1am candelaedienstbar gemacht haben Sogar die Rolle der Kerze Im
Kirchenrecht ıst ohne germanıschen FKEinfluß nıcht erklärbar. peregrinorum simılıter PrOr1Ss SUnNT, sıne capellanı" So hıeß
So erweısen siıch die ermanen auch in diesem Teilbereich In einer Vereinbarung des Jahres 157 zwischen dem Priorat Von

Saınt Sauveur-en-Puisaye Augxerre) und dem capellanusals d1e klassıschen Vertreter volkstümlicher Rechtssymbolik“
187) Das Buch trıtt mıt dieser Feststellung In jene gleichen ÖOrte (Quantıin, Cartulaire general de 1 Yonne. Auxerre

8834, 11, OL, 14, 17) Soviel Hinweisen ZUr Quellenkunde,Forschungslınıe, der Amıra, Franz, Stutz, die sıch och weıithin dehnt.
Beyerle, Herwegen und andere utoren einen ANCI-

kannt bedeutenden Ausdruck verliehen haben. och ine Schlußbemerkung. uch die Welt der Sym-
bole weıß Abänderungen un! Abwandlungen, Höhen-Der besondere Wert der Abhandlung VOIl lıegt darın,

daß dl€ spröde und doch wıederum weıtverzweıgte aterıe Iınıen un! eın Absınken, zuweıllen auch Frneuerungen.
So gewann das Wachslıicht eucharıstischen ult INneine erste Gliederung und Z usammenfassung erfuhr; daß ZUm
NCUC Helligkeıt un Ine NeEUeE Wärme. Andererseıts habenanderen mıt fester and verschiedene Wissenschaftsdisziplinen manche Eirscheinungen der Technik und der Zivilisation dıeveremigt wurden. Und doch wird INa  ' gCHh mussen, VW .s Wege ZU Verständnis des Symbols nıcht gerade erleichtert.Arbeıit bedeutet NUr einen ersten, auch dankenswerten

Zuegrniff; enn sehr auch die Literatur ausgebreıtet und Dıiıe Umstellung des Kıirchengebäudes auf andere Beleuch-
tungskörper hat die Bedeutung der Kerze namhaft zurück-verknüpft ıst, das al selbst ıst wenıger gedrängt. Als ine Folgewirkung ist das ınst blühendegefördert. Hıer sınd noch gewaltıge Stoftmassen el -

schließen. W achsziehergewerbe weıthın zurückgegangen, ZU) Schaden
der Volkskunst. Selbst 1mM subalpinen und alpınen Gelände

as ann 1M Rahmen eıner Rezension NUuT angedeutet werden.
Vieles haben ler och die Papsturkunden geben. So gewährte 1st 1Ur noch spärlich vertreten. Zum andern und das

162 Alexander 111 dem Kloster San Sıro ın (Cienua haben un! auch Veıit (Volksfrommes Brauchtum
un! Kırche 1Im deutschen Mıttelalter. Freiburg l. Br 936dıe Befugnis ZUT Kerzenweihe Marıa |.ichtmeß („candelas In

puriıfıcatıone beatae Marıa vobıs el parrochijaniıs vestrıs benedicend: 201) gänzlıch übersehen ıst die einst ogroße F eıer der
lıberam vobıs concedimus facultatem“”  ’  ° Pflugk-Harttung, Acta kultischen Nacht stark verblaßt. Sıe wird, hıer
Pontificum Romanorum inedıta L11 Stuttgart 888, Nr. 202 Von der F,wigen Anbetung abzusehen, tast NUr noch ım

211; Jaffe&-Loewenfeld, Regesta NLI. 10 704) Stärkste Beach- CGottesdienst der Relıgi0sen erlebt. Dazu trıtt noch die { ıtur-
(ung verdienen sodann jene recht zahlreichen Abmachungen, die g1e, bzw. die Volksliturgie der Christmette, ebenso der GöE
zwischen dem Kloster und dem Eigenkirchengeistlichen ım Uun! denen Samstagnächte, Jener drei Samstage nach St Mıichael,K Jahrhundert auf französischem Boden getroffen wurden. Sıe die In Salzburg, Oberbayern, Tirol noch begangen werden,sind esonNders ın Bischofsurkunden festgehalten; zuweıilen sind uch deren Errforschung über St Beissel (mit seinen An sıch bemer-dıe I raditionsnotizen herauszuziehen. Dabei machte SlCh oft das
(Giesetz der germanıs  en Drittelung geltend, wenn eın Drittel der kenswerten Ausführungen über nächtliches Gebet Wall-
Kerzen dem Priester als F’unktionär und weı Drittel dem Kloster fahrtsorten, in: Wallfahrten Tau In Legende un!:
als Eigenkirchenherrn überwiesen wurden (vgl Savıgny-Stif- Geschichte. Freiburg 1 Br 191 SE 226 und den Ser-
LUNg Rechtsgeschichte Kan. Abt. V! 414 £., bes. vitenschriftsteller /ink1 Linzer T heol Prakt Quartal-

455 ff.) ehr als einmal ergaben SIC| ber uch andere Tei- schrift 63, 191 O, 54-—770) als reizvoller Forschungs-lungsverhältnisse, beı denen die besondere Mühewaltung des (jeıist- gegenstand noch tätıgen ıst (Spanische Forschungen,lichen stärker in Ansetzung am (germanıscher Eintgeltlichkeits- üunster 938 288 f.) Aus diesen und ausgedanke). Man nehme für diese / usammenhänge die Urkunde des anderen Gründen hat die kultische F’unktion der Kerze ınBischotfs Manasses Voll I royes, die 1m Jahre 185 auf Bitten der
iwa gelıtten. So muß hre Geıistigkeıit und ihre sinnbildlicheAbtei Montier-la-Celle ausgefertigt wurde („propter frequentes Kraft, gewı1ß eın kostbares Erbe, 190A0| werden,contentiones, que ınter presbiteros el monachos emergebant‘‘), die

unter anderem dem Eigenkirchengeistlichen folgende Bezüge zuwı1es! glückhafter Besıitz se1ın. Verständnisvoll wirkte hıer die
„S1 ‚O'  u: PTESENS fuerit, quicquid PTO 1DSO offertur, presbyterı est lıturgische Bewegung. Ihr sind allerdings die Weiterführung
et um;, denarius et candela panıs benedicti sacerdotis alterer katechetischer un! homiletischer Überlieferungen, im
est (Ch Lalore, Cartulaıire de Moutier-la-Celle, Collection des besonderen auch die Eirbauungsschriften un: die kontrover-
princıpaux cartulaires du diocese de J royes VI., Parıs- I’'royes sistische |.ıteratur zugute gekommen, WOZU INa  w für die Sym-Eınen reichen Eunblick In die Kerzenopfer des klünjazen- bolik des Lichtes Rıppel, Die Schönheit der katholischensischen Raumes gewährt uns eın Abkommen zwischen dem Priorat Kırche (neu bearbeıtet Von Riedle. München 1927, 557St.-Martin de Marmesse und dem Weltgeistlichen In Castrum
Villanum Charta Composition1s controverslae, que vertebatur ınter 1m Register) vergleichen Mag ber ebenso ;l dıe STEeSs

priorem de Marmessa et capellanum de Castro Villano D' red- quellende Frömmigkeıt der Parochianen erwähnt seln, dıie
ditibus et beneficus utrıusque ecclesie), ın der eıne bestimmte Folge auch Jenseılts von Schott still un: mıt Zuversichten hre Votiv-
der Teilungen festgesetzt wurde: „Candelas autem totıus Nnı et kerze opfert.
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Dabei reichert sıch wıeder manches Was das Kerzenbrauch-
{[Uum der Friedhöfe Allerheiligen und Allerseelen ausweıst. Ja

»W alter, Eugen, Glaube, Hofinung un Lieb1 euen
Testament. | Leben AQUS dem Wort.] Freiburg 1. Br., HerderIm oberen Schwarzwald Wll'd zuweılen neuerdings der Christbaum Coö‚, 940 (VII, 210 ö6°) Gbd 2,80.« In derHeiligen Abend auf das rab gesetzt und seine Lichter werden Schriftenreihe: Leben Aaus dem Wort ist dieses sympathische Büch-angezündet. Wegen der St.-Ivo-Kerze schaute und gewiß

mıt Recht ach dem nördlichen Frankreich Aaus. ber dem „heiligen
lein erschienen. E stellt In ansprechender Form das n,
Was das Neue T estament ber diese Tre1 Grundhaltungen des christ-dvokaten‘“ dem Helfer ıIn Rechtshändeln, werden Im Volksglau- lichen Lebens Sagtl. Dabei kommt namentlich dıe ausharrende Größeben heute noch Kerzen In der westfälischen Pfarrkirche Dülmen des Glaubens Zzut zu Ausdruck, die weıt mehr bedeutet als eıngeopfert, F üßen seıner Statue, die dem Barockzeitalter ent- theoretisches Fürwahrhalten. Das Büchlein wird dankbare Leser

stammt. |Die wechselnden Zeitalter der F römmigkeit wıssen inden Meinertz.zah festgehaltene Überlieferungslinien.
üunster (Westf.) Georg Schreiber. »Rommerskirch, Eirich, Chrıisius un der ge Christ.

Mıt ler Rötelzeichnungen von FEugen Altrogge. München, Kösel-
Pustet, 9030 T 6°) Lw. 4.50.« Des ert Arbeitel St Joseph Z Gerleve, Eın eib F1D e1s E1in- Veomin dıe Welt des christlichen Ostens. Uunster
ist Z.U!] Christusbuch für die heutige Jugend geworden.
Standpunkt der Jugendpsychologie Von heute ist s1e eshalbWestf.), Regensbergsche Verlagsbuchhandlung, 940) begrüßen und sehr empfehlen. Der erf entwirft VO: CGioti-(220 8°) Kart 3,40 menschen, nıcht In einer Art Von Betrachtung, sondern In lebendiger

Die I hemen sıind entnommen der Dogmatık, der L.turgie, Begegnung, ein herrliches Bıld, „indem gleichsam VvVon außen
dem Mönchtum, der Malerei und der Geschichte. her schrittweise vordrnngt bıs Z.U) innersten Heiligtum der Person

Ausgehend Von der seıt der Scholastik 1Im Abendland maßgeb- des Herrn“ er Verf. kennt ber uch die Jugend von heute,
ıhre Sprache, iıhre Art, ihr Wollen, iıhr Arbeiten, lhl‘ W andern.lichen Satisfaktionslehre des Anselmus, legt Keller (Das

Dogma der Eirlösung In der Auffassung der Ostkirchen) ach dem ihren Sport, iıhren Wehrdienst, lhl' Rıingen Haltung. Und da
Kapitel der Gilaubenslehr. des Joh Von Damaskus die wesent- zeıgt ın feiner psychologischer Einfühlung ın den SCChS auf-

lichen Merkmale der östlıchen Auffassung VoNn der Eirlösung dar, bauenden Teilen des Buches, WwIe die Jugend gerade In Christus,
dem alles beherrschenden und entscheidenden Mittelpunkt üulNlseresdle seıt den großen Kappadoziern In der östlichen ] heologie VOTI- Glaubens, alle die ormenden Kräfte indet, deren iıhr Junges Lebenherrschend blieb. 181 N o bietet einen matenalgefüllten bedarf.und iıdeenreichen Beitrag ber ‚Marıa In der Frömmigkeıt In der Meisterhaft weıß darauf hinzuarbeiten, daß „all das,

byzantinischen Liturgie” und weıst 1m Z/usammenhang uch auf Was WIT NUnN { Bilde Christi als Wesen des Christen erkannt
haben, a das Wiırklichkeit und Leben, Licht und Kraft“ werde,die Hauptmarıienkirchen hm Allerdings scheint die LY!  j auf daß iın dem Jungen Herzen der heiße Wunsch und das ernstelogische Denkweise In der Marıenfrömmigkeit der byzantinıschen

Liturgie nıcht genügend siıcher ausgesprochen sSEe1IN. Es handelt W ollen entspringe: iıch will eın ganzer Christ seın In meınem
sich nıcht sehr eıne Anwendung Vomn Personen, Sachen und Volke, In meıner Leit, In den Umständen meınes Lebens. Das In

auf Marıa angenehmer, tesselnder Darstellung geschriebene Buch IstErreignissen der alttestamentlichen Heilsgeschichte VOomNn einem hohen Ernst und großer vertrauender / uversicht.49) sondern eın eigentliches typologisches Denken, das EllsnerVO. Neuen ] estamente AQus gesichert st. Wertvoll ist der Beitrag
VOon Stö12; der die Girundkräfte des Mönchtumes In seınem

»Busch, Benedictus, O: Monachus Metamensıs, De 11-Aufsatz „Das Mönchsideal der morgenländischen Kirche‘“ auf-
deckt. Der erf. hätte auf die /.wischenform zwischen F.remiten- tiatione christianma secundum doctirı S, August
tum und Coenobitentum und ım Z/usammenhang damıt auf die Inquisitio lıturgico-historica. Rom 939 1372 89°).«
Laura hinweisen können. Die Darbietung Von Der Benediktiner VON Bonifaz in München, Wunibald
häusler, „Ein Beitrag AUuUs der Väterzeıit Z.U) Biılde des Ost- Roetzer, hat 930 In seinem Buche „Des Augustinus Schrif-
liıchen Mönchtumes‘“ 1st Frisch und lebendig. Doch dAije Annahme, ten als liturgiegeschichtliche Quelle“ er Berücksichtigung aller
da die trenge mönchi:sche Aszese In Syrien In der Art des Schriften des Augustinus eın Bild der gesamten damaligen Litur-
syrischen olkstumes TE Eirklärung findet 93), ist wohl gıe ıIn Afrıca proconsularıis zeichnen unternommen. ohl hat

die Schriften anderer nordafrikanıscher Autoren seıner Ze  it, de eın-nıcht begründet. Die Strenge der AÄszese War 1m Orijent allgemeın.
Die Arbeit VOoN Kologriwof: „Schicksal der russischen schlägigen Konzilsbeschlüsse un die LEirgebnisse der archäologischen
Kirche VOIl ihren Anfängen bıs ZUTr heutigen eıt ber die Grund- Forschung berücksichtigt, nıcht ber die / eugen VOoT Augustinus,
linien der Geschichte Rußlands ist SChI' aufschlußreich, tragt stark WIe Tertullian, Cyprian und andere Schrifisteller. Busch abt NUur
das Bekenntnis des Persönlichen und WarTr 1Im Rahmen des Stoffes ine Frage 1INns Auge, die christliche Inıtiatio, und ‚WaTl In ıhrem
notwendig. Die Kunstbeiträge von V. W alter Einige ganzen Umfang, einschließlich der' authentischen Vorbereitung: der
Wesensmerkmale der Ikonenmalerei) und Hackel (Christus inıtlatıo prıma mıt Belehrung, Bezeichnung mıt dem Kreuze,
In der russischen Malerei) führen In den CGeeist und In die E.xorzismus und Handauflegung, wodurch die Katechumenen 3l
Ausdrucksform der russiıschen Ikonen bzw. der Malerei gul 1N. Kompetenten werden, als uch die weıteren Rıten: die inıtıatıo

Das anregende un In den einzelnen Beiträgen Zzut durch- secunda mıt der erneuten Belehrung, den weıteren F.xorzismen und
dachte ammelwerk ist dem verdienten Vertreter des christ- den Skrutinien, der Übergabe dCS Symbolums und Vaterunsers, den

Rıten für die K ompetenten und schließlich Jenen, die Gläub’genlıchen Örients der Münsterschen Universität, Adolf machen, ber uch iınıtiatıio secunda gerechnet werden, nämlichRücker, ZU Geburtstage gewldmet. der Osterfeier, den Riten VOTL der Taufe, der Taufstätte, der T auf-
ünster (Westf.) aul Krüger. wasserweihe, der Taufe, der postbaptismalen Salbung, der and-

auflegung und der Consignatio, dem Eimpfang der Eiucharistie,
den Riıten und Ansprachen während der ÖOsteroktav, Spender und
Zeit der Taufe Endlich behandelt och In einem Eixkurs dıeKleinere Mitteilungen Kinder- und Krankentaufe. Vorauf geht die Darstellung der VOI -
augustinischen Initiationsriten, folgt die Einordnung der Dar-Die VvVon Fr. Dölger gegründete und allein Von ihm bestrittene stellung des Augustinus In den Sanzen / usammenhang. DurchZeitschrift „Antike un Christentum“ wird nach einer Mit- diese Schau wiıird manches klarer, die Ausführungen Roetzers undteilung des Verlages auf Wüunsch des Verstorbenen vorläufig durch anderer werden verbessert.Univ.-Prof. Dr. Ih Klauser (Bonn) fortgesetzt.

Die Arbeit, die auf Anregung von
Philipp Oppenheim und un! seıner Leitung als Dissertation
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entstanden IST WaTie brauchbarer, wenn s1C neben dem Verzeichnis Eilderkıin, W., Bronze Statuettes ot Zeus Keraunios (Ebd
der Werke des Augustinus und den beiden alphabetischen Ver- 25/33)
zeichnissen, dem Sach- und dem Namenverzeichnis, auch ‚yste- ader, R Der Ahndns A0YOS des Kelsos. Stutig. Kohlhammer,
matisches Verzeichnis des Inhaltes gebracht hätte 940 (AL 6)

Dausend Pıippidı, Recherches SUT ie culte ımpenaal. LCS
Belles Lettres‚ 940

Ohr; Fluß. Zur Form der altnordischen mytho-
» schnitzler IJr 1 heodor, XISLIUS iırche P2ass1ıon logischen Überlieferung (BeitrGeschDtschSpr 940 209/29)Auferstehung Wuüsseldorf Mosella-Verlag, 940 02 Cl10ß die Urzeit der arischen Vorgermanen (Stimm
6°) Kart S0 C Das vorliegende Schriftchen will] Zeit 940 Dez

der Kirchengeschichte Hıiılfe und AÄnregung bieten für Predigt und Stölti:ng, W! Germanisches Glaubenserbe ı nıedersächsischen
Volksbrauchtum. Borna, Noske, 940 (VI 42) 5,40.Unterricht der heranwachsenden Jugend Eıs bietet sechs kirchen- Holz, W B, Deutsche Totenehrung Vergangenheit Ü,geschichtliche Bilder, JC WEel Aaus dem Altertum dem Mittelalter Zukunft. Schkeuditz bei Lpz.; Kleın, 940 (127 :Taf.)un! der Neuzeit die dartun, daß die Kıiırche wieder den

Weg der assion gehen muß sich äutern und ann in -
reicher Kraft die Aufgaben der Zeıt meıstern Jedes Bild WIT'! C -  ( e  C Untersuchungen ZUFr Relıgion der Westflamen
durch Bibeltext AUuUSs dem eingeleitet ann olgt die Harrassowitz, 940 (XAXVIIN 327

Cooper 'Ihe Relıgion of the CGiross Ventres of ontana
Ausführung des Bıldes, daran schließt sich die Aufzählung asSsCcNh- (Annalı Lateranens] 1940, 977/1 16)
den Liedgutes, mıt Lesung enden die beim etzten W orms, E" Religiöse Vorstellungen Kultur CINISCT nordwest-
Bilde AQus dem Hofbauerroman Hünermanns entinommen ist australischen Stämme (Lbd. Z
Eine anregende Schrift 10598! Predigt und Unterricht lebendig
gestalten Wilbrand sSC. Theologie

5 Introductio ıblica. Vicenza, Soc Tip CCatt
Vicent., 940Bücher- und Zeitschriftenschau Not MY Die Welt des Eunführung die Grenzgebiete
der alttestament! Wissenschaft Berl| T’5öpelmann, 940

Allgemeine Religionswissenschaftfit. (AVI 268)
Beiträge ZUTYF Biıbliographie der hebräischenLLieeuw, Vanhn der, Der Mensch die Religion. Anthropolo- Handschriften (Museon 53 940 105/10gischer Versuch. Basel, Haus ZU!] Falken Fr Z.orell, F! exicon hebraicum et ATa dıcCum Veteris JT esta-Z.um V erständnis des religiösen Phänomens. elm, Relıi- menüu.gionsgeschichte Volkskunde. Hessen, Das relig1öse Bibl.,

Fasc. (ab U ad m) Romae, ont. Inst.
Phänomen Sıcht Das völkische Ver-

{ j
940 (224 4°)

ständnıs der Weltreligionen die Absolutheit des Christen- Sanz, P‚ E.me griechisch-koptische Odenhand-
{Ums. erl., 1 öpelmann, 940 (79) M 4 chrift (Papyrus Copt Vindobh 06.) Rom 2/4 Päpst!

Strıld. Kr., Perspectief de Mythe (NIh lijdschr 30/1 Bıbelinstitut, 9039 (112 4°) 60
Ros, De studie Van het Bijbelgrieksch vVan Hugo Grotius ‚ (9)1

Bertholet, A’ W ortanklang Volksetymologie ı ihrer Wir- Adoif Deissmann Nijmegen, Dekker, 940
kung autf relıg1ösen Glauben {n Brauch. Berl] de Gruyter, e. H.. Un nhappy Biblical Scholar | Alex Geddes 737
940 (24 4°) 50 z< 602] (IrıshEcclRecord 940 Oct

rTuUNNeTI, Religionsgeschichte Absolutheit des Christen- Meli, Al ntorno alla crıtica iblica (ScuolaCatt 940
tums (StimmZeit 940 Nov 27

Quellenstudien ZUT Religionsgeschichte rıck Vorwort ZUI Rıeßler, Eirklärung VonNn Textschwierigkeiten des
Nach dem l1ode des Vertassers hrsg von Stier Mainz,Rudolf-Otto-Ehrung lCtayama Genjo K Oan Van

Merkel Grünewald-Verlag, 939 43)der Altägyptischer Pantheismus
Anfänge der Erforschung indischer Religionen Berl 1 öpel- Schulz, Biblisches Lesebuch aus dem Ausgewählt:
Mann, übertragen Rgsb Pustet 940

191 U. Das Gottesweıbhb des Amun oben- Closen Gottvertrauen Selbstbescheidung der Lehre
havn, Munksgaard 940 (57 4° ) Kr 15 der Schrnift des (ZAszMyst 940 187/97

Sbor  one F, OIl Apollınıs Hieroglyphica Saggıo INntro- Stamm Eirlösen Vergeben Eiine egriffs-
duttivo edizıone Crıtıca de CO!]  ntio Napolı, Loffredo, geschichtliche Untersuchung Bern, Francke, 940
940 LANHA 226)

Ih Plutarch er Isıs OSH'IS Die Sage Jost Iloıunr Das Bild VO) Hirten der bibl Überliefe-
Text ers Kommentar Mit 395 Abb Kit hiero- runs christologische Bedeutung Gaeßen, von Münchow,
glyph Jlaf rag Oriental Inst 940 (188 4°) 939 58 bb.)

Flowers, R Swamı Vivekananda: Der Yoga der Eirkennt- Eißfeldt, Neues Altes ZUX Paradieseserzählung (Or
15. Übers aus der Orıg.-Ausg. Advaiıta Ashrama Maha- Litztg 940 CM 401 /40
atı Almora Z .ürıch, Rascher, 940 (54) Schulz Psalmen-F ragen Mstr., Aschendorff 940 28)

Gra GY I raktat ber die Seele vertakßt Von Hibatallah
ıbn al-Assal (Orientalıa 1940, 4, S Ve „werkers der ongerechtigheid de

Haenisch, E: Steuergerechtsame der chinesischen Klöster unter indıyvıdueele psalmen Eell beoordeeling Vall Mowinckels
der Mongolenherrschaft FEiine kulturgeschichtliche Unter- valttıng Kampen, Kok 939
suchung (Sächs. kad der Wiıss Phil.-hist 940

3,20.
Brunner, Settant NI dell esilio babilonese? (ScuolaCatt

940 41/90)
sin O 5 Ia espiritualidad de Algazel s u sentido

CIY1st1aNo0.
Morant, P! Introductio specılalıs lıbros Romae, Fer-

Madrıd Maestre‚ 940 Tarnl, 940 (AVI,;, 96
K (GCötter Giriechenlands.
Berl.,

Meisterwerke antıker Münz- Delling, G! Das /eitverständnis des Güt., Bertelsmann,kunst. Mann (127, mıt Abb 4°9) 940 (1X, 67)
Cook, .; CUS. Zeus, God of the Dark Sky Michl, Die E, vangelien Geschichte der Legende? Der (36=Cambr., Uan Pr., 940 (153530) schichtswert der E.,vangelien Rgsb Pustet 940 40)Eliopoulos, he Ramp of the Temple of Asklepios

at F.pidauros AmerJ]Arch 1940, D 22/24) Schick Formgeschichte Synoptikerexegese Eine kritische
Untersuchung er die Möglichkeit die renzen der form-

Die Schriften, bel denen keine Jahresbezeichnung angegeben geschichtlichen Methode Mstr Aschendorff 940 (XXII
15 gehören dem laufenden Jahre 280) 425
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Garelli, E, Vita dı (jesü Crnsto. Brescia Quermiana 940 Ailcune OSS!  (0)001 sulla dotirına SaCramentarıa dı Cipriano(576 (Ebd 583/87
E 1 Gr. Christus hodie. La Dersona. dı Cnsto Como,
Cavallerı, 940 (31 Allevı, Kusebio dı £esarea 1a storlografia ecclesj1astica

Jung, C Kerenyı, Das göttlıche ind mytho- (nella T1COTIICNZa centenarıa (Lbd 550/64

Amst., Pantheon, Davıds, De gnomologzieen Van Gregorius Vall Na-logischer psychologischer Beleuchtung. Zi1iaNze Nijmegen, Dekker. 940 64) 290940 (124; bb.) Cıtterio, Sulla iınterpretazıone cı ambros.ianoMorison, F., AÄnd Pilate Saıid Ne Study the Roman riguardante il PprTImMato cı Pietro (ScuolaCatt 940Procurator. Lo! Rich 939 401 95)Lauck Das E, yangelıum des Matthäus des Mar- Spedalıera, Ambrogio ” eccellenza del sacerdoziokus Eirklärt Aufl U rbg Herder 940 (XAAXM 51 7) (CivCatt 940 dic
A RüttenauerSpiegel Das Markusevangelıum Mlıt Beiträgen der Hrısg Wınterswyl Sulpicius Se-

A1INZ, Grünewald-Verlag, 940 (Al 208) Lw 6.70 Das |eben des Martın Frıbe., Herder, 1940 (70)
O e er Völkerapostel Paulus Seine weltgeschicht- Ppbd 20
liche Bedeutung chn chnel!l Steiner (62 bb.) Perl Aurelius Augustinus Werke Abt Die Ord-
Pp NUunNng Frste deutsche Übertragung Pa Schöningh 940
Paulus Sein Leben Briefe religionsgeschichtlichem 11) Hlw 360

OR uf! Herder, O  C() » te ‚Liber P atrum Latıine Interpretatus est nOo11Is/ usammenhang dargestellt Frbg ıllustravıt Romae, 1 ypis Polyglottis Vatic., 940940 501; bb.) MarTtx Procliana Untersuchung ber den homilet NachlaßContiını, G Paolo dı Tarso Apostolo delle Iba des Patriarchen Von Konstantinopel Möstr Aschendorff 940Soc. Paolo, 940 (IX 04) 5:25Nock, D! Paulus. Deutsch von Schaeder /.ürıch allıwellRascher 940 Lw Ihe Style of Pope St Leo the (ireat
Christus die (iemeinde Handreichung ZU)

Wash Cath Uhniv., 939
Verständnis des E.pheserbriefes Wiıtten, Bundes- Verlag 940 Capelle Un plaıdoyer DOUTr la regle du Maitre (RechTh

Lw 940 1/2 5/3
Moreno Mora La glesıa Catölica tTaves de! Apoca- Müller, ıne Handschrift der Regula Renedicti AaUus

lıpsıs de la historia Quito, F.ditorial senatorıiana, 939 der Gründungszeıit des Klosters Z wiefalten (HistorJb 940
1/2

Saba Stona della Chiesa Vol 8 Dal potere temporaleK amıl IJes Joseph ben CGorion ( Josippon) Geschichte der dei Dapı Bonifacio 111 orno0, Utet 940Juden Nach den in Berlin, London usSs W hrsg 12 C(aVAugustin 938 ALVIMN 2333 12 af.)
Sımon, [ ’edition du /enäa Ayhud (Histoire des Juifs) Abramowskı, Dionysıus

Patriarch Von 81 4845 Z.\Il’ eschichte der Kirche untier
Von Tellmahre, jakobitischer

(Orıientalia 940 4, 378/87).
De Vr  1€e€s de Heekelingen, H. Le Talmud el le non-Julf. dem Islam Lpz rockhaus 940

Neuchätel, Attinger, 940 (46 Gordillo, Photius et Primatus OMANUus Num Photius
Mann, TIhe Biıble Read an: Preached the Old Syn- habendus sıt auctor opusculi TTo6s OUC ÄEyOVTAOG, Pa  (

agogue Ihe Palestinian 1 riennial Cycle Cincinnati Uhnion 00V0S NOWTOS S (OrijentaliaChristPeriodica 940 1/2
of AÄAmer Hebrew Congregations, 940 574) Ramackers, Gescher, F, Zum ersten Bande der

ermanıa für die Kirchenprovinz öln (AnnHistV
Niederrh 137 940, . RF

Historische Theoloaie. Koch, K., Dxe erste Kirche Werden der Ruhr (Ebd
Kamlah Christentum Selbstbehauptung Historische ü

philosophische Untersuchungen ZUT E,ntstehung des Christen- Die Bedeutung der Frau für das Christentum der (jer-
LUMS u Augustins „Bürgerschaft (Gottes Frankfurt (StimmÄAZeit Jan 16/
Klostermann 940 Pp 4.50 Schneider, Der Speer (iottes Das Leben Ansgars von

Das Christentum ersten Jahrhundert völkisch Schüler Rembert Übertragen u eingeleitet Reckling-
gesehen Weimar Verlag Deutsche Christen, 940 60) hausen, Paulusverlag, 940 (92 bb.) Pp

Severus, Naa Lupus VON Fernäeres Gestalt Werk
Vermittlers antıken Geistesgutes das Mittelalter JhFerrua, A albor de] Crısthanesımo nella Spagna (Civ IT Taf Mstr Aschendor ff 940 94 40)att 940 dic. ZI 421/ Cluny SOoON CINDIIE Lyon, Vitte, 039 (294Bosio, G 9 Padırı apostolicı. Dottrina deg]:ı Apostol:.Clemente Romano. Lettera di Barnaba. Introd., trad ote. Gosso, F, Vita CCONOMICAa delle Abbazie Piemontesı]. Roma.' 940 373)

Del On G3 Äzione cattolica neglı scrıttı dei Padı: aposto-
Univ. Gregor., 940 (215)

hcı ScuolaCatt F 358/72 4, 465/80 Wilbrand, Unbekannte Urkunden ZUr Geschichte der
Winterswyl, Aa Der erste Klemensbrief. Schreiben der Abte! Siegburg (AnnHıstV Niederrh 137, 940, 13—9

roöomıschen Kirche dle korinthische. Übertragen eingeleitet. Mac Sweeney, The Parısh of Maynooth
F rbg., Herder, 940 (73) Pp. M 161 4) (IrnshEcelRecord 940 Oct., 305/20

Michel, 7E Lateinische Aktenstücke Aktensammlungen Z1UBaus, Kı Der Kranz ı381 Antike Christentum. E.me religz10ns- griechischen chisma 053/4) (HiıstorJb 940 TE2Z: 46/64)geschichtliche Untersuchung mıt besonderer Berücksichtigung Lehmann, | O., Mittelalterliche Handschrif-Tertullians. Mıt 23 Abb auf 1laf Bonn, Hanstein, 940 tenbruchstücke der Universitätsbiblhliothek des Georgianum250 49) :G
den Boer, W., De Allegorese het werk van Clemens München. Lpz., Harrassowitz, 940 (AITL, 87)

Alexandrinus. Leiden, Buill, 940 (VI 61) Fl 3 1. b CG., Prämonstratenserkultur des Jahrh (AnalPraemonstr 940,W ; st, PY X 200iv (T )hOuEVAL, De difficılioris CUJ)JUS- Caraffa,dam teXtius apud Clem. lex forma PTIM1S€eN1a (RSciencesRe!l MoNnastero florense di Marıa della Giloria
939, 4, 496/7) monaster].

TCSSO Anagnı. COII una introd. SUu MONaCI florens;i loro
Winterswyl, A! Aus dem Hırtenschreiben des Bischofs Roma, Istit. grafico tiıberino, 940 (XX 133;

Übertragen.
YPT1an ber das große terben den Segen der Geduld Spörl, Rainald Von Dassel auf dem Konzil von Reims 148
6)

Würzb. (Rothenfels), Werkbund-Verlag, 939 U, SCIN erhältnis Johannes V, Salısbury (HistorJb 9401/2, 250Nicotra, G! Dottrina dı Cipriano sull” efficacıa dei sacramentı Brink, M., Der Deutsche Ritterorden. Recklinghausen, Bitter,(ScuolaCatt 940. 940 (136; bb.) Iw. M 49
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Dle Summa de sacramentts deutschenScano, D., Codice diplomatıco delle relazıonı tra la Santa Sede
P la Sardegna. | Ja Innocenzo 111 Bonitacıo Caglıiarı, Domimmnikanertheologen dıe Mıtte des 15 Jh (Histor Jb

Deput. dı storı1a Der la Sardegna, 1940 940 1/2 65/77)
55 och leske Cusanus- l exte Predigten Die

Bonmann, O, Die Schriften des Franziskus vonxn Assısıi Auslegung des Vaterunsers Predigten ISS unter-
Ins Deutsche überitragen. Frbg., Herder, 940 (IA, 79) sucht. Heıdelb., W ınter, 940 (320; bb.)

‚0;  ‚0; M., Die Entstehungszeit der „‚Docta ignorantia”Menth, R., Das Offzıum der Frotomartyrer des Franziskaner- des Nikolaus VO.  - Cues (Histor Jb 940, 142: 24/41)ordens, Berard CGienossen (FranziskStud 940, 3/4
74/90) 0 -  C S S Elisabeth, Nikolaus Von Cues: Vom verborgenen

Salman be „Liber exercılalıonis ad 177 felicitatıs d’Altfa- CGaott. Vom Suchen Gottes. Von der Sohnschaft Gottes.
Übers. L.DZ., Meıiner, 940 66) 5,50.rabi (Rech1hAncMed 940 WF Stippel, F’ Nıkolaus VOLN Kues: Der verborgene (Ciott. EmJ .ottıin OUVEAUX fragments theologiques de ’ ecale d An- espräch zwischen Heiden und Christen. Latei-selme de Laon (Ebd lsch u.,. deutsche Übertragung Nachwort. Krailing VorLes theorıes du peche orıgınel CTE (Ebd 8/103) München, Wewel (62) Pp| La Summa Duacensis (Ebd 04/535)

L tfıa, QO., Roland de tTemoOnNe et Hugues de Saint-Cher Naegele Deutsche Handschriften des VO] Tiroler Kanz-
(Ebd. 36/43) ler Ulrich P utsch übersetzten „Lumen aNnımae (Histor) 940

© G! Hugonis a Charo { ractatus ‚D' IN1SSamm SECu
SE 57/69)

Speculum kicclesiae. Mstr., Aschendorff, 1940 (55) Muriıth, AI Jean et Conrad Grütsch de Bäle Contributionl’histoire de predication franciscaıine AXVes Fribourg, Impr.Paul, 940 (AVI, 04)GlorjJeux, P Un pseudo-maitre theologie | Valens] (Rech
1ThAncMed 940, 472 43/45) Deb C s P, Debetur gratio (Imitatio Christ; 11 11)(RechTIhAncMed 1940, / s 45/54)Ehser, K Zu der „Epistola de Iirıbus quaestionıbus des h
Bonaventura (Franzısk5tud 940 3/4 49/59) Sgattoniı, M’ La ıta dı 1acomo della Marıa 393

hı Doctrina Bonaventurae de analogıa unıversalı Der Fra Venanzio da Fabriano 4341 506) stuchata
Zara, 1ip Z.aratına, 940) 22) C  C edıita. Tlesi ara, Convento Francesco, 940 (AIL,

Dörfler, Albertus Magnus Mcehn., Schnell Steiner, 226)
Mıller, M., Das römische Tagebuch des Ulmer Stadtammanns940 (54 24 mıt bb.) ö Konrad Aaus der Zeit des Papstes Innozenz 111OVO Appntı dı gnoseologia } omistica (RivFilos ; (HistorJb 1940, TLNeoscol 1940, 4,

Morabito, Gl B iıdea dell C  ' la trascendenza dıyına Die Söflinger Briefe das Klarissenkloster Söflingen bei
a.Suarez 1 ommaso (Lbd Spätmuittelalter. W ürzb., Tnıltsch, 940

Descoqs, La divisıon de |’Etre cie et PUISSANCE d apres 261 af.)
S 1 homas (D’1homasPFPl 940 5/6 Rüssel, W., Giovannı P 1C0O della Mirandola: Über die

Bernın1ı, Le VIiriu moralı acquısıte nello del peCCalo Würde des enschen. Nebst CIN1IgCN Brief uÜ,. der Lebens-
mortale secondo | ommaso (Lbd 420/52) beschreibung Pico della Mirandolas. Ausgewählt übertragen.‚ Pantheon kad er}-Anst., 940 4,80.Merlo, MIsSLCISMO estet1cCo di 1 ommaso Aq Carlo da Milano, Sermoni de]l Bernardino da Feltre(Atti ccad Science 1orino 13 - Q 939/40 $() S}

C B Z. Z La mnemotecnıICa secondo sıstemı dı Cicerone dı (Iss
nella redazıone dı Fr Bernardino Bulgarıni da rescia Mın

1 ommaso d Aq Bena Vagıenna, Uup Viıssio, 940 (88) Quaresimale dı Pavia del 498 Milano, Vita
e  > Pensiero, 940 447) 45

SeldlIlmayer, Papst Bonifaz 111 u der Kirchenstaat Rademacher, Johannes Veghe Wvyngaerden der sele
(Histor Jb 940, 1/2, 18/87) Eine aszetisch-myst Schrnift AuSs dem 15 Jh Niederdeutsch

Z.um erstenmal hrsg Hiltrup, Herz-Jesu-Missionshaus, 940Delorme, M, Fr etrı Joannıs Olıyı „De per- (AIV 542) Hlw 15legendis philosophorum libris (Antonianum 1,
Lampen, W., De Manuscrnps Rıichardi de Mediarvıilla (Lbd. Mercatı, Ultimi contributi alla STIOT1a deglı 1s0 Cittä

45/52) del Vaticano, Biblioteca Apost Vatic., 9039
Velli:co, A.-M Q  ‚D}  D charactere scientifico theologiae apud Valvekens,; Le College des Premontres Paris

{ÜJoctorem Subtilem (L.bd 6° 49} (AnalPraemonstr 940
Klein, Z.ur Bußlehre des seligen Duns Skotus (Franzısk Bonmann Das AÄAuctarıum des Joh Butzbach (T

Stud 104/13 3/4 91/95) Bedeutung für die franzıskanische Literaturgeschichte
Pelster Die z weılte ede Markwarts VO!]  w Randeck {Ur dıe (FranziskStud 940 3/4 60/753)

Aussöhnung des Papstes mıt Ludwig von Bayern (HistorJb ch 1 Tasmus Von Rotterdam Hamburg, Hoffmann
1940, 17Z: 8/114) Campe, 940 (93)

Vıncke, Die Gesandtschaften der aragonischen König Meißinger, TasSsmus entdeckt Situation (Archdie Reliquien der Barbara (1522—1372) (Ebd. 15/23) ReformGesch 940 2/3 88/98)
Cusın, F' Rodolfo d’ Absburgo, la Curia avVI8gNONCSE la

polıtica ıtalıana (ArchStorltal 940
ü |m Geistesgeschichte heologie (Luthertum
940 61/74)

ü unıversıtaıiıre 9021 393 ä la Sor- Boehmer, H., Der L.uther. Neu hrsg. von Born-bonne LTravers les notes dun etudiant (RSciencesRel 939 a M I, ufl EDz Koehler Amelang, 940 380 mıiıt
bb.) Lw. 86,50.

Vischer, M., Jan HUS Seıin Leben Zeıit Bd
Frankfurt M’ Societäts-Verlag, 1940 (399 Abb.;

O  O | S 3 P Unbekannte F ragmente AUuS Luthers zwelıter

414; bb.) Lw. Psalmenvorlesung 518 Hrsg Berlin, de Gruyter, 940 (97)
Hılliıger, B., Jeanne d’Arc.

Eine Seelenstudie
Das Geheimnis iıhrer Sendung Bornkamm L.uthers Bericht er Eintdeckung derL.pz., Koehler Amelang, 9040 iustiulia Dei (ArchReformGesch 940 2/3 17/28)Pp Campenhausen Reformatorisches SelbstbewußtseinHo MNannn Epistolae Pontikhciae ad Concilium Florentinum reformatorisches Geschichtsbewußtsein be1 Luther HE522spectantes. FE.pistolae ont. de rebus ntie Conc. Floren-

Uunum gest1s (1418—1 438) |Conc. Florentinum. Documenta (Ebd 28/50)
et SCYNPiOTES. Series Roma, ont. Inst Oneent. Stucdiorum, Kohlmeyer Die Geschichtsbetrachtung Luthers Ebd
940 118 49) 50/70)
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Schubert, F Polens Kampf Luther. Posen, I .uther- Bischof Göbel Kurfürst \Vlax Franz von ölnVerlag, 940 (80 mit bb.) 1!2 das Bistum Basel (HistorJb 940 W/Z: 00/11)
H’ I_ .uthers Stellung ZU! Türkehkriegl Strachotta, e F dward :.yanson (1731—1805), der Theo-

- Lempp, 940 52) oge Biıbelkritiker. Eın Beitrag ZuUuUr anglıkanıschen Kıirchen-
Pinomaa, L‚ er exıistenzıelle Charakter der 1 heologie geschichte des Jahrh Halle, Akad Verlag, 940

Luthers. Das Hervorbrechen der Theologie der Anfechtung
lhl'e Bedeutung für das Lutherverständnis. 'Helsinkı, Akatee- { Urdinger T agebuch AQUuUs der F ranzosenzeıt
mınen Kırjakauppa, 940 97) (AnnHist VNiederrh DE 940 251 53)

Bouvier, A Henn Bullinger le SUCCECSSECUT de / wingli. Neu-
chätel, Delachaux, 940 Fr 12,50.

Martin, G! 7u den V oraussetzungen Konsequenzen der
Kantischen Antinomien (BIDtschPhilos 3, 940 60/64)

£m e I} H. Retformation Gewissensfreiheit (ArchReform Z.u Schellings Spätphilosophie (Ebd 65/76)Gesch 1940, 2{3 70/88) Herzog, Claudius Hamann. Ihr Kampf den Ratio-Ruckert, H, Das FEindringen der T ropuslehre iın die schwei- nalismus iıhr Vermächtnis uUNnseTe Gegenwart. Hamburg,zerische Auffassung VO! Abendmahl (Ebd. Schloeßmann, 940 92) P ‚80
Blanke, F’ Beobachtungen ZUuD altesten 1 äuferbekenntnis

(Ebd. 42/49) Merkle, r Der hermesische Streit 1Im Lichte Quellen(Histor Jb 940, 1/2.
Hege, Chr., Pilgram Marbeck die oberdeutschen ] aufgesinn- Schröder, Von der Bedeutung dem Sinngehalt des

ten (Ebd 249/57 ‚„‚Geıistlichen Jahres” Füine Einführung ıIn das Lebenswerk
Bohatec, Das Cymbalum mundi: des Bonaventure Des Pe- AÄnnette VOoNn Droste-Hülshoffs (Z AszMyst 940 4, 161 S3

Mers (Ebd TI
Polnı:tz. Die Untersuchung Ärsacıus Seehofer

Dezzaä. P, Ile Orgını de Neotomismo. Mılano. Bocca, 940

HxstJ b 1940, II 159/78 Baron, P Un theologien laic orthodoxe du XIXes
Rıtter, (G., egebahner eınes „aufgeklärten“ Christentums 1Im Alexis Stepanovitch Khomiakov 4— 60 Son Eiccl&sio-

Jahrh ( ArchReformGesch 940 Z 68/89) logıe. Xpose crıtique. Orient. Christ. nal Z Roma.,
Va Hoeck, F» Schets Van de geschıedenis der Jezuieten in ont. Inst. Orient. Studiorum, 940

Nederland. Nıjmegen, Dekker, 940 4,9 Ficker, E.1ne elsässische Denkschrift tür die Neuerrichtung
der Straßburger Universität 871 (ArchReformGesch 940,Heynck, V! Die Stellung des Konzilstheologen Andreas de f3 05/20)Vega Duns Skotus Schluß) (FranziskStud 940,

3/4, 29/48) O11 Wıllem oll als hoogleeraar te Amsterdam 846/79
Allgeier, A9 Authentisch auf dem Konzıil VvVon T rient. 1Ne (NedArchKGesch 940, Z TA13)

WOTTL- begriffsgeschichtliche Untersuchung (Histor Jb 1940, Meneghin, Ar Fedele da Fanna de; Frrati Mıinori 848
HZ 142/58

Clemen, o' Die Schmalkaldener Frankreich 1Im Maı 543 1 Vicenza, Convento Lucı1a, 940 477)
(ArchReformGesch 940, 273 222127 Laros, Kardıinal Newman: Ausgewählte Werke

Zur Philosophie Theologie des Glaubens, eutscheValvekens, e Lees Chapitres eneraux de "Abbe enera]
Jean Despruets BED 596) JT extes publies, Tongerloo, bertragung Aaus dem- Englischen VoNn ‚ Hofmann. aınz,
1yp. Norbert, 940 (XITL, 66 Grünewald-Verlag, 940 309) Hlw.

D’Elia, NE: Alessandro Valignano I” introduzione defini- Va Veen Nathan Söderblom. Leven denken Van ecen
tıva del crıistianesımo In Cina (CivCatt geNN., 24/35) godsdiensthistoricus. Amsterdam, Paris, 940 3,90.

| dm E.., Francis. Cardinal Bourne. Vol KO.; BRurnsKneller,  1727 VE OTrenzo Scupoli Z AszMyst 1940, 4, Öates, 940 (XIT, 412:;: 11.) 16s
Cantımori, 5 Vier Sonette VonNn Francesco Puceci. Fın Beij- Di Pietro., Dalle al Pontificato. Vita dı PIO AI

spiel enthusiastischer Inspiration Aaus der protestantischen Ääresie Milano, ‚„Vita Pensiero““
Italiens 1Im Jahrh. (ArchReformGesch 940, 273 58/68) Rankın, Ch., Ihe Pope (Pius I1) Speak. Lo., Sheed anı

Manelis, Fr., De regia Christi potestate ad mentem Roberti Ward 940 7 s
Bellarmini. Vilkaviskis (Litauen) „Olimpija” (AVI, ZE)

t1 A, „Bollandiana“ dell’ Archivio Segreto Vaticano. Systematische Theologie.Roma, 940 (68
Murphy, 8 Ihe Spirit of the Society of Vincent de B TheologischePaul Cork,. University P 940 5s Habbel, 940 Gegenwartsfragen. Hrsg. Rgsb-.,
Auletta, G, Un g]jansenista napoletano de] Settecento: Mons. Oddone, A attorı della Conversjione relıg10sa (CivCatt(Gluseppe Capecelatro, arCıvVesCOVOo dı T aranto. Napoli, Tip ott. 4, 32/41)

Pelosi, 940 (104 A n VIe di Dio nelle conversıjion]ı (Ebd. NOV. Z 84/96)C 9 1U R.; Fenelon: Briefe eınen Stifts- Huter, C’ Die eue Weltanschauung. Der ecue Gilaube dlehauptmann. Eingeleitet übersetzt. Frbg., Herder 940 e/2) goldenen Lebensregeln der Kallisophen. Weltdasein, (jott-
heit Unsterblichkeit.) ut! Schwaig Nürnberg, Ver-

E, Kirchlich-menschliche Beziehungen ım Zeit- lag für Carl Huter, 940 (63alter der Orthodoxie des beginnenden Pietismus ach den Bizzarrı, Nuova logica  J metafısıca nuova ,ı ControreplicaStammbüchern des Frey-Grynaeischen Institutes In Base]l al rof Pastore (D’ThomasP!] 940 976(ArchReformGesch 940 273 89/305 U A 9 Rispostade Hullu, De voorbereiding Van de emıgZzratie der alzhbur-
geIS AaAr Westelijk Z eeuwsch-Vlaanderen In 737 hun

Oviınk, H' Philosophie Sophistik. 's-Gravenhage, van
wedervaren, gedurende de eerste [W! maanden Va  j hun reIs

Stockum, 940 268) Lw. F1
Barale, Pl Con quale Aristotele? Sophia o 32125derwaarts OOr (NedArchKGesch 940, Z 14/59) 414/35

Höhne, H, Die Streitigkeiten zwischen Stadt Kurstaat Köln Mariotti, „quinta essentia”” nell” Aristotele perdutoZUT Zeit Kurfürsten Klemens August 12761) (RivFilolClas LA  194Ü, $ 179/89(AnnHistVNiederrh ( 1940, OR 34
Doopsgezinde wiısten buitenlandsche 1N-

Dockx I } Over den OOTSPTONS der beweging volgens Arıstoteles
mengıng (NedArchKGesch 940, 236/

de moderne opvattıngen (Tijdschrift VoorPhilos 1940, ZI3;
amy, H.. L/’erection de la statue de Norbert dans Ia basılı- | AXAIV Congresso nazıonale di Filosofia ırenze A ott 940

Que de Saint-Pierre Rome (AnalPraemonstr 940, 09/44) (RivFilosNeoscol 940 5 446/97
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Müller, Al Naturwissenschaft Metaphysık (ZDitschKultur- Ry N! Mother St. Austin: 1J1he Divıne Crucible of Purgatory.phıil 7 1940, A()/ Revised and edited. Lo., Burns QOates, 940 (183
Groos, Kı Zur Frage des ursachlosen Geschehens (LELbd

25/3
Katholische Moraltheologie. Bd Die all-

gemeıne Moral. Neu bearb. In ISg. von Jischleder.
Carosiı, P Ia sussıstenza, Oss]ıa Y ormale coshtutivo del SUP- ufl Mstr., Aschendorff, 940 (XAV, 454) 8,90.

posıto (D IhomasPl 1940, 5/6, 93/4720 Paulus, R d.9 Glaube E:thos. Festschrift DDr. GeorgOlgıatı, F’ CONCeTttLo di „realısmo “ dı ‚„‚fenomenısmo “ Wehrung Geburtstag. Stuttg., Kohlhammer, 940
(RıvFilosNeoscol 940, 4‚ (AIlL, 292)

Bontadıni, G' proposıto de, concetht d; „realısmo ' dı Ziermann, B, Rıingen um Siıcherheit ım sittlichen Denken.
„fenomenismo‘“ (Ebd. 5$ 2353/66 Köln, Bachem, 940 47) Zl

Vannı Rovighi, Sofia, primato de! logos (Ebd &, 09/14) In c  e HE Das Gesetz des Sıttlichen IL: die Wıirk-
lichkeit derBonomıiı, G‘ La formola iıdeale la metafısica dı Gioberti 225/45

Geschichte (BIDtschPhilos 3! 940
(Ebd. 5! 16/45)

Zuniıniı, G., La psicologıia e I uomo (Ebd 4, 15/28) Colombo, C, Guerra DaCe ne] pensiero cnsthano RıvFilosNeoscol 940, 4, 257/73Groos, K., Das W esen die F ormen der Bewußtheit (ZPsy- Pribilla, M! Tapferkeit Christentum StimmZ eit 940chologie 149, 173. 940, /30 NOoVvV., 42/48)Müller-Freienfels, R., Menschenken_nt13is Menschen- Nn z Die Gewissensfreiheit. Frbg. (Schweiz), Univ.-behandlung. kFine prakt Psychologie für jedermann. Mit 220 Buchkh., 940) (63) 1,1Im lext 372 Taf. Berl., Deutscher Verlag, 940
6,75 u O 13 M! La obediencia perfecta. Commentarıo

a laLersch, Ph. Seele Welt. Zur Frage nach der Eigenart des rta de la obedien
Seelischen. Epz Barth (55) 2,50. Ecu_atoriano‚ 940 CIa de gnacıo. Quito, Editorial

Messineo, Diritto naturale dirıtt fondamentalı: degl;Schütze, A, Vom Sınn des Schicksals. Stuttg., Verlag Urach- Statı (CivCatt 940 dic. ZIT: 432/43haus, 940 (73) 1,50 C XOn Christliche Weltverantwortung. Frbg., Herder.Goebel, N Begegnung mıt dem Schicksalsengel. Betrachtungen 1940 (VI, 927) zmenschl Leben. Stuttg., Verlag Ura  aus, 940 (54) Cerijanı, Gr., La teologıa della miıstıca (ScuolaCatt 940,425/43
Spieß E| Die Grundfragen der Geschichts

Marıa Hilf£, 9037 Fr
philosophie. S/chwyz‚

]Theologie.atta, M’ Note dı losofia jologica D 1homasP] 1940, 5/6,
453/ Grabmann, M’ Hofmann, K., Festschnft, E duardrı e  e F: Biologische Probleme höherer Ordnung. L.pZ., Eichmann 70 Geburtstag. Hrsg. Pad., Schöningh, 940Barth (82) 4,80. (VII, 687) Lw. 32Sıegmund, G, Der Sınn des Ganzheits\begrifis ın der Biologie
(StimmÄ£ eıt Jan Ze_iggr, A! Historia UrI1s Canonicı. Vol IL, De historia

instıtutorum Canonıcorum. Romae, Uan. Gregorana, 194Guzzettı, B., perdita della fide nel Cattolicı. Studio
stor1co-dogmatıco. Venegono (Varese), Seminarıo Arcivesco-
ıle (XAVI, 214) 1575

Jone, H! Gesetzbuch des kanonis  en Rechtes Erklärung der
anones.,. Bd Prozeß- Strafrecht Kan 5527241 4)

dam, A, Spannungen Harmonie. Erwägungen er den Pad., Schöningh, 940 (61 3)
Zusammenhang Von OgI0NAa Leben. Kevelaer, Butzon Mattaeus Conte Coronata, Compendium lurıs ano-
Bercker, 940 Hlw. 3,80. N1C1. Vol Orno0, aretti, 940 676) 235

Sıegmund, G! Die Aufgaben eıner Neubegründung des teleo- Interpretatio authentica Codicis 1ur1s ‚ANn. et 1rca 1psum Sanctae
logischen Gottesbeweises 1940, 6, 0/18 Sedis interpretatio. Ebd 940 452)

D’Agostino, Bv La parrocchia nella stori1a nella ıta dellaChristliche Wirklichkeitsschau. Benz, Christus die Silene
des Alcıibiades. a s C Gottes schöpferische Lebens- Chiesa. Milano, Viıta pensliero, 940 (138 12°) 3,50.
macht. 3 K  k, Das christliche Ja ZUT Natur. Ih 5i1eg- dı B De storum obligatione applicandı Missam

Fa Christliche Wirklichkeitsschau. Berl., T’5öpelmann, DIo populo; DISS. hist=luridica. Napolı, Tip J1anın].
940 (148 Mazön, C Las Reglas de los Religiosos, obligacıOnGrazıiano, G| dintti dı Dio. Padova, tıp. de! Seminarıo, natura
940

leza Juridica. OMa, Uhniv. Gregoriana, 940 (XVI
Oddone, A; dırıttı dı Dio Ia restaurazıone socıjale (Civ

att 940 NOV. 1
Laprat, R., LBS orıgınes de la Jurıdiction ecclesiastiquematıere matrımonıale (RSciencesRel 939, 4, 483/91

Cloß, Av Urzeitforschung In der Sıcht von heute Stimm£Zeit De anarıcua, E, matrımon10 de los esclavos.
1940 Nov.., Estüdio jJuridico hasta la fijJacıön de la dısciplina el Derecho
» Tn Se 11 mondo esıstente s1a ıl miıgliore dei mondiı CanOnico. Roma, Un  1V-. Gregoriana, 940

possıbılı. Rovigo, Istit. Veneto dı artı grafiche, 939 24) W enner, Kirchliches Vermögensrecht. erweıterte uf!
Pad., Schöningh, 940 Hlw.Em‘-i‘d.i-o da Ascolıi:, divino nell” uomo. Brescia, Morcel-

lıana, 940 15 Casper, Um die Einheit der Kirche. Gespräche Stimmen
getrennter chnstl. Brüder. In Verbindung mıt Christen der

Drinck, Christus U. dıe christliche Persönlichkeit. Pad röm.-kath., n orthod Kirche hrsg. Wien, eck 940
Schöningh, 940 Hliw. Hliw. D,

Ga S  S M., Mater corredemptrix SCH de possıbıli il- Barbera, Del movımento del „Gruppo di Oxford“ al
atıone spirıtualiı maternıtate Marıae s ormalem e1USsS „Riarmamento morale‘‘ CivCatt 940 dic. ZE: 401
corredemptionem. 1 orino, Manıetti, 940 (XXAI, 294) Mec Carthy, Co-operation ın the Oxford Group Movement

D3 Fonzo, K La miıssıone dı arla Madre dell” umanitä (IrishEcclRecord 940 Oct., 3771 /2)
” ıdeale dei figli dı Dio (ScuolaCatt 1940, 4, 444/64; 6‚ R Russıiısche Sekten. Wernigerode, „Licht
54 /4 ÖOsten‘“, 938 (55) 0,9

E! uSs ChnstiPrzywara,
197/21

mystıcum eine Bilanz > G’ Christliche Kıiırche ın Japan (Disch Ih(ZAszMyst 40, TD  4, 1940, 114/36 142
Meier, Die Weltkirche. Vom Wesen Ü, den modernen Auf- Fischer, F ugustın Henninghaus. ahre Missionar

gaben der ka Kirche. Luzern, Rex-Verlag, 940 (80) Missionsbischof. Steyl, Missionsdruckerei, 940 (409 mıt
Lw. 4,50
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e Pedagogia Universitarıa Comentario de la Con- Deichmann Säule u Ordnung der frühchristlichen
shtucıOnN ApostOlica ‚„Deus scıenliarum dominus Barcelona, Architektur (MittDitischArchlnst Röm. Abt 940 1/2F.dit Balmes, 940 350) /30)

andA Y Seminarıo novızlato } (ScuolaCatt 940 Va der Meer, F., Geschiedenis Kathedraal A Die
Kathedralen Frankreichs kollektiv). Utrecht. U1tg Het SDEC-

Marıque, P Ihe Philosophy of Christian Eiducation. N Y Tum, 940 (116; 2 bb.) 3,90.
Prentice Hall, 039 (AVI, Kömstedt., K Das üunster Aachen. Die Pfalzkanelle

Blieweis, Ih. Dreißig Pfarrer geben Anregungen ZUT Seel- Karls Gr Mit Abb chn .„„Die Kunst dem Vo!ke“7

ufl Wien, Herder, 940 68) 2.20. 940 mıt Abbh 172 Abh 4°) 1,
Pascher, ] Inwendiges Leben der Werkgefahr Krailling Lef +Z; Ia Cathedrale de Notre-Dame de Strasbourg. Un-

VOT München, Wewel 940 Hlw Frauen Münster Straßburg. Eine Festgabe ZUT Fünf-
COI | E Protezione della lovane nella sOC1etla hundertjahrfeier der Vollendung des T urmes. Hrsg, uchb-

odierna CivCatt 940 NOV., 274/85
Oddone

willer (Colmar), Verlag Alsatıa, 039 (232; Abh
10vanı la cultura relig10sa (Lbd gZgCNN

89/1 00) Stange., A;, Der Schleswiger Dom andmalereien
Werkbuch der relıgösen Mädchenführung Berl.-Dahlem, Ahnenerbe-Stiftung, 940 (89 mıiıt Abhb

/iel aller Wege u alles Lebens ufl Frbg Her- Abb. 4°) Lw.
der 940 A 399) N R., Hiındelang ı Allyäu Meisterwerke u Volks.

Alfers, Glaubensverkündigung die weibliche Jugend kunst Kirchen Kapellen chn Schnell Steiner (22Ebd 940 In Mappe mıt Abb , bb.) M 1
(D - Praxis der Selbsterziehung in 48 erläuterten Sıcard Ih V Der Schnitzaltar der Altstädter Nicolaikirche

Beispielen. Ebd 940 (AIl, 279) Hliw. Bielefeld 58 Aufnahmen Rheinlän
OÖddone, A Un aspeltto del la1ıcısmo moderno (CivCatt 940 sammengestellt beschrieben Bielefeld Gundlach 937

dic. 27 410
W illenb rink. B.. (jiottes Wort ı Kirchenjahr.

Advent Weihnachtszeit
Hrsg Bd Weisgerber Studien Nikolaus VO!  - Verdun der rhei-

W iürzb Echter Verlag, 940 nıschen Goldschmiedekunst des 12 Jahrh Mıt Abb
lext Bonn, Röhrscheid 940 4°)

Keller, Laudemus gloriosos 25 Heiligenpredigten e  e Das heilige Antlitz Köpfe altchristlicher Plastik
Eiinsiedeln, Eberle, 940 (2 Ber] Kupferberg, 940 (64 60 bb.) Lw

Urbach Kıirche Volkstum (ThGI 940 29/34) Bildnis des Geistes Frbg Herder, 940
In Ph., Institutiones systematico-historicae ı Sacram (203 24 Bildtaf 4°)

Liturgiam. Introduct1o scıentiam liturgicam. Torino. | >  < 7 Das Christgeburtsbild der frühen Sakral-
Marietti, 940 16) .4 kunst. chn.-Planegg, Barth-Verlag, 939 (84 mıiıt Abb.

Romae, 4°0) Iw. MSalaville, Studcliia orientalıa liturgico-theologica
F,phemerides lıturgicae, 940 (AVI 254) ©  € In Hılde, Marienleben. Frbg., Herder, 940 8

Albrigi, Sacra Liturgia sacramentı sacramentalı 25 af.) Pp
Vicenza, Soc. 1 att Vicent., 940 Ehrhardt Niederdeutsche adonnen Fın Bildwerk mıiıt

u I Zum uchologium Sinaiticum (ZSlawPhilol 120 Taf beschrieben Von entzel Hamburg Eiller-
E T 940 52/59) Mann, 940 Abh 4°) Lw. 250

Bückmann, S Das Sakrament der Ehe der Segen der off, Rheinische adonnen des Mıittelalters. Ausgewählt
Kirche für Familie Haus bvzantinischen Riıitus. ber- beschrieben. Düsseldorf, Schwann, 940 (24 mıt bb.)
tragung. Pad., Schöningh, 940 (61) M}  D

Grebaut, Rıtvel ethiopien de d’ habiıt (ROrientChret Plus, R’ Johannes der JT äufer der K unst. Colmar, Verlag940 3/4, 75/55) Alsatıa, 9038 (54 123 Abb 4°) Pp
lanıscıg, ISS Donatello. uflLitfchi:z. D‚ T extes ethiopıens magıco-religieux Inst Mıiıt 129 Abb Wien,

d’Ethnologie, 940 254 chroll, 940 (42 52 Abb 4°) Lw.
Paredi, - nfluss; orental; sulla lıturgia milanese antıca Waldmann,: E! Raffael. Fresken, Gemälde, Z/eichnungen.

ScuolaCatt 940, 6, 5'74/ Burg, Hopfer, 940 (56 mıiıt bb.) Pp.
de Vr1es. Die lıturgischen Sprachen der lateinischen Kirche Gr  imm, Das Leben Michelangelos. Vollständige Ausgabe.

(StimmZeit Jan 1/ Mit 24 Bildtaf. Einleitung Anmerkungen Von
Höfer Das Gehet der Gläubigen der Messe Laux. Lpz., Dieterich, 940 955) Lw 120

940. 318/28 Oertel, Ra Michelangelo. Die Sixtinische Decke Burg, Hopfer,9400 (52 mıiıt bb.) Pp. MErnst, R 9 Vom lturgischen Leben Dreieinigen Gott Köln,
Lahn-Verlag, 940 (56) 0,5 ELinem, V-.3 Bemerkungen ZUrT F lorentiner PietA MichelangelosJbPreußKunsts 940 273Geerling, K ’ Die Stunde CGottes. Wegweiser ı das sonn’ag-liche OCT1NZ, Ol0 Veronese das SettecentoBeten der Kıirche Pad., Bonifacius-Druckerei. 940 (Ebd

4,20 00/24)
Beilstein Lichtfeier Sınn, CGiesch chte, Brauch Feier Baudisch Jan Joest VvVon Kalkar Bonn, Röhrscheid

der deutschen Weihnacht u{1 Mechn., Deutscher Volks- 940 (194 49)
verlag 940 128 bb.) Pp 0Q Nn , W Giov3008081 Battista Tiepolo. Mıit A Abb.

Arfwidsson Anna, Z eno der Dle Legende Von den TE1 farb Taf. Berl., Rembrandt-Verlag, 940 4°)
ON1IZeEN Fine mittelniederdeutsche Version Hrsg Lund

Gleerup, 940 (87 189 af.) Kr Fa a b dY SS ber die russische relig1öse alerei seı1t 830Hen T1 Het SChOOIIC Pascha Leiden, Ginsberg, 940 Mit 20 Abb Köln, Bachem, 940 (32)
Schüller, S Die Geschichte der christlichen Kunst China

Berl., Klinkhardt Biermann, 940 (XI 163 mıt Abb 4°)
Christliche Kunst. F& arte crıstiana nelle (CivCatt 940Lützeler, H.. Vom Sinn der Bauformen. Der Weg der abend- dic. 7’ 2364/ 4)

länd. Architektur. ufl Mit 393 Bildern. Frıbg., derder Co tını C' rte cristiana nelle Roma, Tip356} 6,8 poliglotta Vaticana, 940 430)
Herausgeber: Univ. -Prof. Dr. Franz Diekamp und Univ.„Prof. Dr Arnold (> P Münster (Westf.). Schriftleiter: Univ.-Trof. Dr. Arnold Struker, Münster (Westf.)s Hammer Str. 13. Anzeigenleiter: Beckmann, Münster ( Westf.), Druck u Verlag:Aschendorffsche Verlagsbuchhandlung, Münster (Westf.). Zur Zeit gilt Anzeigenpreisliste Nr. —— ]
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euerscheinung
Herbert dam va  s Eyck

DA APFERE LEBEN
Ein Lebensbuch tür junge Christen

AUSGABE FÜ KNABEN HA BE KIEINEN 350E E  168 SEITEN

In spannenden und besinnlichen Erzählungen, In klaren Betrachtungen und gelösten ersen wurde hier ein Buch
geschalien, das TÜr eine Spanne des Lebens Begleiter un Wegweiser des jungen Christen sein möchte.
Vornehmlich ist als Geschenkbuch Iür Firmlinge gedacht, aber ist ein Alter 4  n Außer dem
Herausgeber wirkten in der erkgemeinschait des Buches mit Giovanni Papini, Karl Gabriel el  9 horbert
KRochaoll, Dr. OyS Henn, Dr. eorg Feuerer (F), 11ma Sturm, Hubert GOöbels, arl einz KRiedel, Gabele,

ertrud von Le Fort.

Y N}  1INDER

en TISLIUSDer heilige KRing
Predigtgedanken ü en Sonn- und estiagen des Kirchenjahres Ein Beitrag ZUTC Verchristlichung des Lebens

270 Selten. In Leinen 4.80 and Chrisü G'  P 190 Seiten In Leinenband mit Schutz-
ese Predi  gedanken des als ı1taı:ıbelter vieler Kirchen- umschlag 285
zeitungen bekannfifen Veriassers ind packend und lebensnah IL and In der Gotteskindschafl. 288 Seiten Geb 2.70,
und verratfen ine tieie Kenntnis der geistigen Strömungen brosch. 2 _9()
der Gegenwart. on gleich ach Erscheinen seizie eine leb- Aus der ewig gültigen eishelr des hl Thomas schöpfend

Nachirage nach diesem Werk ein, das ich einen an  - Jegt der Veriasser hiler wertvolle, zeitgemäße edanken ZUF
Wiederverchristlichung des Lebens und Denkens VOor, die emehenen atz in der NEUETEN Predigüiliteratur erobert haft.

Gebildeten Treichen Gewinn bringen.
FASSBINDER

Monika, die heilige Multter
Mit sechs Einschaltbildern, 112 Seiten Broschiert 1.50, Betstunden ZUr Verehrung des

Leinen 220 Allerheiligsten Altarssakramentes
Ein olches Lebensbild der eiligen utter des großen Augustinus 89 Seiten art. 60 PIX bei uc Pf., bei 100 .UC. Pf.
hat unSs bisher gefehlt. Die Schl.  erung häalt ich streng
die historischen Quellen, ist el aber ebendig, volkstümlıch Das uchilein enthält TEL Betstunden, die ich für die Feler
und gspannend. Eın schönes Geschenkbüchlein iür Mütter! des Ewigen Gebetes un: Tür die „Heilige Stunden“ eignen.

KARL AMMER BE  RD ENNEN

Christi Königsweg Vesper der Hochieste
Trierer Ausgabe der Nach{folge Christ. Aus dem Lateinischen

übersetzt un miıt zeitgemäßen Twägungen erläutert Sonntagskomplet
und IL Band Arsiles und zweiles uch der Nachfolge Christz Psalmen lateinisch und deutsch

230 Sejiten 288 Seiten. In Ganzleinen Rotschnitt 1.50,1088 Band Sakramentsbuchtein. 273 Seiten
Goldschni 2 9()Band Drattes uch der Nachfolge Christi 308 Seiten

In Tfeinem Ballonleinenband gebunden. Tascheniormat. Preis
der rel 6.0  [ Einzeln: und IL. and Wie O1t kann Nal feststellen, daß die Vesper als Jangweilig

empfunden und DUr ungern besucht WwIird. Das hat seinen2,.50, 11L Band 2.00, Band 3.00
TUn Aur In der nkenntnis der in der Vesper vorgeiragenenDie unvergleichliche relig1öse Lebensweishel des sel 'Thomas

Kempis hat der Herausgeber ne  o übersetzt und mit zelıt- Gesänge und Gebete Dieses kuüchlein hat deshalb ıne ission
gemäßen rwägungen versehen. Der zweile Band enthält einen erlüllen, indem die Vespertexte in gutier Übersetzung

Eın sSolches Werk edeultie IUr ringt und ıne gute und allgemeinverständliche Darstellunggrößeren Anhang mit Gebeten
jede Familienbibliothek einen wertvollen und dauernden Besı1ıtz. des Auibaus und nhalts der Vesper voranstellt.

Durch alle Buchhandlungen hen Verlag der Paulinusdruckerei in. Trier
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:NERD!R-IDCHGR  A
NVReligiöse @ 5  NNDLYVS

n S
0g0S und Pneuma im begnadetenNeuerscheinungen 5W  3033 BIND SAXTGUT * Menschen bei aXimus Coniessor.

Von JOos LOoOoOsen (Münsterische eiträge ZUTMatthias Joseph Cheeben
Theologie, eit 24.) und 1392 Seiten. 9.50)Gesammelte Schrifiten. in Gemeinschaft mit J. Brinktrine-

Paderborn, C. Feckes-Bensberg, Grabmann-München, GrTo-
sche-Vochem bel KöOln, A.Landgrai-Bamberg, 1lLLerer- Brixen, Was die religiöse Gegenwart SUC hıetet aximus in der

Schauf-M.-Gladbach, chmaus-Münster herausgegeben VON patristischen Vorzeit keine DUr experimente beschreibende
oSsSse er Band IT Die Mysterien des Christentums Psychologie des geistlichen Lebens, sondern ine dogmenhaltige

Theologie der Aszese und ystik. Es enNtIistie eın ild VOWesen, Bedeutung und Zusammenhang derselben ach der 1n
ihrem übernatürlichen Charakter gegebenen Perspektive dar- enschen In seinen individuellen Heilswandlungen, in dem —
este Ausgabe etizter and hTr8Sg., Vo  z ose OIier. TOß- gleich die Züge trinitarischer, objektiv sakramental vermittelter
av S26 Geb 16.80 M 9 In Subskription geb 15.10 Wirklichkeit aufileuchten Dokumentarische Überblicke wechseln

mit dogmatischen Untersuchungen, AUS W ort und Stellenexegese
Thadddus S01ron erhebt sich eın System. Das Buch Iaßt die zersireuten Ansätze

bel aXimus ZUu einer SIraiien EinheitDie Bergpredigt. Formgeschichtliche, exegetische und theo-
logische Erklätung. Oktarv. 488 Geb 11.20 Jede uchhandlung hefert

Diese Iür den Theologen wie Iür den deelsorger gleich Vo. Aus-legung der Bergpredi ist die einzige umfassende Unt rSsuchung dieser
auf katholischer eite, die uNnseTe modernen Fragestellungen De-rücksichtigt.

Ottokar Bonmann
Verlag Aschepdorff, Münster Westi{£.)

Die Schriiten des hi Franz V, Assisi aVv. 186
Gebunden 4 .— OTTO KTZKYDieses eUue Werk eines Franziskaners besteht AUS Tel Teilen

den verschiedenen Kegeln des Franziskanerordens, Soweit s]ıe den
aus seinen Gebeten.

Gründer ZU] Trsprung aben, ZUS seinen Sendschreiben und Brieien Paygsa
Anselm OL2 Preis 0.—

Manuale Cheologiae dogmaticae asc Anthro- Ein gläubiger Truppenarz; erlebt auf SuÜl  ı1chem Posten cht Nur den
pologia theologica. Großoktav. 206 3.40M ]ieser aszıke Krieg, sondern ‚uch Land und ‚eute Palästinas
Iaßt die rschaffung des Menschen, den SündenzZ{all und die na UrCc! ede Buchhandlun
Robert Scherer beziehen Verlag Kar! SIeOISMUNd,
Christliche Weltveranfwortung. aV., 206 Ge-
Dunden 3.20

DIie heutige Zeit uUNs TISten /A besonderer Besinnung über  1rVerhalten ZUTr Welt. Zwischen Weltflucht und Wı  ngabe agenund legen die verschledenen Möglichkeiten der christlichen ‚.NTISCHEI-dung der besser eTuiunNn Für jeden TISfen. VOT em Iür denLaien 1n der Welt edeute:; das aber, diesen OTTeSTuU: ‚bDen adurchverwirklichen, daß dem 1en: der Welt ebt. Hier jegt seine Ärchive Teo[0gic8
ihm eigentümliche christliche Sendung. S1e herauszuarbeiten 1st Auf-gabe dieses Buches. NUario de Teologia Pstridentina

Zeugen des Wortes. Dıe unter diesem 1tfe. VvVon arl-
heinz Schmidthüs herausgegebene Schriitenreihe ıll Zeugnissechristlichen Seins, Denkens und Tuns A en Zeiten vermit- Kditado DOL la AaCculta: Teolögicateln und dadurch ZUTr Vertiefung des Glaubensbewußtseins w1e
uch ZUT Verwirklichung des Lebens aAUSs diesem Glauben iühren. de 1a Compania de Jesüs de Granada

Bisher 29 Bändchen es der andchen ın Pappband1.20 M., mit Ausnahme des Bändchens (2,— M.)
Die neuesten andcechen
Das en des artin VO Tour: Von Sulpiecius rabajos de investigé‚ciön Vextos Recefisiones
Severus. Kingeleitet VOonNn Ludwig Winterswyl. OTDEe-
merkung und Übersetzung VON Rüttenauer. Vol (1938) 198 pag. pflasDer erste Jemensbriefl. Schreiben der KOmischen Kirche

die KOTinthische Aus dem Griechischen übertragen Vol 8} (1939) 353 91314 15 ptlasund eingeleitet VON Ludwig Winterswyl.
Fenelon, Briefe einen Stittshaupftmann. Kingeleitet
VO  —, Carl u übersetzt VOnN Robert Scherer.
Der Ackermann au  R Böhmen. Ein Streit- und Trost-
geSPTÄC AaUS dem TE 1400 Von Johannes VON TeplÜbertragen und eingeleitet Von ermann Kunisch.
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